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Halle, den 15. Juli.
Politiſche Mittheilungen.

Ein neuer Sozialiſtenprozeß. Der Theil-
ihne an einer Verbindung, deren Daſein, Verfaſſung
der Zweck vor der Staatsregierung geheim gehalten
den ſoll (5 128 des Str.-G.-B.) ſind 8 Mainzer So

demokraten angeklagt. 7 derſelben werden ferner der
breitung ſozialdemokratiſcher Schriften beſchuldigt. Die
rigen ſeiner Zeit verhafteten Sozialdemokraten ſind
ter Verfolgung geſetzt.e Aus den Kreiſen der Jnduſtrie war
wiederholt als ein Mißſtand bezeichnet worden, daß in Folge
durch das Geſetz über den Markenſchutz vom 30. November

i angenommenen Localiſirung der Eintragungen die Er-
gung einer zuverläſſigen Ueberſicht über die geſchützten
haarenzeichen mit Schwierigkeiten verbunden ſei. Behufs Ab
üſe der in Folge der ſtets ſtei enden Unüberſichtlichkeit der
ingetragenen und der gelöſchten Zeichen hervorgetretenen Miß
inde hatte ſich ein Unternehmer erboten, das Werk unter amt-

her Mitwirkung herzuſtellen und zum Subſcriptionspreiſe von
ſowie die fortlaufenden Nachträge zum Preiſe von 6

m liefern, falls ein Mindeſtabſatz von 200 Exemplaren garantirt
herde. Der Handelsminiſter war darauf eingegangen und hatte
e Handelsvorſtände um Erklärung über die Abnahme des
Werks erſucht. Bis November 1886 waren indeß nur 141 Be
ſtelungen eingegangen, wovon die Handelsvorſtände in einem
weiten Erlaß unter nochmaligem Erſuchen um Förderung des
internehmens benachrichtigt wurden. Jndeß ſcheint letzteres
immer noch in Frage geſtellt zu ſein; wenigſtens berichtet die
annever e Hand mer in ihrem ſoeben erſchienenen Jahres
dericht, daß ihre Bemühungen erfolglos geblieben ſeien.

Mit welcher Sorgfalt die Verwaltung bemüht iſt, bei
Einführung des neuen Branntweinſteuergeſetzes die berechtigten
Intereſſen der Gewerbtreibenden zu ſchonen und ihnen die Er
haltung der Konkurrenzfähigkeit dem Auslande gegenüber in
jeder Weiſe zu erleichtern, beweiſt eine neuerliche Maßnahme

preußiſchen Finanzminiſteriums. Daſſelbe läßt mit einem
von der Kaiſerlichen Normal Aichungskommiſſion konſtruirten
Apparate, welcher zur Ermittelung der Alkoholſtärke
von Likören und anderen verſetzten Branntweinen dienen
ſoll, Verſuche bezüglich ſeiner Brauchbarkeit für das ſteuer amt
üche Abfertigungsverfahren anſtellen und betont in der dies
dezüglichen Verordnung die Nothwendigkeit der ſchleunigſten
Prüfung des Apparats. Sollte die Prüfung ergeben, daß mi-
teſſt dieſes Apparats die Alkoholſtärke mit annähernder Ge
nauigkeit feſtgeſtellt werden kann, ſo ſoll, wie die Cirkularver-
fügung des Finanzminiſters r den in ländiſchen
Kirſchſaftfabrikanten und Händlern eine Steuerver-
gütung für den in ihren Fabrikaten enthaltenen Branntwein
nach Maßgabe der wirklichen Alkoholſtärke deſſelben von
den während der Zeit vom 1. Auguſt bis 30. September
d. J zur Ausfuhr aus dem deutſchen Zollgebiet gelangenden
Sendungen gewährt werden. Dieſe Unterſuchungen werden,
wie alle zur Einführung des Geſetzes nothwendigen aßnahmen
und wie die Cirkularverfügung noch beſonders den Behörden
ans Herz legt, mit außerordentlicher Raſchheit durchgeführt
werden; bereits am 1. September ſollen die Berichte über die
Prüfungsergebniſſe dem Miniſterium vorliegen, ſo daß noch
rechtzeitig die Entſcheidung darüber getroffen werden kann, ob
der Apparat vom 1. Okt. d. J. ab allgemein zur Ermittelung
M ltohotgehaltes verſetzter Branntweine zuzulaſſen ſein
wir

Die neueſte Nummer des R
veröffentlicht das Geſetz, betreffend die Unfallver-
ſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen.

Es bleibt doch noch fraglich, ob Herr Miquel in dieſem
Moment den Eintritt in das Handels Miniſterium für erſtrebens

werth hält. Das ſteht feſt. auf die parlamentariſche Stellung
der nationalliberalen Partei dürfte ein ſolches Ereigniß nur
erſchhwerend wirken; denn ſie würde damit des einzigen Führers
beraubt werden, der ernſtlich für ſie in Frage kommt, und, wie
im Abgeordnetenhaus, ihre Haltung von der minder geſchickten
Leitung weniger bedeutender Männer abhängig machen.“ So

ſchreibt man dem H. C. 8Das Reichs-Verſicherungsamt erläßt unterm 14. Juli
eine Bekanntmachung, betreffend die Anmeldung unfall-
verſicherungspflichtiger Tiefbau und anderer Bau-
betriebe, welche lautet:

In Gemäßheit des S 11 des Geſetzes, betreffend die Unfall
verſicherung der bei Bauten beſchäftigten Perſonen, vom 11. Juli
1887 (Reichsgeſetzhlatt Seite 287), hat jeder Unternehmer eines
gewerbsmäßigen Eiſenbahn, Kanal-, Wege, Strom-, Deich-
urd ſonſtigen nicht unter die Beſtimmungen des Unfallver-
öcrungegeſeser vom 6. Juli 1884 oder unter die nach 8 1

bſatz 8 deſſelben vom Bundesrath erlaſſenen Anordnungen
allenden Baubetriebes den letzteren nach den Vorſchriften des
II des Unfallverſicherungsgeſetzes irnerhalb einer von dem
eichsVerſicherungsawt zu beſt mmenden und öffentlich bekannt

u machenden Friſt anzumelden. (Vergl. S 4 Ziffer 1 des Ge
etzes vom 11. Juli 1887.)

Die Friſt für die Anmeldung wird hiermit auf die Zeit bis
zum 1. September 1887 einſchließlich feſtgeſetzt.

Die Anmeldung hat unter Angabe des Gegenſtandes und
er Art des Betriebes, ſowie der Zahl der durchſchnittlich darin
eſchäftigten verſicherungspflichtigen Perſonen bei der unteren
erwaltungsbehörde zu erfolgen. Unternehmer von Betrieben,
liche ſchon gegenwärtig einer Berufsgenoſſenſchaft angehören,

gäben in der Anmeldung g. ob der angemeldete Betrieb
den Hauptbetried oder den Nebenbetrieb bildet, und welcher
Verufsgenoſſenſchaft der Betrieb dere s angehört.

elche Staats oder Gemeindebehörden als untere Ver-
waltungsbehörden anzuſehen ſind, iſt von den LandesZentrai
behörden in Semaßh des S 109 des Unfallverſicherungs-
e ſeiner Zeit beſtimmt und öffentlich bekannt gemacht

Für die nicht angemeldeten Betriebe hat die untere Ver
waltun behörde die Angaben nach ihrer Kenntniß der Ver

ltniſſe zu ergänzen. Dieſelbe iſt befugt, die Unternehmer nicht
angemeldeter Betriebe zu einer Auskunft darüber innerhalbeiner zu beſtimmenden Sriſt durch Geldſtrafen im Betrage bis

zu einhundert Mark anzuhalten.
d Außerdem wird eine Anleitung, betreffend die Anmeldung
er qu Baubetriebe, veröffentlicht.
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Halle, Sonnabend, 16. Juli 1887.
(Ausgegeben am 15. Juli Abends.)

i Eine ungeheure Menge Banden Boulangiſten, ganz
erſichtlich an verſchiedenen Punkten unter dem Kommando
von Meneurs aufgeſtellt, brüllten gehörig, aber fanden
erſtaunlich wenig Echo; jedenfalls war die Haltung des
Publikums gegenüber dem Präſidenten Grévy und den
Miniſtern bedeutend beſſer, als ſelbſt die Optimiſten ge
hofft; vielfach energiſche Proteſte gegen die Boulanger-
Brüller wurden laut. auf den Tribünen akklamirte das
Publikum Grévy lebhaft. Grévy fuhr in einem offenen
Wagen, neben ſich Rouvier, die übrigen Miniſter folgten.
Der Zug war von Küraſſieren eskortirt und auf dem
ganzen Wege von Küraſſieren echelonirt. Die polizeilichenMaßregeln waren muſterhaft und die Revue verlief wie

immer. Jm Ganzen defilirten etwa 16,000 Mann Ar-
tillerie ganz vorzüglich. Das Publikum legte großen
Enthuſiasmus für die Armee an den Tag und applau-
dirte beſonders die Artillerie, Küraſſiere und Pompiers.
Der Kriegsminiſter Ferron wurde, als er vor der Tribüne
des Präſidenten ſalutirte, demonſtrativ applaudirt, eben
falls Sauſſier, der die Parade kommandirte. Von frem
den Militärattachés ritten nur die Attachés von Portugal
und Bolivien in der Suite des Miniſters, der größte
Theil des diplomatiſchen Korps war erſchienen, Graf
Münſter war nicht anweſend. Kurz vor 6 Uhr war die
Revue beendet; bei der Rückfahrt wiederholten ſich die
Scenen wie bei der Hinfahrt, die Boulangiſten t
dann brüllend die elyſeeiſchen Felder, doch als eine Bande
verſuchte, nach dem Elyſee einzubiegen, wurde dieſelbe
energiſch zurückgewieſen.

Jn einer von zweitauſend Perſonen beſuchten Bona
partiſten- Verſammlung in Levisſaale ſagte de Royer,
große Kataſtrophen ſtänden bevor; Frankreich, der Republik und
des Parlamentarismus überdrüſſig, verlarge nach einem Cäſar.
Eine Adreſſe an den Prinzen Victor Napoleon wurde einſtim-
mig angenommen.
ZJtalien. Der König als galanter Gatte. Die italieniſche „Modezeitung“ erzählt: Zu des Sommers fragte
Königin Margherita einmal ihren Gemahl, ob ſie ſeiner offen
ausgeſprochenen Meinung zufolge noch jung genug ſei, um ihre
Lieblingstracht, weiße Mouſſelinkleider, noch weiter zu tragen.
König Humbert ſagte ernſt: Dieſe Angelegenheit erfordert
Ueberlegung!“ Vor einigen Tagen nun gelangte eine rieſige
Kiſte nach Monza, die Lakaien brachten ſie in die Gemächer
der Königin und ſagten, wie ihnen aufgetragen wurde: „Dies
iſt die Antwort Seiner Majeſtät.“ Die Kiſte enthielt ſechs der
duftigſten weißen Toiletten, welche König Humbert bei einer
Pariſer Tailleuſe für ſeine Gemahlin beſtellt hatte.

Serbien. Gepfählt, geſpießt, geköpft, verbrannt
das ſcheint das liberale Programm des Herrn Riſtitſch zu ſein.
Der W. Z. ſchreibt ein Berichterſtatter: Jch übermittle Jhnen
eine kleine Vlumenleſe von ſchauderhaften Fällen, wie
ſie vom „Videlo“ aufgezählt werden, wobei ich ſofort bemerken
muß, daß der ſonſt ſehr raſche Dementir- Apparat der Regierung
noch keinen dieſer Fälle dementirt hat.

Die angeführten Daten ſind authentiſch und charakteriſi ren
ſo recht die innere „liberale“ Politik des Herrn Riſtitſch. Wer
weiß, ob ſeine äußere Politik nicht bald ein Gegenſtück dazu
liefern wird. Man kann ſich denken, wie empört Alles im
Lande iſt, insbeſondere der König ſelbſt. deſſen Abweſenheit zu
ſolchen Ausſchreitungen mißbraucht wurde. s

Nachfolgend die Blumenleſe aus den Erſtlingsthaten der
„liberalen“ Tſcherkeſſenwirthſchaft: in Koſtolac wurde der Ge
meindevorſtand zu Tode geprügelt, ferner der Gemeinde
vorſtand von Dragovac, welcher ſich mit der Lehrerin deſſelben
Ortes in Koſtolac befand, geprügelt, und konnten dieſelben
nur durch ſchleunige Flucht ihr Leben retten; im Orte Dubro-
vici wurde der fortſchrittliche Gemeindevorſtand mit Meſſern
erſtochen; im Orte Poljani der Gemeindeſchreiber erſtochen
und einem fortſchrittlichen Bewohner ein Ohr weggeriſſen;
im Orte Lutſchici wurde ein Bauer, der ſich zur Fortſchritts
partei gehörig bekannte, zu Tode geprügelt; im Orte Deſina
wurden zwei Bauern, welche ſich des mißhandelten Gemeinde
vorſtandes annahmen und ihn ſchützen wollten, mit Meſſern
erſtochen. Jm Orte Bara wurde das Gemeinderichteramt er
brochen und alle Documente davongetragen. Jm Orte Rabrovo
wurden elf fortſchrittlichen Bauern angehörige Häuſer zer-
ſtört, zwei Bauern verwundet und einer getödtet. Die furcht-
barſten Grauſamkeiten wurden an den der Fortſchrittspartei

ehörigen Perſonen in dem Orte Despotovac verübt. Obren
oſic, der penſtonirte Lehrer aus Tropolje, wurde mit Pfählen

erſchlagen, nackt ausgezogen, auf einen Spießz auf
48 und auf die Straße geworfen. Derſelbe hinterließ vier

aiſen.
Jovan Zivrovic, der Gemeindeſchreiber aus dem Orte

Bobori, der Fortſchrittspartei angehörig. wurde auf eine Weiſe
ermordet, welche deutlich kennzeichnet, wie die Menge von den
gewiſſenloſen Agitatoren fanatiſirt wird. Nachdem ſie denſelben
ſo geſchlagen hatten, daß er bewußtlos wurde, tanzte die Menge
in wildem Freudenrauſche um ihn herum, und als bemerkt
wurde, daß er im Todeskampfe liege, wurde der unglückliche
Gemeindeſchreiber hinausgetragen, mit friſchem Waſſer be-
goſſen, damit er zu ſich komme, und nachdem dies erreicht
wurde, tanzte man laut johlend und ſchreiend ein „Kolo“ um
das unglückliche Opfer herum. Hierauf wurde er wieder hinein-
getragen, unter Muſik und Tanz geſchlagen, bis ihn
der Tod von den furchtbaren Peinigern erlöſte, dann
wurde ihm die Kinnlade n s der Körper total
verſtümmelt und auf die Dorfſtraße hinausgeworfen. Als der
Haupt Arrangeur dieſer furchtbaren Unterhaltung wird ein gewiſſer Gaja Hleſodovie angegeben. Der Unterſuchungs-Com-

miſſär hielt ihn einige 577 gefangen und entließ ihn hierauf
als unſchuldig aus der Haft. Jetzt ſoll er ſich wieder herum-
treiben und die Menge gegen die der Fortſchrittspartei an-
gehörigen Perſonen aufſtacheln. t

So geht der Bericht ſpaltenlang weiter. Jſt das glaublich

Den Beyſchlag'ſchen Artikel über den Thümmel'ſchen
Prozeß betreffend.

Wir werden ſoeben hierorts darauf aufmerkſam gemacht,
daß die in unſerem Blatte (Nr. 161 vom 14. Juli er. erfolgte
Wiedergabe des von Herrn Prof. Beyſchlag herrührenden
Artikels: Der Thümmel'ſche Prozeß in Elberfeldich an einer Stelle nicht mit der Faſſung in den Beyſchlag'ſchen

lättern deckt. Wir haben die Geſchichte von dem Kaplan nicht
abſichtlich ausgelaſſen, ſondern ſind nur der im Verlage von
Wiemann, dem Verleger der Thümmel'ſchen Broſchüre,
erſcheinenden „Weſtdeutſchen Zeitung“ gefolgt, wo auch der
betreffende Paſſus fehlt.

das Empfindlichſte berührt.

179. Jahrgang.

Die Nationalliberale Correſpondenz über den
Wir hob n Fümme.ir haben unſre Leſer über den Fortgang der Beurtheides Falles völlig auf dem Laufenden erhelten, Heute ierte

e et der man gewiicht die mindeſte Voreingenommenheit nach katholiſcher Rihin e s er wie folgt r wlccher aihting
Aus der Rheinprovinz wird uns geſchrieben: Mein den Weſtprovinzen ſcheint in den kirchlichen Kreiſen er

provinzen der Ausgang eines Prozeſſes dauerndes Aufſehen zu
erregen, welcher vor etwa einem Monat in Elberfeld vor der
Strafkammer des Landgerichts zur Verhandlung und Abur
theilung kam. Ein evangeliſcher Pfarrer von Remſcheid, Herr
Thümmel, ſchon vorher wegen „öffentlicher Beſchimpfung von
Einrichtungen der katholiſchen Kirche zu einer Gefängnißhaft
durch die Ferienkammer des Landgerichts verurtheilt, wurde in
eine neue Gefängnißſtrafe von neun Mongten genommen, auf
Grund einer Anklage der Staatsanwaltſchaft, in einer, übrigens
ſofort nach ihrem Erſcheinen beſchlagnahmten Broſchüre, betitelt:
„Rheiniſche Richter und römiſche Prieſter. Eine
troſtreiche Belehrung über die Meſſe“, aufs Neue Ein-
richtungen der katholiſchen Kirche beſchimpft und gleichzeitig dieRichter der Ferienkammer beleidigt zu haben. Ler San ver
dient unzweifelhaft Beachtung, wegen der Perſon und Stellung
des Angeklagten und wegen der Führung der gerichtlichen Ver
handlung, der Anklagerede des Vertreters der Staatsanwaltſchaft
und wegen der unerwarteten Höhe des Strafmaßes. Aber es
dürfte Niemanden geben, der mit den zum Schutze des religiöſen
Friedens getroffenen geſetzlichen Beſtimmungen bekannt iſt,
welcher, nach Kenntnißnahme der dem Urtheilsſpruch zu Grunde
liegenden Theile der Broſchüre, die Anklage für ungerecht er
hoben erklären könnte. Man kann, bei vollſtändiger Kenntniß
der Sache, welche ihren Anfang in ſchwerer Reizung des nach
ſeiner Characteranlage ſolcher Reizung leicht zugänglichen Herrn
nahm, dieſem viele Milderungsgründe zugeſtehen und der Aus
gleich dürfte in einem Gnadenact Sr. Majeſtät gewiß gefunden
werden, falls das Reichsgericht in Leivzig als ReviſionsJnſtanz
das Urtheil rechtskräftig belaſſen ſollte. Es dürfte aber kein
Grund vorhanden ſein, alle aus Eifer und Pflichtauffaſſunherangezogenen Ausführungen des Vertreters der Kohigl
Staatsanwaltſchaft als unumſtößliche Rechtsauffaſſungen der preußiſchen Gerichte über Cölibat, Mariencultus oder Meſſe aufzu
faſſen, oder in dieſen Auffaſſungen die authentiſche Jnterpretation
des 8 166 des Reichsſtrafgeſetzbuches zu finden. Alle Ziele,
welche der evangeliſche Pfarrer mit der Veröffentlichung ſeiner
Schrift verfolgte, hätten bei voller Geltung dieſes 8 166 ebenſo
erreicht werden können, hätte der Verfaſſer ſich innerhalb der
durch dieſen Paragraphen und durch die Preßgeſetzgebung
gezogenen Schranken der Polemik gehalten. Man kann eben
die in dieſer Schrift niedergelegte Auffaſſung vollkommen theilen,
und doch die Unbedachtſamkeit und unerklärliche Rückſichtsloſig
keit gegen Perſonen und Sachen, wie ſie in den zur Anklage
nd Stellen niedergelegt ſind, beklagen. Wir möchten
aum glauben, daß viele derjenigen Gemeindeglieder des be

treffenden Pfarrers, die ihm in anerkennenswerther Weiſe die
Fortdauer ihres unbedingten Vertrauens ausgeſprochen haben,
den Wunſch W möchten, die Polemik gegen einen Richter
ſpruch und deſſen Begründung und gegen Einrichtungen einer
andern chriſtlichen Kirche in dieſer Weiſe weiter geführt zu
ſehen. Der Frieden im Lande wäre damit nicht aufrecht zu
erhalten. Wenn man von evangeliſcher Seite, wie es in den
kirchlichen Blättern des Oſtens geſchieht, als Forderung
der Parität verlangt, daß dann der andern Seite, ſpe-
ciell dem römiſchen Papſte, die Veröffentlichung ſeiner Angriffe
auf die evangeliſche Lehre ebenſo verboten werden müſſe, ſo
möchten wir der Meinung ſein, daß die ſcharfen Ausfälle, welche
namentlich der verſtorbene Papſt gegen den evangeliſchen Glauben
und deſſen Bekenner gerichtet hat, unzweifeldaft in der Perſon
des Verfaſſers auf Grund des S 166 des Reichsſtrafgeſetzbuchs
verfolgt worden wären, wenn man dieſe Perſon hätte erreichen
können. Daß die Mittheilungen dieſer Ausſprüche in der deut
ſchen Preſſe unbeanſtandet bleiben, dürfte doch auch von evan
Wien Seite gewünſcht werden man erfuhr voch, welche Ge
innung der Papſt in Rom hegte. Jn voller Gegenleiſtung hat

ſich ja auch die katholiſche Preſſe des Jn und Auslandes die
Gelegenheit nicht nehmen laſſen, ſich der incriminirtes Stellen
der Thümmel' ſchen Broſchüre als her gegen den Pro
teſtantismus zu bedienen. Von den nicht officiellen Auslaſſungen
des Papſtes abgeſehen, zeichnen ſich die von den katholiſchen
Kanyzeln und anderwärts verkündeten officiellen Kundgebungen
deſſelben durch eine von keiner ſtrafgeſetzlichen Beſtimmung ge-
troffenen Sprache aus. Dieſe haben ja auch häufig genug ihre
edenſo gehaltene Erwiderung von evangeliſcher Seite gefunden;
ſo in dem bekannten Brief unſeres Kaiſers und in der Antwort
des evangeliſchen Oberkirchenraths vom 9. Oktober 1868 auf die
anmaßliche Aufforderung an die Proteſtanten, in den e
der heiligen katholiſchen Kirche zurückzukehren. D.e Erlaubni
der Benutzung des öffentlichen Wortes in Preußen iſt im All
gemeinen eine ſo weitgehende, daß r ebildete, nicht zorn
müthige und nicht zu Ausfällen auf die Perſonen der Gegner
binneigen der Mann, jede Sache führen kann, ohne mit dem
Strafgeſetz in Conflict zu gerathen. Wer die zur Anklage ge-
ſtandene Broſchüre lieſt, wird ſchwerlich die beſtehende Geſetz
gebung im Sinne e ner abſolut ſtraffreien Thätigkeit des Ver
faſſers abgeändert zu ſehen wünſchen. Mit den incriminirten
Stellen der Broſchüre hat das Pfarramt des Verfaſſers ebenſo
wenig etwas zu thun, wie mit dem Urtheil und deſſen Be
gründung das religiöſe Bekenntniß der Mehrzahl der Richter
der Sirafkammer. Als der frühere Erzbiſchof von Köln und
andere hervorragende katholiſche Prieſter und Laien wegen
Verſtöße gegen die ſtgatlich n Geſetze verurtheilt wurden, iſt
das religiöſe Bekenntniß der Richter nicht in Erörterung ge-
zogen wörden, wie man es aus Anlaß dieſes gegen einen evan-
geliſchen Geiſtlichen gerichteten Prozeſſes thun möchte. Die
ſchweren, und wie der Verlauf des Zeugenverhörs bewieſen,
abſolut haltloſen Vorwürfe gegen Staatsanwaltſchaft und
Richter, wie ſie in der Broſchüre enthalten ſind und die Art
des Angriffs auf katholiſche Einrichtungen hatten in den wei-
teſten Kreiſen der eigenen evangeliſchen Glaubensgenoſſen auf

Dem Verfaſſer war es unverwehrt
und das wird ihm auch für die Folge unverwehrt bleiben, die
evangeliſche Sache, wie er ſie verſteht, zu führen, die katholiſche
Lehre über die Meſſe und gleichzeitig das ihn aufs Neue be
troffene richterliche Urtheil zu kritiſiren und von ſeinem Stand-
punkt aus anzugreifen, ſobald er ſich in deg, wie ge agt, nicht
enge gezogenen Schranken der gebildeten Polemik hält. Und
deshalb glauben wir dagegen Verwahrung einlegen zu müſſer,
als ob die ganze evangeliſche Bevölkerung der weſtlichen Pro
vinzen, wie man es im Oſten anzunehmen ſcheint, den Formen
der von Herrn Pfarrer Thümmel beliebten Polemik ſchützend
zur Seite ſtehen wolle.

Heer und Marine.
Vermehrung der Patronenwagen in Bayern.

Nach dem Feldzuge 1870/71 wurden in der bayeriſchen Armee,
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ähnlich wie dies ſchon in der preußiſchen Armee eingeführt war,
den Fußtruppen zur leichteren und raſcheren Ergänzung der
Munition eigene Munitionswagen zugetheilt, und zwar jedem
Bataillon ein ſechsſpänniges Fahrzeug mit Protze. Der nament-
lich nach Einführung des Repetirgewehres vorausſichtlich noch
mehr ſich ſteigernde Munitionsverbrauch veranlaßte nun die
Tier t den ſechsſpännigen Patronenwagen außer

tat treten zu laſſen und für die Zukunft jeder Compagnie einen
Patronenwagen beizugeben, ſo daß jetzt jedes

ataillon vier Patronenwagen beſitzt.
Ein militäriſches Schauſpiel, wie Oſtpreußen es

ſeit 1840 gelegentlich der Huldigung König Friedrich Wilhelm IV.
zu ſehen nicht Gelegenheit gehabt, wird ſich nach der „Königsb.
Hart. Ztg.“ während des diesjährigen Kaiſermanövers wieder
einmal darbieten. Ein Zeltlager nämlich wird für mehrere
Tage Truppentheile der Danziger 2. Diviſion aufnehmen. Das
eine Lager wird dicht bei Quednau, das andere bei Trutenau

aufgeſchlagen werden. 4Ueber die Anciennitäts verhältniſſe der Sani-
täts- Offiziere des deutſchen Reichsheeres entnehmen wir der
kürzlich erſchienenen Hopferſchen Anciennitätsliſte folgende An
gaben: Jn der preußiſchen Armee iſt der älteſte Militär
arzt der Chef des Sanitätskorps, General Stabsarzt Dr. von
Lauer, der ſeit 1839 der Armee angehört. Aus den 40er Jahren
ſind nur noch 12 Sanitätsoffiziere vorhanden. Generalärzte
J. Klaſſe giebt es 13, von denen der jüngſte, Vr. v. Coler, Ab-de ungege im Kriegsminiſterium, erſt ſeit 1857 Sanitäts
offizier iſt. Hierbei ſehen wir von den Profeſſoren Dr. von
Langenbeck und Dr. Bardeleben ab, die 1864 bezw. 1866 gleich
als Generalärzte 2. Klaſſe à la suite des Sanitätskorps ange
ſtellt wurden. Generalärzte 2. Klaſſe giebt es 14, darunter 5
charakteriſirte, nämlich die Regimentsärzte der Garde du Corps,
des GardeFüſitlier-, des Leib Jnfinterie Regiments, des 2.
Garde Dragoner und des Garde Küraſſier Regiments. Die
älteſten Ober- Stabsärzte 1. Klaſſe ſind ſeit 1872 in dieſer Charge
und ſeit 1848 Sanitätsoffiziere; die jüngſten ſind ſeit 1864 in
der Armee, abgeſehen von den Dezernenten im Kriegsminiſte
rium, Dr. Großheim, der erſt 1867 Offizier geworden iſt. Die
älteſten Ober- Stabsärzte 2. Kl. ſind ſeit 1878 in dieſer Charge
und ſeit 1863 Sanitätsoffiziere; von einzelnen übergangenen
ſehen wir hierbei ab. Jn der Stabsarzt-Charge ſind die älte
ſten, welche noch Ausſicht auf Avancement haben es werden
entgegen dem ſonſt in der Armee giltigen Princip manchmal
Stabsärzte in der Beförderung zum Oberſtabsarzt üergangen,
bleiben aber trotzdem noch lange Jahre in ihrer Ste un
aus 1874 Stabsärzte und aus 1868 Sanitätsoffiziere. Das
Avancement geht hier alſo recht langſam vor ſich, wogegen die
Beförderung zum Stabsarzt immer noch ſehr ſchnell erfolat.
Die jüngſten Stabsärzte ſind erſt Ende 1883 Aſſiſtenzärzte 1.
Klaſſe und Mitte 1881 Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe geworden. Die
Beförderung zum Aſſiſtenzarzt 1. Klaſſe erfolgt jetzt bereits in2 Jahr, ſo daß die Anfang 1885 zu Sanitätsoffizieren Be
r jetzt bereits den Stern erhalten haben. Jn der deut-

chen Marine iſt das Avancement in den höchſten Chargen
dem preußiſchen um 3 s Jahre, in den niederen um 1--2 Jahre
voraus, doch erhalten die Sanitätsoffiziere der Marine, da ſie
mit den preußiſchen rangiren, erſt dann ein Patent ihrer Charge,
wenn die gleichalterigen preußiſchen Sanitätsoffiziere befördert
werden. Das bayeriſche Sunitätsoſfizierkorps zählt 2 Gene
ralſtabsAerzte (von Lotzbeck und von Nußbaum, letzterer à la
suite ſtehend), ſowie je 2 Generalärzte I. und 2. Kiaſſe. Die
älteſten Oberſtabsärzte 1. Klaſſe ſind ſeit 1879 in dieſer Charge
und ſeit 1848 in der Armee, die älteſten Ober- Stabsärzte 2.
Klaſſe ſeit 1883 bezw. 1860, die älteſten Stabsärzte ſeit 1878
257 1870, die älteſten ſgemeree 1. Klaſſe ſeit 1881 bezw.
1876 und die älteſten Aſſiſtenzärzte 2. Kl. ſeit 1884 in ihrer
jetzigen Charge. Jn den höheren Stellen iſt alſo das Avance-
ment beſſer, in den niederen ſchlechter als in Preußen. Das
ſächſiſche Heer zählt nur 1 Generalarzt 1. Klaſſe (Dr. Roth),
der ſeit 1870 in dieſer Charge iſt. Die älteſten Oberſtabsärzte
1. Klaſſe ſind ſeit 1876 in dieſer Stellung bezw. ſeit 1855 in der
Armee, die älteſten Oberſtabsär te 2. Klaſſe ſeit 1879 bezw.
1865, die älteſten Stabsärzte ſeit 1875 bezw. 1870, die älteſten
Afſtſtenearete I. Fagpe ſeit 1882 bezw. 1881 und die älteſten
Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe erſt ſeit Mai 1886. Auch in Württem
berg giebt es nur einen Generalarzt (v. Fichte). Die An cienni-
tätsverhältniſſe ſind hier im Allgemeinen ziemlich dieſelben wie
in Sachſen, doch avanciren bereits Aerzte, die 1883 Sanitäts
offiziere geworden ſind, zu Stabsärzten.

—ZD

Erdkunde, Kolonien, Reiſeu.
Deutſche Stationen in Oſtafrika Seit dem 17.

Mai d. J befindet ſich, wie man weiß, eine größere Expedition
der DeutſchOſtafrikaniſchen Geſellſchaft unter der Leitung ihres
Vorſitzenden Or Peters in Sanſibar, um die an der Hſtküſte
Afrikas erworbenen ausgedehnten Gebietstheile einer dauerhaf
ten Ordnung zu unterwerfen. Von einem geſchätzten Mitgliede
dieſer Expedition, Lieutenant a. D. Frhrn. v. Gravenreuth,
ſind der A. Z. unlängſt Mittheilungen zugegangen, für welche
wir in den weiten Kreiſen der Freunde unſerer kolonialpoliti-
en Unternehmungen rege Theilnahme vorausſetzen dürfen.
Wir geben ſie daher im Nachſtehenden mit dem Bemerken
wieder, daß ſie lediglich auf den Werth, der den Ausſagen von
Augenzeugen zukommt, weniger aber auf literariſches Verdienſt
Anſpruch erheben wollen. Sanſibar. Hier bricht allmählich
die Aſcrapengura von der Zukunft der Deutſch-Oſtafrikaniſchen
Geſellſchaft auch in den Kreiſen der Eingeborenen durch. So
wiſſen die reichen Jndier genau Beſcheid über die Finanzlage
der Geſellſchaft und gründen auf dieſelbe Spekulationen, indem
ſie auf dem Feſtlande z. B. in Dar es Salam und Pangani
Jauier und Grundſtücke ankaufen, ſo daß dort der Werth von

rund und Boden ſteigt, während er in Sanſibar bereits um
etwa 30 Prozent gefallen iſt. Groß-Comoro. Zur Zeit
weilen in Sanſibar Mohammed ben Ali und Scheich Abdallah
ben Waſin als Geſandte des Sultans von Groß Comoro,
welcher von den Franzoſen in Madagascar internirt gehalten
wird. Dieſelben theilten mit, daß die letzteren auf die deutſche
Flagge geſchoſſen hätten, und baten die Deutſchen um Hülfe,
was jedoch vorderhand ausweichend beantwortet wurde. Die
Geſellſchaft gedenkt indeſſen keines ihrer Privatrechte aufzu

ſondern dieſelben vielmehr eifrigſt auszunützen, ſobald
Arbeitskräfte und Mittel verfügbar ſein werden. Somali-
Land. Wie in Aden, ſo hatte ſich auch in Sanſibar eine Ge
ſandtſchaft der Medjatin Somali unter Führung des alten
Sultans Mahmed Haſſan eingefunden, um auf die Ankunft
der großen Expedition zu warten. Sie hatten drei Daus (Se-
gelboote) mitgebracht und erboten ſich, für die wasungu (Weißen),
die entſendet werden würden, Häuſer zu bauen. Da die An
kunft der Expedition ſich verzögerte, mußten ſie unverrichteter
Sache wieder abziehen, bevor der umſchlagende Wind (Monſun)
ihre Rückkehr unmöglich gemacht hätte. Witu- Unternehmen
So viel Staub damit in Deutſchland aufgewirbelt wird, ſo
wenig günſtig ſteht es damit an Ort und Stelle aus. Es ſind
nämlich nur 25 Quadratmeilen Landes im Beſitze der Geſell
ſchaft, und der Suſtan Achmed ben Simbu behauptet, im Be
ſitze aller ſeiner Hoheitsrechte zu ſein. Derſelbe ſoll übrigens
im Sterben liegen. Bezeichnend iſt, daß zwei Koloniſten, einem
Hrn. Fröhlich und einem St. Ramſey, die Niederlaſſung dort
ſelbſt von Seiten des Fürſten unterſagt wurde. Die
ſelben haben ſich nun an der Manda-Bucht niedergelaſſen, be
finden e friſch und munter und haben ſich, allerdings unter
mancher Entbehrung und harter Arbeit, ſchon eine Heimath zu
ſchaffen gewußt. Mombas. Telegraphiſchen Nachrichten zu
folge ſoll ſich in England ein Eiſenbahnconſortium gebildet
haben, um die KilimandſcharoEiſenbahn zu bauen. Es ſoll
auch ſchon, wie man hört, mit den Vorarbeiten begonnen wor-
den ſein. An der Spitze ſteht der bekannte Hr. Makinnon, der
ſchon früher angefongen hatte, eine Eiſenbahn und eine zum
Theil noch beſtehende Straße von Dar es Salam nach dem
Seegebiet zu bauen. Dieſes Projekt, ſowie die noch immer
fortdauernden Jntriguen in Sanſibar beweiſen zur Genüge,
daß England den Kampf un Oſtafrika keineswegs aufgegeben
hat. vielmehr denſelben in gewohnter Weiſe mit großartigen
Mitteln durchzuführen gedenkt. Vielleicht hat dieß wenigſtens
für uns in ſo fern eine günſtige Pirrung als in Deutſchland
etwas regere Theilnahme und Aufmerkſamkeit auf Deutſch
Oſtafrika gelenkt wird.

Leroy-Beaulien über die Fremdenhatz.
In einem geiſtvollen Artikel des „Journal des Débats“

hält der bekannte Nationalöconom Paul LeroyBeaulieu ſeinen
Landsleuten, die ſich ig ihrem wilden Deutſchenhaß auf den
Wegen der internationalen Abſchließung am weiteſten verirrt
haben, ein Spiegelbild der Wirkungen vor, zu welchen dieſes
traurige Syſtem führen müßte. Das B. T. entnimmt dem Ar
tikel die folgenden Ausführungen:

„Sind die Fremden, welche bei uns wohnen, etwa Müßig-
gänger, geberden ſie ſich als Paraſiten? Nein, gewiß nicht.
Diejenigen, welche reich ſind, kommen hierher, um ihre Reve-
nuen bei uns zu verzehren, und geben unſerer Jnduſtrie einen
Aufſchwung. gen aen welche arm ſind, arbeiten. Man wirft
ihnen vor. daß ſie zuviel arbeiten und ſich nicht gut genug be
zahlen laſſen. Nehmen wir an, daß es in unſerer Macht ſtände,
1115 214 Fremde ſo hoch beziffert die Zählung von 1886 die
Fremden in Frankreich von unſerem Boden zu verbannen,
würde unſer Land einen Vortheil davon haben Man über-
lege die Wirkungen dieſes Exodus. Die ſpezifiſche Beoölkerung
Frankreichs, welche ſchon jetzt nur 72 Einwohner auf den Qua
drat Kilometer beträg, würde auf 70 herabſinken und kaum der
jenigen der Schweiz, eines ausſchließlichen Gesirgslandes,
leichkommen. Das Departement der Seine würde mit einem
chlage 2183 000 Seelen verlieren; die Bevölkerung unſerer

Hauptſtadt, welche ſeit einiger Zeit ſchon ſo verdrießlich iſt,
würde ganz beſonders zurückgehen. Das Depa tement Nord
würde 305 524 Seelen auswandern ſehen und faſt einen Ein
wohner auf fünf verlieren; in gewiſſen Diſtrikten ſogar einen
Einwohner unter zwei oder drei. Man erſchrickt bei dem Ge
danken an dieſe Lücken. Die Auswanderung einer ſolchen
fleißigen Armee von 1115000 Arbeitern würde einen ſchreck
lichen Schlag für die Jnduſtrie Frankreichs bedeuten. Die
Länder, welche Sorge tragen, Arbeiter zu fich heranzuziehen,
gedeihen ungleich mehr, als diejenigen, welche die Arbeiter ver
jagen.

Nein, gewiß nicht, es ſind keine Pargſiten, dieſe 1 115214
Gäſte Frankreichs. Sie übernehmen vielfach Arbeiten, welche
die Franzoſen nicht verrichten wollen. Die alte Wohlhabenheit,
die demokratiſche Geſinnung und die ein wenig verweichlichende
Erziehung haben die Franzoſen vieler Departements ſo zart
gemacht, daß ſie gewiſſe grobe Arbeiten zurückweiſen, Vas iſt,
wenn man will, ein Vortheil, aber nur unter der Vorausſetz
ung, daß ſich Jemand findet, der dieſe wenig lockenden Arbeiten
übernimmt. die Fremden ſind es, welche ſich dazu hergeben,
dieſe Arbeiten zu verrichten.

Jn Paris ſind bei den niederen Branchen aller Reinigungs
arbeiten zahlreiche Deutſche beſchäftigt. Belgier ſind es, welchefaſt alle Demolirungsarbeiten angführen. Jn dem Departement
der Bouches du Rhone ſind 77 512 Fremde, faſt ausſchließlich
Jtaliener, in den Raffinerien, Oelmühlen und im Hafen mit
den ſchwierigſten Arbeiten beſchäftigt. Nachdem der Franzoſe
ein ſo vornehmes und überlegenes Jndividuum geworden iſt,
daß er eine Menge der nothwendigſten Arbeiten zurückweiſt,
muß er ſich glücklich ſchätzen, für die Ausführung derſelben
Fremde zu haben. Je mehr Frankreich ein reiches Land wird,
ſo lange ſeine Bevölkerung langſamer wächſt, als in den Nach-
barländern, deſto mehr wird es die Einwanderung an ſich
ziehen. Es muß alſo thun, was alle Länder machen, in welche
die Einwanderer ſtrömen: es muß dieſelben abſorbiren und
naturaliſiren.

Es iſt in der That, von einem gewiſſen Geſichtspunkt aus
betrachtet. kein normaler Zuſtand, daß es in Frankreich
1115 000 Fremde giebt, allein von dieſer Zahl fremdländiſcher
Bewohner müßte ſchon ein Drittel wenn nicht die Hälfte, längſt
die franzöſiſche Nationalität e haben. Es gilt Vorſichts-
maßregeln zu treffen; dieſe Maßregeln ſind ſehr einfach: ſie be-
ſtehen darin, Jeden, welcher auf unſerem Boden geboren iſt,
daſelbſt gewohnt hat und noch wohnt, als Franzoſen zu erklären.
Unter dieſer Vorausſetzung wird die Durchtränkung Frankreichs
mit Fremden nur Vortheil bringen denn dieſe Fremden wer
den in der zweiten Generation zu Franzoſen an ſein.
Das wird für uns ein Wachsthum unſerer Kräfte bedeuten.
Legen wir den Fremden keine Taxen auf; tragen wir nur Sorge,
ſie uns zu aſſtmiliren.“

Halle, den 15. Juli.
(Der Abdruck unſerer L2okalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe gefſtattet.)
Vor einigen Tagen theilten wir unſeren Leſern mit,

daß an Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtraths Helm Herr
Zimmermeiſter Pfaul zum gerichtlichen Taxator und
Sachverſtändigen für Bau und Grundſtücksſachen ernannt
und vom Magiſtrat vereidigt ſei. Geſtern iſt derſelbe auch vom
Halliſchen Amtsgericht für deſſen Bezirk vereidigt worden.

m Die hieſige Brauerei von Hermann Freyberg iſt
auf der internationalen Bierausſtellung zu Königsberg in Pr.
mit der großen ſilbernen Medaille prämiirt worden. Das
PorterBier dieſer Brauerei wurde gemäß ſeiner chemiſchen
Zuſammenſetzung allen anderen vorgeogen.

Am Sonntag werden von dem Trompetercorps der
Altmärkiſchen Ulanen welche in der vorigen Woche bereits in
Bad Wittekind und Cafés David gaſtirten, zwei fernere große
Militär- Concerte im Prinz Carl ſtattfinden und zwar
Nachmittags 3/, Uhr und Abends 8 Uhr.

Eine der Künſtlerinnen, die man während der letzten
Theater Saiſon leider nur verhältnißmäßig ſelten in dankbaren
Partien beſchäftigt fand, iſt Frl. Emmy Witzmann, denn ihr
klangvolles Organ kam, abgeſehen von der Zauberflöte, ſo viel
wir uns erinnern, nur einmal in der Partie der Agathe im
„Freiſchütz zur vollen Geltung, trug aber damals der Dame
re chen und wohlverdienten Beifall ein. Ein Gleiches war der

all, als die Dame kürzlich in dem im „Café David“ zum
eſten der Ferienkolonien veranſtalteten Konzert mitwirkte.

Es freut uns mittheilen zu können, daß Frl. Witzmann im
Verein mit Herrn Stadtmuſikdirektor Halle am Nachmittage
des 27. Juli im Bade „Wittekind'“ ein Subſkriptions Konzert
veranſtalten wird, in dem außerdem noch die Leipziger Konzert
ſängerin Frl. Marg. Grohſchupf auftreten wird. Unſere
Leſer ſien ſchon heute auf dieſes Konzert hingewieſen, in dem
ihnen ſicherlich etwas Geſchmackvolles in guter Ausführung ge
boten werden wird.

Zur Kräftigung ſeiner Kaſſe veranſtaltet der durchſeine wohlthätigen Zweite bekannte Nietlebener Cigarren

ſpitzenſammler-Verein nächſten Sonntag Abends 7 Uhr
in dem umgebauten Männicke'ſchen Saale ein Doppelconcert,
deſſen inſtrumentalen Theil die Dölauer Bergkapelle ausführen
wird, während der immer bereitwillige Nietlebener Männer-
Geſang Verein „Orpheus“ den Zwecken des veranſtaltenden
Vereins ſeine Kräfte zur Uebernahme des vokalen Concert
theiles zur Verfügung geſtellt hat. Wir freuen uns über dieſen
ſchon öfters beobachteten Freundſchaftsdienſt ebenſo, wie über
den Umſtand, daß man in dem benachbarten Nietleben den
Wohlthätigkeit-Sinn noch immer fleißig pflegt.

Das Explodiren von Seltersflaſchen gehört
nach den Aeußerungen des Profeſſors Schweigger gar nicht zu
den Seltenheiten. Gegenwärtig iſt ein Arbeiter einer hieſigen
Mineralwaſſerfabrik in der Augenklinik untergebracht, dem beim
r die Glasſtücke der explodirenden Flaſche ins Auge ge-
flogen waren. Einem Knaben, der ein Paar dieſer Flaſchen
in einem Korbe nach Hauſe trug zerſtörte die eine explodirende
Flaſche in einem Moment beide Augen. „Es ift geradezu po
lizeiwidrig“, ſagt Profeſſor Schweigger, „wie ſchlecht und wenig
dauerhaft ſolche Flaſchen oft gearbeitet find, und wir zweifeln
nicht, daß in ſolchen Fällen die Nahrungsmittel Berufsge-
noſſenſchaft gegebenen Falles den Flaſchenfabrikanten haftpflich-
tig machen wird.“

Zur Behandlung der Jnſektenſtiche ſchlägt
Dr. Bernbeck in der „Münchner med. W.“ folgende
Rezepte vor: 1) Rp. Collod. elast. (Collodium) 10 g,
Acid. salicyl. (Salicylſäure) 1 g. D. S. Nach Vorſchrift
zum Beſtreichen, oder: 2) Rp. Collod. elast. (Collodium)
10 Hydrarg. bichlorat. corrosiv. (Queckſilberchlorid)
0.01 g. D. S. Wie oben. Beide Löſungen ſind in ihrer
Wirkung gleich gut, ſo daß man von der bisher benutzten
Anwendung von Salmiakgeiſt (Ammoniakflüſſigkeit) abſehen

kann. Bei Anwendung obiger zwei Löſungen läßt
Schmerz ſofort nach und nur in ſehr ſeltenen Fällen
Anſchwellung der in Mitleideuſchaft gezogenen Part
ein; ſelbſtverſtändlich muß die Behandlung ſofort m
erhaltenem Stich erfolgen. Wir empfehlen das ung
1 angeführte Rezept, da Rezept 2 in Folge des in i
enthaltenen Queckſilberchlorids eine giftige Eigenſchaft
ſitzt und nur mit Vorſicht zu gebrauchen iſt. e AnDurch das Zerſp ringen eines Maſchinentheiles erſt attbe den
der Schloſſer K. aus Giebichenſtein erhebliche Armverletzunga i als ganze
T. Belegentlich eines Streites wurde ein Arbeiter von ſeinen denen da
Gegner mit einem ſchweren Eiſenſtücke auf die Hand geſchlagaſ Anfängen
und ihm dieſelbe hierdurch ſchwer verletzt. Der Heizer Bis zu
aus Weißenfels erlitt durch Fall von der Maſchine auf deu meinſam V
dortigen Bahnhofe erhebliche Unterleibsverletzungen.
den ſämmtlich Hilfe in der Klinik e

T Vorgeſtern früh 4 Uhr kam einer jener Muſenſöhn,
der den Rektoratswechſel gar zu „feſtlich“ begangen hatte,
die Polizeiwache zu Glaucha und wollte arreirt ſein. Der h
treffende Beamte wies ihn ab, da er keinen Grund hierzu habe
Indeß, der Student beſtand auf ſein Verlangen, es fandg
längere Auseinanderſetzungen ſtatt, die noch eine Beamtenhe
leidigung zur Folge hatten, und ſo gab endlich der Beamte den
Antrage ſtatt.

Der jugendliche Raubmörder Sommer von hier wir
ger wärtig an hieſiger Strafanſtalt mit Drahtflechtereien, welch
ür die Firma Ritter ausgeführt werden, beſchäftigt. Kürzügh
war der Beſtand der Jnſaſſen noch 680,
noch 660.

Die Halleſche Straßenbahn hatte heute morgen in der
gr. Ulrichſtraße von 10*. bis 11 Uhr Pauſe, weil gerade auf
den Schienen vor dem Hauſe gr. Ulrichſtraße an einem ſchwer
mit Hölzern beladenen Wagen, ein Hinterrad gebrochen war.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein.
„Jn der geſtrigen unter Vorſitz des Herrn Prof. be von

Fritſch abgehaltenen Sitzung des Vereins erfolgte zunächſt die
Vorleſung des Protokolls der letzten Donnerstags Verſammlung
durch den Schriftführer Herrn Privatdozent M. Baumert,
darauf die Aufnahme eines neuen Theilnehmers. Hinſichtlich
des am nächſten Sonnabend, den 16. d. Mts. vorzunehmenden
Beſuchs der Grube „Frohe Zukunft“ und der damit verbundenen
Naßkohlenpreſſe wurde feſtgeſetzt, daß ſich die Theilnehmer an
dieſer Ercurſion Nachmittags 3 Uhr an der Aktienbrauerei
in Giebichenſtein, Ende der Straßenbahn, verſammeln mögen,
um von da gemeinſchaſtlich nach jenem Etabliſſement auſzu
brechen. Herren, welche beabſichtigen einzufahren, haben dies
vorher ſchriftlich bei Herrn Eiſengräber anzumelden. Jm
wiſſentſchaftlichen Theil der Verhandlungen legte zunächſt Herr
Medizinalrath r. Overbeck eine aus einer chineſiſchen Apo
theke ftammende Pille vor; die etwa 2 Zentimeter lange, I
Centimeter Durchmeſſer haltende, cylinderförmige, vergoldete
Pillenmaſſe iſt gegen die Luſt durch eine walnußgroße Wachs-
hülle abgeſchloſſen, welche bei Verwendung der Pille zerbrochen
werden muß; die Letztere iſt zu groß, um auf einmal genommen

werden. deßhalb werden ſo lange Scheibchen derſelben abge
chnitten und eingegeben, bis der beabſichtigte Erfolg erreicht iſt.

Ueber die Zuſammenſetzung der Pillenmaſſe wird von berufener
Seite eine Unterſuchung angeſtellt werden, deren Reſultate dann
auf die Wirkung des Mittels Schlüſſe zulaſſen werden, Jm
Anſchluß an dieſe Mittheilung ſprach dann Herr Prof. r.
Kobert aus Dorpat, welcher dem Verein als auswärtiges
Mitglied angehört und ſich um denſelben früher durch rege
Betheiligung an den Vorträgen in den Donnerstagsverſamm-
lungen, ſeit ſeiner Abweſenheit von Halle jedoch durch Einſendung
der von ihm über ſeine mannigfachen, zum Theil hochbedeutungs
vollen Unterſuchungen auf dem Gebiete der Pharmakologie und
Phyſiologie herausgegebenen Schriften verdient gemacht hat,
über einige Heilmittel und Heilmethoden der Chineſen, deren
Heilkunde ſeit zwei Jahrtauſenden kaum einen Fortſchritt ge
macht haben dürfte. Erwähnenswerth iſt, daß bei den Chineſen
Queckſilberpräparate jetzt eine große Rolle ſpielen und für
einzelne derſelben dort beſondere uns noch unbekannte Dar
ſtellungsweiſen erfunden ſind eigenthümlich iſt ferner, daß ſie
die Aconitknollen, welche das ſo gefährliche Gift Aconitin ent
halten, durch Kochen mit Urin behandeln, wodurch eine völlige
Zerſetzung des Giftes, natürlich dann auch Wirkungsloſigkeit
des Abſuds herbeigeführt wird. Jntereſſant iſt, daß die Chi
neſen die Jmpfung mit Kuhpockenlymphe ausführen, indem ſie
dieſelbe mittelſt Watte in die Naſe bringen. wodurch in der
ſelben dann ein heftige Schmerzen verurſachendes Geſchwür ver
urſacht wird. Weiter ſprach Herr Prof. Dr. Kobert dann über
die Methode, mittelſt deren die Verkrüppelung der Füße der
wohlhabenden Chineſinnen erzielt wird; dazu werden den im
4. Lebensjahre ſtehenden Mädchen h die Zehen nach
unten gebo en, wodurch das Gehen ſchon ſehr erſchwert wird,
einige Wochen ſpäter werden die Füße ſeitlich nach unten ge
drückt, endlich nach einigen weiteren Wochen der Fuß in eine
Linie mit dem Unterſchenkel gebracht, alle dieſe Prozeduren ſind
für die unglücklichen Opfer mit den heftigſten Schmerzen ver-
bunden, zu deren Linderung große Mengen narkotiſcher Mittel
verabreicht werden; unter den die Füße in dieſer
unnatürlichen Lage feſthaltenden Bindentouren werden die Zehen
oft brandig und manches Kind geht unter dieſer grauſamen Be
handlung zu Grunde; das macht den Chineſen jedoch nichts aus,
denn Mädchen gelten bei ihnen doch nicht als voll und es dürfte
wenig n geben, die nicht ein oder mehrere Kinder weib
lichen Geſchlechts ausgeſetzt haben; ſelbſt die jedoch, welche mit
dem Leben aus dieſer Quälerei davonkommen, ſind zeitlebens
Krüppel, der Unterſchenkel entwickelt ſich nicht, ſeine Muskeln
verſchwinden mehr und mehr, ſo daß ein im Beſitz des Vor-
tragenden befindlicher Unterſchenkel einer erwachſenen Chineſin
kaum ſo groß iſt als der eines ſechsjährigen normal entwickelten

Sie fan

geſtern n

Kindes. (Schluß folgt.)
Univerſitäten und Hochſchulen.

Halle. Wie wir von maßgebender Seite er-
fahren, iſt an die hieſige Univerſität keine Einladung zur
Betheiligung an den Göttinger Jubiläumsfeierlichkeiten
ergangen. Es fällt daher jede offizielle Betheiligung
unſerer alma mater fort.

w. Halle. Die Berufung des Leipziger Privat
dozenten Dr. Theodor Kipp (nicht Küpp) als außer
ordentlicher Profeſſor für römiſches Recht war von der
juriſtiſchen Fakultät einſtimmig beantragt worden, und es
darf die Berufung des hervorragenden jungen Gelehrten
als ein beſonderer Gewinn für unſere Univerſität ange-
ſehen werden. Vor Kurzem hat Dr. Kipp, wie wir neben-
bei bemerken wollen, eine umfangreiche Schrift über „die
Litisdenuntiation als Prozeßeinleitungsform im römiſchen
Civilprozeß“ bei Breitkopf u. Härtel in Leipzig ver-
öffentlicht.

Todesfälle und Nekrologe.
Alfred Krupp Der Depeſche vom Tode Krupps

fügen wir einige Stellen eines Nekrologes aus dem B. T. hinzu
Krupp iſt im 78. Lebensjahre geſtorben. Mit ihm ſcheidet

ein Mann aus dem Leben, der, von den denkbar kleinſten An
fängen ausgegangen, eins der größten r der
Erde geſchaffen hat, ein Mann, deſſen Erfindungen und Erzeug-
niſſe nicht nur in der Technik Epoche gemacht ſondern auch in
der Weltgeſchichte eine Rolle geſpielt haben. Jn demſelben
Jahre, da. Alfred Krupp das Licht der Welt erblickte, 1810,
gründete ſein Vater Friedrich Krupp, mit nur zwei Arbeitern
eine kleine Gußſtahlfabrik in Eſſen; ſechszehn Jahre ſpäter ſtand
der 16jährige Alfred Krupp mit ſeinem zwei Jabre jüngeren
Bruder am Sterbebett ſeines noch nicht 40jährigen Vaters. Der
Sterbende vertraute ſeinen Söhnen das Geheimniß einer be
ſonders werthvollen Metallmiſchung an, die er nach unſäglichenMähen gefunden hatte. Die beiden Knaben verſtanden ihren
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Vater kaum und nach nicht geringerer Mühe, als dieſer
Verſuchen gebraucht hatte, gelang es ihnen, jene Ent-

deckung, welche den Grund zu der Größe der Weltfirma Krupp
gelegt hat, feſtzuhalten, weiter auszubilden und auszunutzen.

Man erzählt ſich, daß einſt der jetzt verſtorbene Alfred
Krupp den deutſchen Kaiſer dem er ſein Etabliſſemeunt zeigte,
hei dieſer Gelegenheit an einen Platz geführt hat, wo er nach

Erzählung als l0jähriger Knabe einem der
wenigen Arbeiter ſeines Vaters ein Stück Brod weggenommen
hatte, um damit ſeinen Hunger zu ſtillen. Dieſe Geſchichte,
welche den Vorzug hat, nicht erfunden zu ſein ſchildert mehr
als ganze Bände thun könnten, die Sorgen und Mühen, mit

en das heute ſo groß daſtehende Unternehmen in ſeinen erſten
Anfängen zu kämpfen hatte.

Bis zum Jahre 1848 waren die beiden Brüder Krupp ge
meinſam Beſitzer der großen Eſſener Gußſtahlfabrik: da trenn-
ten ſie ſich und der jüngere Bruder ging nach Paris, wo er
einige Zeit als Privatmann lebte; er ſiedelte dann nach Wien
über und gründete in der Nähe der öſterreichiſchen Hauptſtadt,
in Berndorf, eine große Silberwaaren-Fabrik, die gleichsfalls
einen Weltruf beſitzt. Der jüngere Krupp iſt ſchon vor zehn
ahren ererteg und die Berndorfer Fabrik wird von ſeinen
öhnen fortgeführt. Der ältere Bruder Alfred iſt ſeit 1848

glleiniger Beſitzer des Eſſener Fabrikkomplexes, der jetzt in den
Heſitz ſeines einzigen Sohnes übergeht.

Die Kruppſchen Werke in Eſſen bilden bekanntlich eine ganze
Stadt, faſt könnte man ſagen, ein ganzes Reich für ſich; ſie er
nähren Zehntauſende und beſchäftigen Arbeiter ſelbſt außerhalb
Europas. Der jetzt verſtorbene Chef der Firma hat ſich auch
von jeher des Rufes erfreut ſeine Untergedenen ſtets mit be
ſonderem Wohlwollen behandelt, ihnen Erleichterungen und Be
quemlichkeiten jeder Art zugänglich gemacht zu haben.

Alfred Krupp war eine gerade und offene Natur; im ver-
ſönlichen Verkehr oft rauh und abſtoßend, wenig geſprächig,
hatte er etwas unheimlich Ernſtes, etwas Sonderlinghaftes an

Seiner ſocialen Stellung nach zu den Bevorzugteſten
dieſer Erde gehörend. führte er doch ein ſchlichtes, einfaches
Leben. Bis an ſein Lebensende hat er auch den bürgerlichen
Namen beibehalten.

Jn Gotha iſt der frühere Präſident im herzogl. Hof-
amte und jetzige Generaldirektor der Feuercerſicherungsbank
für Deutſchland, Wilhelm Ewald. an Lungenlähmung ver
ſchieden. Der Verſtorbene war bekanntlich der Mitbegründer
des Rennvereins für Mitteldeutſchland und ein eifriger Förderer
des Leichenverbrennungsweſens. s

Der Profeſſor der Philoſophie an der Pariſer Univerſität,
L. Marie Caro iſt, wie ſchon gemeldet, vorgeſtern im 61. Lebens-
jahre geſtorben. Unter ſeinen Werken ſind zu nennen: Le mysti-
cisme au XVIII. siècle; L'idée de Dieu et ses nouveaux criti-
ques; Philosophie de Goethe; Pessimisme au XIX. siècle. Er
iſt das Urbild des ſchöngeiſtigen Profeſſors in Paillerans Luſt-
ſpiel: „Die Welt, in der man ſich langweilt.“

Allgemeine Theilnahme erregt in Berlin der plötzliche
Tod des zweitälteſten Landgerichtsraths beim Landgericht I,
Herzbruch, der am Sonntag Nachmittag durch einen im
ſchaffen Trabe um eine Straßenecke biegenden Poſtpacketwagen
ha ab worden und am folgenden Tage ſeinen Verletzungen
erlegen iſt.

kranken

Kunft, Wiſſenſchaft und Theater.
Eine originelle Erklärung der leuchten-

den Wolken giebt der Frankfurter Heinr. Becker in
der N. Fr. Pr. Nach der Mittheilung der einzelnen Be-
obachtungen ſagt er:

„Betrachten wir nun den Sonnenſtand im Dezember
und Januar, dann finden wir, daß die Sonne des Mor-
gens, wenn ſie für uns aufgeht, um 90 Grad öſtlicher
Länge von Ferro, das iſt mitten im indiſchen Ocean,
ſenkrecht ſteht und über Konſtantinopel (aus Südoſten)
u uns leuchtet. Am Abend, wenn ſie von uns ſcheidet,ſeht ſie 30 Grad weſtlicher Länge von Ferro, das iſt

über Rio-de-Janeiro in Braſilien, und ſendet über Ma-
drid (aus Südweſten) ihre letzten Strahlen. Beim Unter-
gang wirft ſie ihre Strahlen über Spanien, Frankreich
zu uns, trockene Länder, deren Widerſchein nur den ſchwa
chen Schimmer giebt, den wir Abenddämmerung nen-
nen. Nach einer Stunde ſendet ſie ihre Strahlen uns
über das atlantiſche Meer, über eine große Waſſerfläche,
die einen rieſigen Widerſchein zu geben vermag. Dieſe
Fläche iſt aber jahraus jahrein bewegt und gekräuſelt,
dann giebt ſie nur einen matten Reflex, den wir nicht
beachten. Jn Tagen der Windſtille iſt ſie mit Nebel be-
deckt, dann muß der Widerſchein roſafarben bis hochroth
werden. Oder das Meer iſt ruhig und glatt, dann wird
der Widerſchein im Winter, wo die Luft in der Höhe
mit Eisnadeln gefüllt iſt, ein bläulicher, im Sommer,
wo die Eisnadeln verſchwinden, ein weißlicher

Jm Juni ſteht die Sonne beim Aufgange ſenkrecht
über dem 150. Grad öſtlicher Länge, das iſt bei Japan,
beim Niedergange ſenkrecht über dem 90. Grad weſtlicher
Länge, das iſt über Mexico. Von Mexico ſendet ſie nicht
blos über den atlantiſchen Ocean uns noch mehrere
Stunden die Lichtſpiegel, ſondern auch über die weite
Fläche des Großen Oceans. Die Spiegerbilder gehen
für uns ſchon derart in einander, daß wir die Abend- und
Morgendämmerung in einander fließen ſehen. Ein Be
obachter zu Frankfurt war im September 1884 ſo glück-
lich, während acht Tagen das Glühen eine Stunde vor
Sonnenaufgang zu ſehen. Die Sonne ſtand über
Sumatra ſenkrecht und ſpiegelte ſich für uns im indiſchen
Deean. Der war um jene Zeit ruhig, das heißt nur von
feinem Nebel bedeckt, der in purpurnen Farben in der
Höhe ſich ſpiegelte.

Wenn wir dieſer einfachen Erklärung genauer nach-
forſchen, dann wird uns nicht wundern, wenn die Be
obachter die angeblichen Wolken in 50- bis 60,000 Meter
Höhe wollen geſehen haben. Die Reflexe müſſen noch
viel höher ſein, wenn ſie von uns ſollen geſehen werden.
Es bedarf aber weder einer künſtlichen Uebertreibung von
der Wirkung der Vulcane, noch einer Herbeizauberung
von kosmiſchem Staub u. dgl. Der Vorgang iſt ein ganz
Der irdiſcher, den wir nur an hundert und tauſend
agen nicht ſehen, weil wir noch kein Augenmerk auf

die wandelnde Geſtalt und Farbe der Dämmerung
hatten. Wird unſere Wetterkunde, die bisher nur Baro
meterDepreſſionen zu verkünden weiß, einmal den täglichen
Sturmgang über die Erde verfolgen, dann wird ſie auch
der Geſtalt der Meeresfläche größere Aufmerkſamkeit zu
wenden. Haben wir dann aus dem täglichen Meerbilde
unſere Dämmerung verſtehen gelernt, dann kommt ein
ſcharfſichtiger Kopf auf den Gedanken, aus der Dämmer-
ung dis Meerbild zu errathen und mit dieſem Rieſen
Teleſkop das Wetter zu erforſchen, früher vielleicht und
ſicherer als der ganze heutige Wetter Apparat uns zu

lehren vermag.
Auch in Leipzig wird der Herrig'ſche Luther aufgeführt

Le Den. Vom Vorſtande des LutherfeſtſpielComités geht dem
ar Tabl. die Mittheilung zu daß auf Grund eines Üeber-
Alte mmens mit der Direktion des Kryſtallpalaſtes die
z ert-Halle für die während des Monats November ſtattfin

enden Aufführungen des Herrig ſchen „Luther reſervirt wer

um perſönlich mit einigen Vertretern des Unternehmens Rück-
ſprache zu nehmen. entſchied ſelbſt die Lokalfrage zu Gunſten
der ſo überaus künſtleriſch ausgeſtatteten Albert- Halle. Für
dieſe ſprechen in der That nicht unwichtige Faktoren: nicht

leiſten dürſte, die Albert-Halle ermöglicht es auch und das
iſt der Hauptvortheil daß die Lutheraufführungen in ihr ſich
durchaus nach dem Sinne des Dichters geſtalten werden zu echten
deutſchen Volksfeſtſpielen, bei welchen die Verſammlung ſich als eine
große Gemeinde fühlt gegenüber den Ereigniſſen, welche vor
ihren Blicken ſich entwickeln. Für Jedermann, auch für Den,
welcher außergewöhnliche Geldausgaben meiden muß, ſollen die
Lutheraufführüngen zugänglich ſein und das wäre bei Benutz-
ung eines anderen Locales kaum zu ermöglichen geweſen. Die
Leipziger Lutherfeſtſpiele werden ſich insbeſondere dadurch
von allen Aufführungen in anderen Städten unterſcheiden, daß
die Rollen ausſchließlich durch Studirende unſerer
Univerſität beſctzt ſind und das ganze Unternehmen unter dem
Protectorate des Rectors Prof. Dr. Wold. Schmidt ſteht. Für
die Ausführung des muſikaliſchen (geſanglichen) Theiles haben
bereits rühmlichſt bekannte Dirigenten hieſiger Chorvereine ihre
Mitwirkung mit dankenswerther Bereitwilligkeit in Ausſicht ge
ſtellt. Für die erſte Aufführung iſt vor der Hand Luther's
Geburtstag, 10. November, in Ausſicht genommen. J

Aus Zwickau ſchreibt man Einen intereſſanten Fund

Diakonus Buchwald gemacht. Er fand nämlich ein von Luther

und zweiter Auflage. Das zweite Büchlein enthält außerdem
eine eigenhändig geſchriebene Widmung Luthers an den Erfurter
Subprior Johann von Hirſchfeld. Außerdem iſt die Ver-

öffentlichte, aufgefunden worden und zwar diejenige, welche nicht
die acht geſchwärzten Zeilen enthält, die Friedrich der
Weiſe hatte vernichten laſſen. Das letztere Exemplar iſt das
einzige bekannte bis jetzt. Dann iſt auch ein Brief Luthers
ier aufzefunden worden, der einen Dank für ein Fäßchen
orgauer Bier enthält.

Jm Brüſſeler Monnaie- Theater ſoll eine lyriſche
Tragödie „Richilde“ in vier Aufzügen und zehn Bildern, ver

Aufführung kommen.
Prinz Wilhelm hat ſich zuſammen mit ſeinem älteſten

Sohne photographiren laſſen. Er ſitzt in einem Seſſel und
blickt lächelnd auf den kleinen Huſaren herab, der mit Bandolier
und Säbel vor ihm ſteht.

Der Akademiker Lockhart hatte am 12. Juni eine
Audienz in Windſor und unterbreitete der Königin von Eng-
land ſeine vorläufige Skizze des den Jubiläumsgottesdienſt in
der Weſtminſterabtei darſtellenden Gemäldes, mit deſſen Her-
ſtellung die Königin ihn betraute. Die Königin, der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin von Deutſchland, ſowie andere Mit-
glieder der königlichen Familie äußerten ſich ſehr beifällig über
das Werk.

Man ſchreibt der Tgl. Rundſchau: Die diesmalige inter-
nationale Aſtronomen- Verſammlung findet vom 29. bis
31. Auguſt in Kiel ſtatt, wozu ſeitens des Vorſtandes jetzt

Argelander begründet, erſtrebt dieſer Aſtronomenkongreß ein
einmüthiges Zuſammenwirken der verſchiedenen Sternwarten
unter ſich, ſowie freie Diskuſſion etwa auftauchender wiſſen
ſchaftlicher Streitfragen. Jede zwei Jahr ſtattfindend, werden
hauptſächlich als Verſammlungsorte die größern Obſervatorien
bevorzugt, in denen neue Einrichtungen eingehend in Anſicht

enommen werden können. Die
Jahre fanden in Genf, Wien, Straßburg, Stockholm ſtatt.
gleich die „Aſtronomiſche Geſellſchaft“ ſich das Prädikat einer

der Mitglieder der deutſchen Nationalität angehören. V
glauben es hingegen nicht mit Stillſchweigen überg hen zu dür-
fen, daß mit der Zeit ein bedauerliches ſogenanntes Vetterſchafts-
ſyſtem unter den Direktoren der Hauptſternwarten Deutſchlands
ſich eingebürgert hat, in Folge deſſen nur die ihnen paſſenden
Aſtronomen deutſcher Nationalität in den Vorſtand gewählt
werden. Nur daher iſt es zu erklären, daß der Direktor der
Pariſer Sternwarte ſich vor eiviger Zeit veranlaßt ſah, einen
aſtronomiſchen Kongreß nach Paris zu berufen. in welchem

Wege berathen wurde. Gerade dieſes Unternehmen hätte der
Natur der Sache und den Statuten nach in den Rahmen der
internationalen „Aſtronomiſchen Geſellſchaft gepaßt. Als Vor-

Sternwarte, Schriftführer ſind die Profeſſoren Schönfeld und
Seeliger, Vorſteher der Sternwarten zu Bonn und München.

Aus aller Welt.
Begegnung mit einer intereſſanten Dame. Man ſchreibt

ſhot begab ſich der Prinz von Wales in die ambulante Condi-

den Stufen begegnete der Prinz einer hochgewachſenen, intereſ
ſanten Dame, die ſichtlich verlegen um ſich blickte. Der galante
Thronfolger bot der Dame ſeine Dienſte an, und als ihm die
Fremde ſagte, das militäriſche Schauſpiel intereſſire ſie nur
wenig ſie ſei ganz abſichtslos auf der Reiſe nach der Jnſel
Wight hier durchpaſſirt und könne ſich nicht orientiren, welcher

gleitung an. Die Beiden plauderren eifrig mit einander beim
Hotel angelangt, ſagte die Dame: „Tauſend Dank, königliche
Hoheit.“ Lächelnd rief der Prinz: „Sie kennen mich? Dann
muß ich auch darauf beſtehen, daß Sie mir Jhren Namen
nennen, damit die Partie gleich iſt. Mit einer tiefen Verbeu-
gung erwiderte die Fremde: „Ich, bin Frau v. Kolemine von
deren Vermählung mit dem Großherzog von Heſſen, Jhrem
Schwager, königliche Hoheit wohl vernommen haben werden.“

Die Fürſtin Pignatelli als Klägerin. Die Fürſtin
Pignatelli, welche gegenwärtig Blumen in Nacht-Cafés verkauft,
iſt als Klägerin, gegen den Grafen Michalofsky wegen Ehren
grtoig ws aufgetreten. Der Geklagte. welcher ein Ruſſe ſein
oll

der
Pariſer Verwandtſchaft in ſehr eingehender Weiſe.
jedoch die Angaben der Fürſtin unglaubwürdig erſchienen, ſoll
er ſie eine Schwindlerin geheißen und erklärt haben er werde
das beweiſen. Die Fürſtin klagte ihn nun beim Wiener Bezirks
gericht Alſergrund wegen Ehrenbeleidigung an, worüber in den
nächſten Tagen die Verhandlung ſtattfinden wird.

ng der Provin; Sachſen und ihrer UÜmgehrug
Der Abdruck unſerer Original-Correſponderzen i unr mit

Quellenangabe geſtattet.

e. Niemberg (Saalkreis), 13. Juli. (Schweine-
ſterben.) Aus den umliegenden Ortſchaften hört man
augenblicklich viel Klagen führen über das plötzliche Weg
ſterben der Schweine. Binnen wenigen Stunden ſind
die Thiere geſund und todt. Namentlich kommt die Ka
lamität in Brachſtedt, Spickendorf 2c. vor; in letzterem

halbes Dutzend junger Thiere. Von welcher Art die
Krankheit iſt, haben wir nicht in Erfahrung bringen
können.

chen dahin geſchwunden. Ein Feſttag, deſſen Feier dem An-

den ſoll. Der Dichter, Herr Dr. Herrig. (zu Friedenau bei
Berlin), welcher vor einigen Jahren in Leipzig anweſend war.

allein, daß ſie in allernächſter Zeit eine große Concertorgel er
hält, welche gerade bei dieſer Gelegenheit vortreffliche Dienſte

in der reichhaltigen Rathsbibliothek unſerer Stadt hat Herr

verfaßtes, „Deutſche Theologie“ betiteltes Werk in erſter

handlung Luthers mit Cajetan in Augsburg, die er ſpäter ver

faßt und in Muſik geſtzt von Emile Mathieu in Mons, zur

ſämmtlichen Mitgliedern derſelben Einladungen zugegangen ſind. i i
Zu Heidelbeeg im Jahre 1863 unter Vorſitz des Altmeiſters Herzog Ernſt ließ ihm durch die Herren Staatsrath von

Verſammlungen der letzten
Ob 9

internationalen zuſchreibt, bringen es die Verhältniſſe mit ſich,
daß da die Geſchäftsſprache die deutſche über die

ir

über die Herſtellung einer Himmelskarte auf photographiſchem

ſitzender fungirt zur Zeit Geheimrath Auwers von der Berliner

aus London: „Gelegentlich der letzten großen Revue in Alder-

torei, um für die Damen des Hofes Bonbons zu holen. An

Wenn nach ihrem Gaſthofe führe, bot ihr der Prinz ſeine Be

kam eines Abends in das „Maiſon Rouge“, wo er die
Fürſtin als Blumenverkäuferin antraf. Er erkundigte ſich bei

gar um ihre Privatverhältniſſe und namentlich I re
a ihm

Orte fielen dem Gutsbeſitzer Cr. an einem Tage ein

zzz Bad Schmiedeberg, 14. Juli. (Margarethenfeſt).
Ein ſeltner Feſttag iſt mit dem geſtrigen Tage für unſer Städt-

denken einer geſchichtlichen Epiſode des 14. Jahrhunderts ge
weiht iſt, als Churfürſt Friedrich der Sanftmüthige von Witten
berg aus über das kleine Churſachſen regierte und noch kein
Ahnen im Zeitenſchooße dämmerte, daß unſre Gegenden vier

Jahrhunderte ſpäter, berufen ſein ſollten, die Unterthanen eines
machtvollen Kaiſerſtaates zu werden. Jn ſeinem Margarethen-feſte gifot Schmiedeberg der hohen Freude Ausdrut, welche

der Beſuch des Landesfürſten für eine im Schutzgebiete ſeiner
Herrſchaft gelegene Stadt erregte, welches froheheute durch Darſtellung eines größeren hiſtoriſchen Feſtzuges

im Coſtüme der damaligen Zeit gefeiert wird. Weithin nach
allen Richtungen des Reiches iſt der Ruf dieſes impoſanten

Feſtzuges gedrungen, und es war auch der geſtrige Tag dieVeranlaſſung, die unſerm Städtchen eine, wohl über Tauſend
Menſchen J Feſtverſammlung zugeführt hatte. Und
noch immer ſtrömten zahlreiche Feſtgenoſſen von nah und fern
herbei, als ſchon der Feſtzug ſeinen Anfang genommen. Den-
ſelben eröffnete ein kleiner Reitertrupp mit einem gutcoſtumirten

Herold an der Spitze. Von einzelnen Gruppen nennen wir die
drei Jnſaſſen des von 4 Schimmeln gezogenen churfürſtlichen

Wagens, die eine große Guirlande tragenden zehn Ehrenjung-
frauen, „Gambrinus“ auf ſeiner hohen, von einem Schimmel
gezogenen Biertonne. Jhn umkreiſte beſtändig der Hofnarr des

r ernſten Schrittes ſtolzirten dagegen diezehn weißbärtigen Rathsherren einher. Die übwigen Bilder
des Zuges waren meiſt der jüngſten e entnommen,

und bezogen ſich in erſter Linie auf unſer Ringen um die Zu-
kunftsbahn. Jn kühner Berechnung aller einſchlägigen Ver-
hältniſſe war ſelbſtverſtändlich Schmiedeberg der Knotenpunkt
beider projectirten Bahnen, und unſer kleines Nachbarſtädtchen
Pretzſch mußte es ſich gefallen laſſen daß es von der auf-
blühenden Großſtadt bei Seite geſchoben wurde. Pretzſch da

gegen hatte mit ſeinen großartigen Hafenanlagen die Aufmerk-ſamkeit der Kameruner auf ſich gezogen, von denen eine
„ſchwarze' Geſandſchaft zur Beſichtigung dieſer Rieſenbauten
S worden war, welche klug berechnend die NäheSchmiedebergs benutzt hatten, ſeiner Margarethe beizuwohnen.

Dieſe und ähnliche Bilder feſſelten den Blick aller Feſtgenoſſen
ſo, daß kein Zuſchauer des Sehens müde wurde. Unter der

anhaltenden Beluſti wBg des Publikums hatte endlich der Zug
ſein Ziel den „Poſſelt'ſchen Bergkeller“ erreicht, woſelbſt dem
churfürſtlichen Paare, unter einer ſinnigen Anſprache ein Trunk
friſchen Bieres von Fräul Poſſelt überreicht wurde. Hier in
den ſchattigen Gartenanlagen wurde von geſammten Zugperſonal
mit ſichtlicher Genugthuung nach den Strapazen des Marſches
der erſte ſtärkende Jmbiß genommen, der mit allſeitiger

Spannung entgegengeſehene „Prinzenraub“ bedauerlicher Weiſe
jedoch nicht aufgeführt, ſondern ſtatt deſſen bis in die ſpäte

Nacht hinein gejubelt.
W Eiſenach, 14. Juli. (Lebensrettung.) Heute

Vormittag fiel ein mit A geln beſchäftigter Knabe in der
Nähe der ſogenannten Pulvermühle ins Waſſer. Ein in
der Nähe befindlicher Soldat des hieſigen Bataillons eilte
ſofort hinzu, warf ſeinen Waffenrock ab, ſprang ins

Waſſer, und es gelang ihm, den unvorſichtigen Burſchen
zu retten. Nach dieſer wackeren That entfernte ſich der
Soldat, ohne daß es unſerem Gewährsmann gelungen
wäre, den Namen des Retters oder auch nur die Kom-
pagnie, bei der er ſteht, zu erfahren. Der Drechsler
Wilh. Liebergeld in der Pfeifenfabrik Henri Schenk
(etziger Jnhaber Arnold Otte in Ruhla) feierte dieſer

Tage ſein 50jähriges Dienſt-Jubiläum. Se. Hoh. der

a noch

S

Wittken und Landrath Winter die Verdienſtmedaille in
Silber als Anerkennung bewieſener Pflichttreue überrei-
chen. Der Geſchäftsinhaber veranſtaltete, ſo ſchreibt die

„Drfztg.“, eine Waldpartie, zu welcher er das Beamten-
perſonal und die Arbeiter nebſt Familien einlud, Lieber
geld war in den letzten 30 Jahren ausſchließlich an der
Kreisſäge beſchäftigt.

Deſſau, 14. Juli. (Vom Landtage.) Durch das vom
Landtage in der letzten Frühjahrsſeſſion geſtellte Verlangen, die

Einberufung zukünftig einige Wochen früher, alſo ſchon im Mo
nat Januar, eintreten zu laſſen, muß in der Aufſtellung der
Specialetats ein beſchleunigtes Tempo eintreten, weshalb die
einzelnen Reſſortbehörden mit entſprechender Weiſung verſehen

worden ſind. Der Hauptfinanzetat muß auch demzufolge ſchon
im Monat December druckfertig ſein. Nach Rückkehr des Herrn
Staatsminiſters v. Kroſigk von ſeinem Sommerausfluge und
der übrigen beurlaubten Reſſortchefs im September wird man
an die Fertigſtellun der in Vorbereitung befindlichen Vorlagen
gehen. Das Befinden des Landgerichtspräſidenten Pietſcher
iſt kein beſonders erfreuliches und bietet zur vollen Uebernahme
der Dienſtgeſchäfte wenig Ausſicht. Jm Landtage konnte er
als Präſident und Vertreter der Stadt Deſſau ſeines ſchweren
Leidens wegen während der ganzen letzten Seſſion nicht thätig
ſein und war deshalb beurlaubt. Der herzogliche Hof nimmt
an dem Leiden des verdienſtvollen J den innigſten

Anutheil und laſſen die Herrſchaften ſich fortwährend über den
Verlauf der Krankheit unterrichten. Auch der Erbprinz läßt
ſich unausgeſetzt Bericht erſtatten.

Leipzig, 14. Juli. (Verſchiedenes) Großes Auf-
ſehen erregt hier das Verſchwinden des Reſtaurateurs S., wel-
cher mit einer bedeutenden Schuldenlaſt flüchtig ge-

worden iſt. Gegen S, welcher eines der berüchtigtſten Damen
lokale, die „Drei Raben“ inne hatte, ſchwebte übrigens nicht nur
das Verfahren auf Konzeſſionsentziehung, ſondern auch eine

ſtrafrechtliche Unterſuchung wegen unſittlicher Vorgänge in
ſeinem Reſtaurapt. Derſelbe, von Nationalität Pole, iſt im
Jahre 1884 aus dem Bereich des preußiſchen Staates ausge

wieſen; damals hatte er in Berlin ein kaufm Geſchäft inne.
Jn einer Zuſammenkunft preußiſcher und ſächſiſcher

Lehrer, die vergangene Woche in Böhlitz-Ehrenberg ſtattfand,
iſt beſchloſſen worden, allmonatlich ſolche Verſammlungen abzu-
halten und wird die nächſte bei Schkeuditz im „Waldkater
tagen. Zweck dieſer Verſammlung iſt näherer Anſchluß der
vreußiſchen und ſächſiſchen Lehrerſchaft, Förderung der
Collegialität und gemeinſame Berathung wichtiger Lehrfragen.

Die von einem Handelskammermitgliede beantrazte Ein-
führung direkter Wahlen zu Gewerbe und Handels-
kammer wurde in der Sitzung der letzteren abgelehnt. Aus
derſelben Sitzung iſt erwähnenswerth, daß ein leidlicher Ge
ſchäftsgang der neuen Bahnlinie Leipzig-Geithain Chemnitz zu
verzeichnen iſt, ſowie die Mittheilung, daß durch die Bemühungen

er

des Conſuls Herrn Schnorr eine vorzügliche Verbindung
via Berlin nach Kopenhagen nunmehr dergeſtalt einge

richtet iſt, daß man früh um 4 Uhr hier abfahren kann und an
demſelben Tage Abends 8 Uhr bereits in Kopenhagen iſt.

Aus unglücklicher Liebe erſchoß ſich im benachbarten
Schönfeld ein 28jähriger Preßvergolder aus Dresden.

Der Jnhaber des Brocken-Hotels, Herr Guſtav
Schwanecke, ſchreibt:

Brocken, den 13. Jali 1887. Das den Brocken be
ſuchende Publikum mache ich aufmerkſam, daß ich brief
Uiche oder telegraphiſche Beſtellung, Logis betref

t

t

fend, nur bis 8 Uhr abends berückſichtigen kann,
denn es kommt in dieſem, ebenſo wie in früheren Jahren,
zu häufig vor, daß, nachdem Logis beſtellt worden, die
Beſteller nicht eintrafen, auch ſpäter kein Wort der Ent-

ſchuldigung durch eine Fünfpfennigkarte dafür hatten.
Der Reiſende rügt ſehr gern jeden kleinen Fehler in
unſeren Harzwirthſchaften, welcher in jedem anderen Ge
ſchäfte auch vorkommen kann; daher darf ich auch wohl

im gegenſeitigen Intereſſe auf dieſen Uebelſtand hiermit
hinweiſen. Schon wie fatal iſt es für mich, müde an-
kommenden Reiſenden ſtatt ihnen Zimmer geben zu kön-
nen, Nein ſagen zu müſſen, während in Folge der ange
führten Rückſichtsloſigkeit Zimmer unbeſetzt bleiben, wo
durch ſowohl der Gaſt, als auch ich geſchädigt werden!

Es iſt eben mit dem wachſenden Verkehr nicht das
Hotel in gleichem Maße größer geworden; dieſes bitte ich
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u berückſichtigen und nicht wie immer in Fällen, woHeangel fühlbar wird, mir die Schuld zu geben.

Wahlergebniſſe im Wahlkreiſe Merſeburg-Querfurt.
Jn Altranſtädt, Dölkau, Günthersdorf, „Hoxr-burg, Wort ſch und Piſſen erhielt Neubarth 144, Pieſchel

47, Panſe 64 Stimmen.d Amtsbezirk G z e S r Neu
barth 142. Pieſchel 36, Panſe 112, Hoffmann 6 Stimmen.n Se erhielt Neubaärth 66, Pieſchel 80, Panſe
460, Hoffmann 108 Stimmen.

Jm 60. Wahlbezirk Altſcherbitz-Papitz-Modelwitz
wurden für S 58, n 49, Panſe 25, Pieſchel 4,
uſammen 136 Stimmen, abgegeben.e In Paſſendorf erhielt Neubarth 34, Pieſchel 3, Panſe 47

und Peffmann 1 Stimme.

Rottendorf: Neubarth erhielt 60, Panſe 96 Stimmen.
Jn Lützen wurden 69 Stimmen für Neubarth, 60 für

Pieſchel, 188 für Panſe, 7 für Hoffmann abgegeben.
In Steigra erhielt PReubarth 23. Pauſe 53 Stimmen.
Jn Wehlütz erhielt Neubarth 31, Pieſchel 2, Panſe 24,

Hoffmann 20 Stimmen.
Jn Freyburg gaben von 709 Wahlberechtigten 483 ihre

Stimme ab. Es erhielt Neubarth 61, Pieſchel 119. Panſe 2.8,
Hoffmann 3 Stimmen. Jn Laucha ſtimmten 119 für Neu
barth, 39 für Pieſchel, 87 für Panſe. s

W Schafſtädt erhielt Neubarth 38, Pieſchel 195, Panſe
Hoffmann 2 Stimmen.
n Ober und Nieder-Eichſtedt erhielt Neubarth 33,

Pieſchel 5, Panſe 202 Stimmen.

Geſundheitspflege und Aerztliches.
Aus Daſſel ſchreibt die „Niederſächſiſche Volkszeitung

Jn unſerem Städtchen von 1600 Einwohnern ſind ca. 200
Perſonen (alſo der geſammten Einwohnerzahl) am Typhus
erkrankt. Jn der Wieſen- und Poſtſtraße iſt faſt kein Haus,
in dem nicht ein oder mehrere Kranke liegen. Da unſere beiden
Aerzte ebenfalls von der Epidemie ergriffen wurden, ſo ſind
von Göttingen aus drei Aerzte und mehrere parterre
Schweſtern nach hier geſandt. Hoffentlich gelingt es deren Be
mühungen, der Weiterverbreitung der gefährlichen Krankheit
bald Einhalt zu thun.“ Wir müſſen dem genannten Blatte
tig Verantwortlichkeit für die Richtigkeit dieſer Meldung über
aſſen,

Ueber einen merkwürdigen Fall von Schlaf-
ſucht ſchreibt man der „K. Z.“ aus Oberheſſen: Seit grwer
Zeit iſt hier viel von einer in dem Dorfe Ober-Mörlen

Stunde von Bad Nauheim) krank darniederliegenden Frau
die Rede, welche in einem lethargiſchen Zuſtande ſeit 9 Mo-
naten weder Speiſe noch Trank zu ſich genommen hat. Der

uſtand der Kranken, der bereits die Aufmerkſamkeit vieler
erzte auf ſich gezogen hat, erinnert an den bekannten ſchlafenden

Ulanen in Potsdam, ſowie an das ſchlafende Mädchen in Velpke
(Zexzogthum Braunſchweig), das ſich ungefähr ein halbes Jahr
ang in einem todesähnlichen Zuſtande befunden und in dem

Marienſtift in Braunſchweig, wohin es auf Veranlaſſung des
Vereins der Aerzte in Braunſchweig gebracht wurde, ſeine Ge
ſundheit wiedererlangt hatte. Jnſofern jedoch unterſcheidet ſich die
Kranke in Ober-Mörlen von den erwähnten Kranken, als ſie
nicht, wie es bei dieſen der Fall war, fortwährend ohne Lebens-
zeichen daliegt, ſondern öfter Kopf und Knie gleich dem Pendel
einer Uhr in kurzen, r Zwiſchenräumen hin und
n elt, und zwar bewegt ſich dann der Kopf nach rechts,
während die Kniee die Bewegung nach links machen. Die
Augen ſind geſchloſſen, alle Verſuche der Aerzte, ſie zu öffnen,
blieben erfolglos. Oft hat die Frau einen ganzen Tag lang
krampfartige Anfälle, hin und wieder in Verbindung mit Naſen
bluten. Ob ſie hört und wahrrimmt, was um ſie vorgeht, iſt
nicht ge7gn feſtzuſtellen. Der Verein der Aerzte des Kreiſes
Friedberg iſt vor einiger Zeit zuſammengetreten, um die Frau,
die ſich bereits früher zwei Mal in einem ähnlichen, gr nicht
ſo lange andauernden Zuſtande befunden haben ſoll, auf ſeine
Koſten nach Gießen ſchaffen und auf der dortigen Univerſität
behandeln zu laſſen; indeſſen haben die Angehörigen der Frau

einfache Bauersleute dieſes Anerbieten abgelehnt, da ſie
befürchteten, daß man an ihrer Verwandten Operationen vor
nehmen werde.

Land und Hauswirthſchaft.
Güter- Ankauf in Schleſien. Die durch die Preſſe

egangenen Nachrichten über den Ankauf des Herrn von
echtritz, des zukünftigen Schwiegerſohnes des Herrn von

Bleichröder, ſind zum Theil nicht zutreffend. Das Rittergut
Hünern, Kreis Trebnitz, welches ein Areal von 1215 Morgen
umfaßt, iſt für den Preis von 760000.4, und das Gut Pappel-
of welches -70 Morgen groß iſt, bisher im Beſitze des Herrn
üller, iſt für den Preis von 180000 angekauft worden.

Ueber den Ankauf des Rösner'ſchen Freiguts in Kapsdorf,
welches 350 Morgen umfaßt, ſchweben noch die Verhandlungen.
e von Uechtritz wird das Schloß in Hünern in großartigem

aßſtabe weiter ausbauen.,

Wgt WEine verfolgte önbeit Es erregte bei den Mitglie
dern des Hawburger Thalig Theaters vor einigen Monaten
nicht geringes Auſſehen, als eines Tages die Verlobungsanzeige
eines beliebten Mitgliedes der genannten Bühne im „Hambd.
Fremdenbl.“ ſtand. ohne daß Frl. Babelta Reinhold ihren
Colleginnen und Collegen von dem fröhlichen Ereigniß irgend
eine Nachricht hatte zukommen laſſen. Die Nachforſchungen er
gaben, daß hier eine n W Brh vorlag. Geradezu
SWört aber waren die näheren Bekannten der jungen, hübſchen
Schauſpielerin, als ein paar Wochen nach jener Verlodungs
anzeige ſogar ein Jnſerat in den „Hamb. Nachc. erſchien, nach
welchem die Dame von einem munteren Knaben geneſen ſein
ſollte. Die Tagesblätter klärten den wahren Sachverhalt wohl
am nächſten Tage auf, mit dem Hinzufügen, daß die Ünterſuch
ung nach dem frechen Menſchen, welcher Frl. Reinhold in feiger
Weiſe in rer Mädchenehre gekränkt hatte, im Gange ſei
allein den Uebelthäter ſelbſt faßte man nicht. Endlich gelang
es dem Anwalt der Schauſpielerin, denſelben in der Perſon
eines erſt ſechzehnjährigen jungen Menſchen zu entdecken, der
ſeines Kaufmannslehrling war und ſich ſeit einem
halben Jahre raſend in Fiäulein Reinhold verliebt hatte.
Er wurde ſofort verhaftet. Die nun geführte Unterſuchung er
gab, daß der junge Herr St. ſeine Liebeswerbungen bei Fräu-
lein Reinhold in lächerlicher und alberner Weiſe angebracht
hatte, und daß die Dame ſeines Herzens ihm natürlich ſofort
einen Korb ertheilte. Um ſeinem Aerger hierüber Luft zu
machen verfiel der verſchmähte Liebhaber zunächſt auf die Jdee,
der hoffnungslos Geliebten allerlei Schabernak zu ſpielen.Lieferanten, Handwerker, Fuhrwerksbeſißer c. erſchienen bei
der Reinhold, um bald dieſe, bald jene Aufträge auszuführen.
Sie alle hatten Beſtellungen im Namen des Fräulein Reinho d
erhalten Als St. trotz aller Zeitungsnotizen immer noch nicht
entdeckt warde, fühlte er ſich immer ſicherer und griff zu den
oben ſchon geſchilderten Mitteln, um die Dame ſeines Herzens
für ihre zu beſtrafen. Sein Prinzipal ſteüte ihmein glänzendes Zeugniß aus: das hinderte das Lanegericht aber

nicht, in der vor einigen Tagen durchgeführten Verhandlung
St. zu 3 Monaten Gefängniß zu verurtheilen. Ein Mit
ſchuldiger kam mit 50 Geldſtrafe davon, ein Dritter wurde
freigeracwen ſind

D. Dumm ſind ſie ſchon, aber ſo verſichern wenig-ſtens die „Flgd. Bl.“ „pfifft a“. die Herren Bauern nämlich
Daß von die er hervorſtechenden Charaktereigenſchaft der bäuer
lichen Liſt und Schläue ganz beſonders die Gerichte pro
fitiren, liegt bei den vielfachen Konſl'kten der prozeßſüchtigen
Landlente mit der Obrigkeit auf der Hand und mancher Ange
hörige unſerer Juriſterei könnte ein endloſes Garn hierüber
ſpinnen. Schrieb da jumgſt ſoich' ein Prozeßhansl im Fränk-
iſchen. dem ein Beweisbeſchluß recht unangenehm zu werden
drohte. flugs dem „Herrn Anwalt“: die Sache da iſt in aller
Güte und Freundſchaft geigelege Sie brauchen zum Termine
gar nicht mehr zu erſcheinen. Richtig kommt der Anwalt ack
r l

erichte Fen, das waren drei Monate Gefängniß, weil dashinterliſtt e Bäuerlein im Namen ſeines Gegners an deſſen
Rechtsbeiſtand geſchrieben hatte, um dummſchlauer Weiſe die
Sache ſo aus der Welt zu ſchaffen. Noch „pfiffiger“ benahm ſich
ein weiblicher o es erſteren vor der Strafkammer in
Nürnberg, vor welche ſie wegen „Milchtauferei“ citirt war.
Die Aermſte lamentirte laut und heilig, ſie habe nur „ein paar
Tropfen Waſſer in die Milch geſchüttet aus purem Aberglauben,
„weil ſie halt gar ſo dumm ſei“ und gemeint habe, dann könne
dem „armen Vieh nichts paſſiren. Aber wie ſo oft, hatten
auch hier die ungalanten Richter kein Verſtändniß für die Zart
heit weiblichen Gefühls und der armen Bauersfrau, der ihr
Vieh „halt gar ſo ſehr ans Herz gewachſen iſt wurden
die paar Tropfen Waſſer auf Grund des Nahrungsmittel-

eſetzes mit 50 ſcheußlich verſalzen. Wenn ſich da nicht die
Milch der abergläubiſchen Denkungsart in gährend Drachengift
verwandelt?

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 14. Juli.

Stadt Hamburg. Staatsrath Excellenz von Hindenburg
nebſt Familie und Dienerſchaft aus Moskau. Nicolas Malutine
nebſt Diener aus St. Petersburg. Ritterantsbeſitzer Hoch
nebſt Gemahlin aus Niederröblingen a. H. Frau von VWitz-
leben nebſt Frl. Tochter aus Breslau. Frau Amtsgerichts-
räthin Helm nebſt Sohn aus Blomberg. Rentier Schall nebſt
Gemahlin aus Dresden Dr. von Gruber nebſt So aus
Vienenburg. Prakt. Arzt Dr. Ritſchl aus Göttingen. Fabrik
beſitzer Schlieper aus Berlin. Rentier Nicolovius aus Köſen.
Bergmeiſter a. D. Pockels aus Völpke. Kaufleute Brand aus
Hannover. Goetz aus Nürnberg. Klapheck und Haerder aus
Berlin. Everling aus Offenbach a. M. Schmidt aus Bremen.
Schorn aus Köln a. R.Goldener Ring. Abiturient Rinke aus Neiße i. S.
Kaufleute Cohn aus Reichenbach. Färber aus Chemnitz
Stettenheim aus Würzburg. Gutermann aus Waltershauſen.
Wunderlich aus Breslan. Adler, Allmann, Möller, Weiß und
Neuſtadt aus Berlin. Träger aus Leipzig. Hofroik und Wu
r aus Naumburg Schulz aus Delitzſch. Rothermund aus

eipzig.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle a/S. 15. Juli 1887.

Rohzucker. Bei geringfügigem Angebot blieb die Tendenz
des Marktes in dieſer Woche recht feſt, und erzielten Preiſe
eine weitere Avance von ca. M. 0.60. Umſatz 11. Sack.

Rafffnirter Zucker. Der Markt verkehrte in ſehr feſter
Stimmung., doch konnte das Geſchäft größere Dimenſionen nicht
erreichen, da die Raffinerien nur ſchwache Beſtände von greif
barer Waace beſitzen.

Heutige Notirungen.
Rohzucker per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn

Kryſtall- Zucker J. 98 Polar. KornZucker 969 Polar.
4440——-45.(0 do. 95 Polar. dito do. 94 Polar.
dito C. Rendement 889 Polar. 43,00--43,60 Nachpro-
dukte 759 Rendement 33,50-37., 00

Raffinirter Zucker für wo bei r erſter Hand
Raffinade ff. do. f. 57,50 Melis ff.do Würfelzucker I. Patent Würfel 60,00Gem. Raffinade J., do. do. II.do. do. Melis J. 52,50 do. do. II. Melaſſe
zur Entzuckerung 6,40-—-7,00 .4 do. für Brennereien 5,00—6,20

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 15. Juli 1887

Fidende 8. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation.e n S en a (1103.25 bez.
3 o Halleſche StadtOblig.

2 0 alle e adt ig,v e Wege Stadt vo
/2 o Halleſche Stadt-Oblig.

9 Wo der Provi 5388 G.o Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 (102,75 G.u n Meer S 14 1402,50 G.o Unſtrut-Regulirungs-Ob-97 Htigationem der Zuckerf S 4 (101,75 G.
Hypoth.-Anl. der Zuckerf.s n Eröllwi 5 100,50 G.

o Hyp.Anl. der Cröllwitzerehe tPepier Fabrik 5 (104 G.
4 o Hypoth.-Anl. der Hall.

rauerei (Michaelis) vdalleſche BankvereinsAct. 1886 8 5 162 bez
örbisdorf, Zuckerfab.Actien [1886/877 4

Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1885/861 2 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien 9 4 IIII Br.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.ctien 18661 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Prioritäten 7 bWerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenActien 1886/871 12 4 1160 Br

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

raunk.J.A. 1I885/861 5 4 80 G.Zeitzer Paraffin u. Salaröl
abriken 1886/871 0 4Naumburger Braunk. Actien [1885/861 5 4

Verein. Sächſ.Thür. St.Pr. [1886/87171 0 4
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) 1885/861 5 4 III6 G.
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Miichgelis) x e 5 116 G.Cröllwitzer Papierfabrik-Act. [1885/861 154 1167 Br
Zeitzer Maſchinenbau Actien

S 16 4daleſhe aſchinenf.Actien 1886 12 4alleſche Straßenbahn 1886 5 4
önnern, Malzfabrik-Actien 1885/861 15 5

Landsberger Malzfab.-Actien [18851861 16 5
Eilenburger KattunManu-

fakturActien 1885/861 0 4 7350 GKuxe d. BruckdorfNietlebener

h e netuxe d. Conſo nnerſcha e. [150 G.PackhofsActien“) fe. /30 7130) G.

Die Courſe der mit bezeiſich pro Stck. mit bezeichneten Effekten verſtehen

Halle, 14. Juli. (Mehl Vörſen Verein.) (für 100 kWeizenmehl 00 .4 26,50—27,50. do. 0 a for d
mehl O .4 20.00. do. 01 19.00. Futtermehl 4 1[2,50. Ryagery

„50.kleie 9,50. Weizenkleie fein 9.00. 7Haidemehl .4 2950 f Weizenſchaalen

Ha dey Ocweindeb a Däderes
T Jn den Gemeindebezirken Düderode und Oldenrodiſt ein anſcheinend recht Braunkohle nlager

erſchloſſen worden. Die Braunkohlenlager ſollen in einer Stärke
von circa 8 Meter angeſchlagen ſein und bei einer Auflage von

37 n et r Materialefern. E. ereits eine rege Förderung in Betriebd t,die hoffentlich zu gedeihlicher Proſperität führt bers

eheFinnlän e r.-Looſe. ie e Hiehwande am 1. nan ſtatt. Gegen
15 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bank-
haus Carl Neuburger, Berlin TrFranzöſiſche S

Concursſachen, Zahlnngsſtockungen 2c.
s. Ueber das Vermögen des Hotelbeſitzers Heller hierſelbſt,

Stadt Zürich, iſt Konkurs eröffnet. Herr Peuſchel iſt zum Kon
kursverwalter ernannt.

Konkurseröffnungen: Schneidermeiſter Kaxl Auguſt
Hettaſch in Burkau; Blanko und Viſitenkartenfabrikant Otto
Dietze in Dresden; Firm Petroleum- Kompagnie in Hamburg;
Graf Ernſt Hennig von Baſſewitz auf Schwieſſel: Huthändler
C. Rohmberger in Luckenwalde.

Die Pa ſiva der inſolventen Weinfixma Otto Pruemm
ig Mainz ſtellen ſich auf rot. 250,000 Mk. Die Firma kietet
ihren Gläubigern 25 Proz.

David Taylor u. Söhne, Großhändler in London,
ſtellten ihre Zahlungen ein. Die Paſſiva ſind bedeutend, die
genaue Ziffer noch undekannt. ts. Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Papier und
Pappenfabrikanten Jsmer in örbig hören wir aus unter
richteter Quelle, daß auf nur 1 bis 29 zu rechnen iſt.

T Konkurseröffnungen. Gerbermſtr. Friedrich Toepfer
in Bärwalde N.M. Werkzeugfabrikant Hickethier in Chemnitz.

Bollbuck in Krivitz. Modiſtin Lina Baumeiſter
in Lüdenſcheid. Fabrikant Friedr. Wilh. Hembeck in Löſenbach
bei Brügge. Kaufmann Franz Roeſtel in Vorwerk Mehlauken.
Handelsmann Gabriel Goetſch in Mühlhauſen i. Elſ. Bau
meiſter Johann Lorenz und deſſen Ehefrau Katharina geb.
Michel in Nürnberg. Putzhändler Richard Hühne und deſſen
Ehefrau Emma geb. Herlett in erburet Nachlaß des
Reſtaurateurs Guſtav Dienegott Müller in Reichenau. Uhr-
macher Rudolf Louis Eduard Otto Wilhelm Klebert in Nieder
planitz; Kaufmann Hermann Tiſchendorf in Gräfenhain.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 16. Juli:

Preußiſcher Hof“. Polh-techniſcher Verein: Ab. 7—9 i Hibliothek u. Leſezimmer

Verein jungerKranz: Abends 8/2 Uhr Reichskanzler u
u.Eiſenhändler: Abds 9 Uhr Kronprinz.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14. Juli.

Ein Streifen höchſten Luftdrucks verläuft durch Südfrank-
reich, das Alpengebiet, Oſtdeutſchland, Weſtrußland, während
der niedrigſte Luftdruck nördlich von Schottland liegt, bei
ſchwacher ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter
über Deutſchland heiter, trocken und warm. Die Temperatur
liegt zwiſchen 17 und 24 Grad. Jn Weſtdeutſchland fanden

eſtern vielfach Gewitter ſtatt, jedoch meiſt ohne nennenswerthe
iederſchläge. Ueber dem centralen und weſtlichen Deutſch

land G die oberen Wolken aus Weſt und Südweſt.
ie Temperatur in Celſtus-Graden wax in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 16, Petersburg Hamburg
22, Memel 18, Paris 19, Karlsruhe 24, München 22,

Chemnitz 24 Berlin 23.
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 15. Juli 1887.
Berliner Fonds- Börſe.

4 Preußiſche Conſols 106.40. Discontogeſellſchaft 194,30.
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 95,90. 4 Ungar. Gold
rente 81.50. h Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79 60. Oeſterr. Franz
Fwatetahn 375,50. Oeſterr. Credit-Actien 45 5 Tendenz
eſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Juli 186.50. September-Oct. 159, matterRNougen: Julizelnguit u Sept. Okt 122. Octob.Nov.

matter.Gerſte loco 105—-190.
afer: Juni-Juli 97,25.
piritnus loco 65,60. Juli-Auguſt 65,40 September-Octob. 66.90

ft.Rüböl loco 46 Juli 46. September- Oktober 46.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
ß achdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 16. Juli.

Windſtill, wolkig, Regen in Ausſicht, geringe Tem
peratur Aenderung.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien, 15. Juli. Jm Schloſſe Ebenthal wird kaum

ehe die Thronbeſteigung des Prinzen Ferdinand
gedacht.

Rom, 14. Juli. Der Fürſtin Aldobrandini
wurde auf der Bahnſtrecke Rom-Piſa ein großer Theil
ihres koſtbaren Schmuckes aus einem eiſernen Koffer ge
ſtohlen. Man ſchätzt den geſtohlenen Schmuck auf
200,000 Lire. Als verdächtig wurden ein Kondukteur
und ein Mann aus dem Begleitungsperſonal verhaftet.
t z Geliebten des Letzteren wurden einige Pretioſen
gefunden.

Rom, 14. Juli. Nachrichten aus r zu
folge ſoll es unzweifelhaft feſtehen, daß das Fort Tau-
lud in verbrecheriſcher Abſicht in die Luft ge
ſprengt wurde. Die Wäre erfolgte nur um einen
Tag früher als vereinbart worden, da Ras Alula gleich
Litig einen Vorſtoß machen wollte. Durch die Zerſtörung

auluds iſt Maſſauah um ſeinen bedeutendſten Schutz
gebracht und liegt gegen die Meeresſeite hin allen An
griffen ausgeſetzt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Serantwortliche edakteure, ſämmtlich z Halle
Dr. Richard Hamel für Politik. Feuilleton und den übrig en
ab ait ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schulze

r Lokales, Provinzielles und Theater Louis Lehmann für
den Handels Börſen- und Inſeratentheil.

Gustav-Adolf-Fest.
Dienstag den 19. Juli in Heiligenthal.

Nachmittags 2/2 Uhr. Feſtgottesdienſt in der Kirche zu
J thal. ie Feſtpredigt wird halten Herr Pfarrer Storeh

A.

Nachmittags 4 Uhr. Nachfeier im Park zu Helmsdorf.Anſprachen und Muſikvorträge. Jm Park werdeh Erfriſchunger
zu haben ſein.
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yrſte Beilage zu 163 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 16. Juli 1887.per „Aug,

5 r. S en.75, per h h ene h

Wegen Abbruch meines

brundstückes
und während

des Neubaues

TotalAusverkauf
im Parterre-Raum fortgeſetzt.

Jn reinwollenen LKleiderstoffen, Neuheiten dieſer Saiſon, dop-
h welche ſich zu eleganten Roben eignen, ſind noch große

oſten vorhanden und ſollen zu halben Preiſen verkauft werden.
Doppeltbreite reinwollene Stoffe 50, 60, 75bis 100 Pfg
Reinwollene Winter-Lodenstoffe, doppeltbr. 70 Pfg (früher2,50.)

z I Elisasser Waschstoſfe, größtes Lager.
Sämmtliche noch vorräthige Sommer-Umhänge und Promenaden-

Mäntel werden enorm billig verkauft.
r Regenmäntel für Damen in Halbwolle zwiſchen 6 bis 7 Mk.

Regenmäntel für Damen in reiner Wolle, erſte Reuheiten, ſtatt

wird der

20 bis 25 Mk. für nur 10 bis 12 Mark. S Elegante Jaquets
n Mk. 5 bis 7,50. S Angora-Räder 7, 8 u. 9 Mk. Tricot-Taillen.
m 1 W Sie noch vorhandene vorjährige Confection habe ich im

Preiſe noch mehr zurückgeſtellt.
i e a Noch iſt großes Lager in Gardinen, Teppichen, Möbel-
jul., stoffen, Bettzeugen, Inlettstoffen, Hemdentachen, Flanellen, Tisch-
J und Handtuchzeugen, Bettdecken, Herren-, Damen- und Kinder-

Wäsche vorräthig. [11500

J. Lewin.
Halle a. S. Markt 4.
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Domänen- Verpachtung.
Die zu einer Pachtung zuſammenge

legten Domänen Vorwerke zu Steinau,
der Viehhof und Thalhof genannt, u.
Hündsrück im Kreiſe Schlüchtern. in
unmittelbarer Nähe der Station Steinau
der FrankfurtBebraer Eiſenbahn ge
legen, mit einer Fläche von 336.942 ha
einſchließlich 33,756 ha Trieſch, Unland,
Wege und Hofſſtelle, ſollen auf die Zeit
von Johannis 1888 ab auf achtzehn
Jahre öffentlich verpachtet werden.

Termin hierzu iſt auf
Z52nerotag den 4. Angug d. J.,
Vorm. 11 Uhr in unſerem ungs

zimmer vor dem Regierungs Rath
Göbellanberaumt.

Das Pachtgeld-Minimum beträgt
8000
Zur Uebernahme der Pachtung wird

ein disponibles Vermögen von
erfordert und haben Pachtbewerber
über den Beſitz eines ſolchen. ſowie
über ihre perſönliche Qualifikation
durch glaubhafte Zeugniſſe baldigſt,jedenfalls vor an e ſich aus J
zuweiſen. Die Pachtbedingungen liegen
in unſerem Domänenſekretariat zur
Einſicht offen, können auch bei dem
DomänenRentmeiſter Bell in Hanau
eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächter, Oberamtmann Kaiſer,

geſtattet. t [9086Caſſel, den 29. Mai 1887.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern,
Domainen und Forſten.

V. c C
t.

in beliebiger Größe,Banplätze Nähe des neuen
Bahnhofs u. Güterbahnhofs ſehr vor
theilhaft gelegen, unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Näheres bei
S. Löwendanl, Forſterſtr.

1 Eckhaus Mitte d. Stadt,
et worin Fleiſcherei

betrieben wird, iſt mit geringer Anzah-
lung zu verkaufen. Daſſelbe enthält
5 Wohnungen, 1 Laden, Einfahrt, nach
Vorſchrift erbautes Schlachtehaus,
desgl. Stallung für ein Pferd. Zu
erfr. v. 1--3 Uhr Mittags Charlot-
tenſtr. 174 III. r. Unterhändler ver

beten. [11473
V Gasthof- Verkauf.

Anderweitiger Uebernahme halber
beabſichtige ich meinen zu Quelleudorf
i. Anhalt belegenen großen Gaſthof
mit 4 Morgen Acker und 6 Mryg.

Garten, ſowie dazu gehöriges
aſtwirthsinventar unter günſtigen

Bedingungen zu verkaufen und habe
ierzu Sonnabend d. 16. Juli ds. J
achmittags 2 Uhr einen Termin im

Locale ſelbſt angeſetzt. Weitere Be-
dingungen im Termin, noch wird be-
merkt, daß jeder Bieter auf r
eine Kaution bis 1000 Mk. zu ſtellen

hat. Fr. Kunze[11520

Gasthof- Verkauf.
Einen flotten Gaſthof habe ich Auf

trag, Fa milienverhältniſſe halber zuver aufen mit complettem todten u.
lebenden Jnventar, dazu gehören noch
5 Morgen II Klaſſe Acker mit Ernte.
Preis 15,000 9000 Mk. Ueber
t nach Uebereinkunft. Der Gaſthof
iegt Stunde vom Bahnhof. [11521

Näh. durch Dörge, alt. Markt 32.
Ein Krankenfahrftuhl und ein Hand

wagen billig z. verkaufen [11522
Moritzzwinger 6.

Acker- Verpachtung.
Circa 11 Morgen Acker weſtlich der

Merſeburgerſtraße, zu beiden Seiten
und hinter der Fabrik der Herren
Weiſe Monski, ſollen, nachdem ſie
dieſes Jahr brach gelegen haben, auf
mehrere Jahre im Ganzen oder ge-
theilt verpachtet werden. Näheres
Königſtraße 37 part. [11396

Ein noch gut erhaltener
Comtoir-(Reit)-Sessel

wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter „„Sessel“ an die
Exped. d. Hall. Ztg. zu richten.

600--800 Ctr. Gerſten- u. Hafer-
roh ſind in größeren und kleineren
oſten à Ctr. 1,20 abzulaſſen auf

dem Rittergute Wengelsdorf. Das
Stroh liegt in der Scheune. [11456

Uneingemachte Perlzwiebeln, 400
bis 500 Pfd., werden zu kaufen ge
ſucht. Adr mit Preisangabe an

H. schneider, [II1506
Leipzig, Promenadenſtraße 7.

Ein paar gute Arbeitspferde,
unter vieren die Wahl, 5--9 Jahr
alt, verkanft [116539Trautmann, Gatterſtedt

Mr. incl. Wieſen,

er. 25000 M

Ein schönes lavdegut
von ca. 270 Mrg. ſehr gut. Acker u.
Wieſen, 2 Stunden von Kaſſel, aus
r Ernte iſt ſehr preiswerth
ei mäßiger Anzahlung zu verkaufen.

Offerten unt. L. 575 d. Haasen-
stein e Vogler, Caſſel. [11126

Gagthof Gudendorf,
Stunde von Bad Berka a. d. Jlm,

ſoll Mittwoch, den 20. Juli, 11 Uhr,
öffentlich verpachtet werden! Jm
günſtigen Falle auch verkauft!

Derſelbe iſt vor einigen Jahren neu
erbaut und iſt in einer günſtigen ne

ſchöne Wirthin Rittergut, a nan ter
Bahn, unweit Nordhauſen, 1450

chere Boden u.
gute Leuteverhältniſſe, billige Pacht,
complettes Jnventar, ſoll mit voller
ſchöner Ernte möglichſt ſofort wegen
Kränklichkeit cedirt werden. Nähere

uskunft sub H. B. 184 Annonuc.
Exped. von Carl ine jun., Nord
haufen. [11569
Brauerei u. Gasthofsverkauf.

Eine fſottgehende und ſehr rentable
Bierbrauerei mit großer Gaſt und
Milchwirthſchaft und 70 Acker ſep.
Feldgrundbeſitz in unmittelb. Nähe
einer Reſidenzſtadt Thür.,
lebendem u. todtem Jnventar verän
derungshalber für 180000 unter
günſtigen Beding. zu verkaufen. Anz.
nach Uebereinkunft. Selbſtkäufern er-
theilt nähere Auskunft [11570Otto Jacob zu Blankenhain i. Thür.

Hans Verkauf.
Ein aut verzinsl. neuer-

bautes Haus in guter Ge-
ſchäftslage iſt preiswerth zu

verkaufen.
Gefl. Adreſſen unter P. O. 854

an Haasenstein e Vogler,
Halle a/S. erbeten. (11614
Herrſchafttiche Brodſtelle!

mit Material- u. Colonial-Waaren-

5 Heerſtraßen, mit guten Gebäuden,

Ernte, 4 Pferde u. ſ. w. unter reellen
und coulanten Bedingungen ausnahms-
weiſe zum ſofortigen Verkauf.

Anfragen werden (unter Beilegung
des Poſtportos) durch Frick, Wit-
tenberge beantwortet. [11468

Wegen Krankheit verkaufe mein in
Volkmarsdorf bei Leipzig, Ewald-
ſtraße 37 geleg. Grundſtück, in
welchem ich ſeit 14 J. Material-,
Landes Producten-, Spirituoſen-
handel und Schweineſchlächterei be
treibe; zur Uebernahme ſind 3 bis
4000 Thaler erforderlich.

Geehrte Reflectanten bitte mit mir
in Unterhandlung zu treten.
11516) Franz Voigt.

Ein herrſchaftl. Wohnhaus, Nähe
des Mühlwegs, iſt weder ſof.billig zu verkaufen. aſſelbe iſt neu
gebaut, mit 2 Etagen, enthält Garten
wie Pferdeſtall. Nähere Auskunft erth.
Herr Maurermeiſter E. Friedrich,
Mühlgraben 5. [11699

Ein ſehr elegant u. hochſt ſolide
erbautes Hausgrundſtück mit Hof-
raum, hohes Parterre und 2 Etagen,
250--260 Schritte vom Marttplatze
entfernt, ſoll preiswürdig verkauft
werden. Gefl. Offerten W. S. P. 5
werden poſtlagernd Halle a/S. erbeten.
10835)]

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft R. Steinbick. Dalengeg

90,000 Mk.
ſind ſofort oder zum 1. Oktober gegen
490 Zinſen auf ſichere Hypothek anus-
zuleihen durch s [11605

Curt EIze,Kgl. Notar zu Halle a/S.
Zum 1. Oktober d. J. ſind dere

ganz oder inark, mehreren
rößeren Abtheilungen, auf gute Stadt
ypotheken zu 42 pCt. auszuleihen.

Anerbietungen von Selbſtentieihern ge
wärtigt X. J. 173 Halle voſtlagerns

zu 3 pCt. auf feine I. Zandeyyorrg
eſ. Grundſteuerreinertrag 5600 Mk.Ver 60,000 Mk. Weidenplan e

15. 000 K.auf ſchönes Haus z I. Stelle geſ.
Off. an Kaufmann Maber, Sophien-.

b. Querfurt.

1281 Rudolf I. von Habsburg, deutſcher König, geſtorben.
1607 Paul Rembrandt, holländiſcher Maler, geboren.
1870 Kriegserklärung in der franzöſiſchen Kammer; Abreiſe

König Wilhelms aus Ems nach Berlin; Mobilmachungs-
Ordre der ganzen deutſchen Armee.

1479 Vollendung der Kirche des Barfüßerkloſters zu Halle (an
Stelle der jetzigen Univerſität)
Thurmknopfs.

1868 Die erſte Aufforderung zu Beiträgen für das
denkmal von 1866 in Halle wird erlaſſen.

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

15. Juli.

hi

ſtraße zu richten. [11588

gegründeten

durch Auſſetzung des

Sieges-
er

iſt mit M

in ſehr frequenter Landgaſthof S

handlung, einzigſter ſeiner Lage, an

100 Morgen Acker, Wieſen und Weiden
I. I. Klaſſe, ſteht mit voller Pracht-

D. 361 an Haasenstein G

Verwalterstelle-Gesuch!
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter el mſohn, rührig u.
an Thätigkeit geihöhnt, ſucht bei be
ſcheidenen Gehaltsanſbrüchen Stell.

Auguſt oder bis 1. Oktober,
als 2. oder alleiniger Verwalter.
Werthe Offerten erbeten unter S. W.
26 an die Expedition dieſer Seite

FW 27 2
V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen des In- und Auslandes

eöffnet von 8—8 Uhr.n Fernſprecher 151. B. 2

Ein Buchhalter
mittl. Alters, cautionsfähig, ſeit mehr. J
Jahrn auf dem Comptoir einerActien Geſellſchaft whätig ſucht ähn
lichen Poſten oder Vertrauens-
ſtellung z. mögl. baldigen Antritt
Beſte Zeugniſſe u. Referenzen vor

k b et ferten o o aragen bef. su Do Kochmamſell und KochlehrlinRudolf Mosse, Brüderſtr. 6. ſofort Stellen durch cholle,
[(11597 Leipzigerſtraße 11. [11547

J Schuhmacher Lehrling ſucht ſofort
Seyert, Schulgaffe, Münch. z

3 Feld u. 2 Hofverwalter, 1 Auf-
ſeher, 1 Brenner erhalten theils ſo
fort und theils zum 1. Oktober gute
Stellen durch den Iandwirth. Be-
amten-Verein, Halle a S., Brüder
ſtraße 17. [11537

Die Verwalterſtelle auf Domaine
Niederſpier iſt beſetzt. [11518

Ein tüchtiger Oberkellner mit guten
Zeugniſſen, w. auch Caution ſtellen
kann. ſucht als Buffetier Hotel oder
größeren Reſtaurant Stellung. Eine

erhalten

Für eine geb. Dame in geſ. Jahren
wird Stellung als Repräſentantin des

i gene b Hauſes od. als Geſellſchafterin, StützeRübenbau findet ein mit den nöthigen er Hausfrau und Pftegerin geſucht.
e Sie iſt heit. Sinnes und geübt in Er

zahlung per 1. October Aufnahme r von kleineren Kindern.
Gefl. Anfragen beförd. sub n. Gute Empf Offerten unt. I. 77759495 Rudolr Mosse, Brüder I Expedition der Halliſchen Zeitung.

ſtraße 6. li60 [1154

Auf einem größeren, zwiſchen Halle
und Leipzig belegenen Gute mit

Eine feine faſt noch neue 0
Zimmereinrichtung

iſt zu verkaufen. Zu erfragen beill
Rudolf osse, Brüder 6 I.

114268

Armaturenfabrik
in der Provinz Sachſen wird per 1.
Oktober ein durchaus gewandter
Buchhalter u, Correspondent
geſucht. Offerten mit Angabe der

Gehaltsanſprüche befördert sub T. g.
59445 die Expedition der Zeitung

Ein praktiſcher Landwirth, gründ

Offene und geſuchte

lich mit der Oekonomie vertraut, Frau
Stellen.

i desgl., ſuchen geſtützt auf gute Ernpfehlung bald. Stellung auf einemStellengeſ uche atett Mhn he
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch

Vallische

Inveratenblatt.
Jnſerate, die 5geſpaltene Petit

zeile zu 15 werden in derExpedition

gr. Märkerſtraße II,
angenommen.

ne

Adr. unter R. 100 Stendal poſtl.
[11512

Ein tüchtiger Hofmeiſter wird ſofort
geſucht auf Rittergut Rödgen bei
Leimbach. Die Sutsverwattry ken

Für das Comptvir eines größeren
Holzgeſchäfts wird ein äußerſt ge-
wandter, ſolider und nicht zu junger
Manu, welcher militairfrei ſein muß,
geſucht. Off. ſind an J. Barck Co.,
hier unter „Holzgeſchäft' niederzu-

legen. [11593Lehrling geſucht.

See egymnaſtum ſoll zu Michaelis d. J. ein nſähr. Militärdienſt beſißt. Lehrzeit
wiſſenſchaſtlicher Hilfelehrer mit der Jahre dei gründlicher taufmänniſcher

a Deut Zſsbildung; in den letzten 3 Jahren
en und der Religion angenommen J.

Gebr. Arndt, MetallwaarenfabrikBewerber erſuchen wir ergebenſtihre Zeugniſſe, Lebenslauf und Ge in Quedlinburg.
v tet bei dem Unterzeichneten Ohn e Lehrgeld

Nordhauſen, den 9. Juli 1887. wird ein junges anſtändiges Mädchen
Der Magiſtrat Diesterweg. zur Erlernung der Landwirthſchaſtgeſucht. Adreſſen unter K. W. 101

Ex e 6 nt post. rest. Sömmerda [[III572p Für mein Tuch-, Manufaktur und
Damen-Confections- Geſchäft ſuche ſo

für eine grössere Ma- 77 er Feriſu We!. eine gieg
gewandte Verkäuferin.sChinenfabrik, vervunden Wittenberg Vez Haue.

r Ei d C. Holtzhausen.wit Elsenqlesserel un n eder denke
mittag bei Kinder geſu 16Kesselschmiecle, es Mibggraben 12 purt

e e Land u. Stadtwirthſchafterin,schon eine gleiche Stellung Kochmamſells, Köchin, Stuben-,
velieideten, ernalten den Haus u. Kindermädchen werden

e
ckinger,Offerten werden unter C. arg nirihirate 4

im Neuen Theater.Vogler, [11394Penſionats-Geſuch.
Ein Penſionat für Kinder oder

ädchen wird per ſofort oder

Magdeburg er-beten. [11591

1 Verwaltermit gut. Empfehblungen weißt nach

Pauline Fleckinger,gr. Ulrichſtraße J inpne
im Neuen Theater. 1659 fert. unt. E. V. Täs

stein e Vogler, Braunſch
Eine leiſtungsfähige ſüddeutſche erbeten. Discretion zugeſichert.

Cigarrenfabrik ſucht für Halle einen 11582]
ſoliden tüchtigen Vertreter. Offerten

Vermiethungen.

„Das Rothe und Blaue Kreuz“ iſt ein von Dr. W.
Martius bei Fr. Richter in Leipzig erſchienenes ſehr leſens
und empfehlenswerrhes Schriftchen.
nächſt auf die Noth und das Elend hin, denen in frühern Kriegen
der im Felde verwundete und erkrankte Krieger ausgeſetzt war.
und kommt auf die Gründung der Genfer Convention, den 1864

wundeter und erkrankter Krieger“ ſowie das „Centralcomité
der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz zurück, das 1869 eine
feſte Organ ſation mit den auch in den andern deutſchen Staaten
nach dem Muſter des preußiſchen Vereins gegründeten Vereinen
ſchuf, welche
Rothen Kreuz unterordneten. Es ſchildert überſichtlich die Ent

mit Referenzen unter M. N. an die

Heinrichſtraße 5, 2. Etage, 4 Stub.

Exped d. Ztg. [11573
Eine geſunde Amme (2 Poratg

alle
u. Zub. m. Garten 1. Okt. zu verm

aus der Harzgegend, wird für
nachgewieſen gr. Rittergaſſe 10 l.

Aus aller Welt. des unter dem

Der Verfaſſer weiſt zu riege dem Volke in
Noth.“
564 Zweigvereine und

Preußiſchen Verein zur Pflege im Felde ver

2 erei Recht ausrufen.n ſich ſpäter auch die Frauenpflegevereine vom
menſchlichen Elends.

Octob. zu übernehmen geſucht.

3 Stuben, 3 Kan
mern, Küche nebſt Zubet
iſt für 140 Thlr. zum 1. Oktober u
vermiethen. Langeſtr. 1920

(uägß

Große herrſch. Wohn
Uleſtr. geleg., mit Garten 1. Detbr.
verm. Näheres Wperbiat 3.

llol
Blumenthalſtraße 2

ſind zwei gngen- je 4 St. 20
und Zub. mit Garten, zu verm

115

Herrschaftl. II. Etage
6 Piegen, Badeeinrichtung und Zy
behör, per ſofort oder 1. Oktober.
11588 Große Steinſtraße 68.

Hausmannswohnung
an kinderloſe Leute zu vermiethen.
114061 Albrechtſtr. 17 e 2. Stock
Eine herrſch. Wohnung v. 330
iſt ſofort zu vermiethen [11649

Landwehrſtraße Nr. 17.
Herrſchaftliche Wohnungen, 5 Zin

u. Zub., Bade-Zimmer u. Garten ſoſ,
oder J. Okt. zu vermiethen. [II8

Krauſenſtraße 17, part. links
Laden und Wohnung 1. Oct. oder

ſofort zu vermiethen. [11ö61
gr. Schlamm 10 a neben der Forelle

Freundliche Wohnung in 3. Etage,
6 von 3 Piegçen u. Zubehör per ſofort

oder 1. Oktober zu vermiethen.
11601] gr. Steinſtraße 68.
I freundl. Wohnung, Stude, K.

Küche u. Zubeh, 2. Et. an ruh. Leute
z 1. Okt. zu verm. Beſicht. v. 10
Uhr; Alter Markt 35.

[11577

Eine ſehr ſchöne Wohnung in der
1. Etage, beſtehend aus 4 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, per
1. October zu vermiethen ([11667
Böllbergaſſe 2 an der gr. Ulrichſtr,
Möbl. St. u. K. zu verm. Schülershof l.
ioösos

Jn dem nördlichen Stadttheile, ev.
vor dem Thore, wird ſpäteſtens zum
1. Oktober d. J. eine einfache Woh-
nung, beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern
und etwas Keller bezw. Bodengelaß,
jedoch ohne Küche, von einem einzeln
Herrn zu miethen geſucht. (I1s6s

Offerten mit Preisangabe bitte um
gehend unter J. 7 bei der Expedition
dieſes Blattes abzugeben.

107

Mit den neuen Schnelldampfern des

Norddeutſchen Lloyd
kann man die Reiſe von

Bremen nach Amerika

in 9 Tagen
M

machen. Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Lloyd

von Bremen nach
Oſtaſien

Auſtralien
Südamerika.

Näheres bei dem Haupt- Agenten
W. Vockeroh, Magdeburgq,

Kronprinzenstrasse 8
oder deſſen Agenten

Fritz Kurzhals, Halle.

Clanzplätterei
in und außer dem Hauſe wird ange
nommen gr. Rittergasse 10 II.

erlin, deſſen ſchon erweiterter Zweck es iſt:

v

wickelung dieſer Hilfsthäti keit und beſonders die Bedeu un
em Protectorat der deutſchen Kaiſerin ſtehenden

Fudten Zweigvereins, des „Vaterländiſchen Frauenvereins“ in

K
„Zu dienen im

Waffen, im Frieden der Linderung der
Jm Jahre 1885 hatte der Vaterländiſche

Vermögen in64 500 Mitgl eder; ein
Gru dſtücken, Anſtalten und Einri htun zen von l Millionen
Mark und zählt jetzt 696 Zweigvereine in allen Provinzen.
Grade die Friedensthätigkeit iſt in den letzten 17 Jahren eine
umfaſſende, dankenswerthe und erfolgreiche geweſen.
Fortſchritt gegen die Vergangenheit!“

Welcher
darf der Verfaſſer mit

„Der verzäctelte Sinn der Vornehmen und
Reichen floh den erſchütternden und autregenden Anblick des

Unſere Zeit mag proſaiſcher ſein, ſie iſt

zhüringen

S

I. IV.

D

5,25,000.
Beſte Lot
Vorrath

Auf

von W.
übrigen
eigenthüm

Rittersg
ventar ur
früchten

in dem
Jena ver

De

werthe v

De
D

renene J
Bemerkt
rung da
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Sommer-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge Bahnhof Halle
na

links
ct. oder

glllöst
Vorelle,

pedition

(10728

6,00, 9,25.73 n a Falkenverg). 1.33, 7,20 (fährt vis r
436 725 9.18t. 11, 140, 6,30*, 6,60, 8.555, 9.151,

zi t p.8268. 1915, 11.408, 1,40, 3205, 68.
6155, 7.15, 95. 10.47f. 11. 00e

in Cö 4 Std.) 7,19, 5.51. 10,508, (fährt bis Cöthen),
u 310. 500, 858. 10801
1298 fährt bis Cisleben) 65,10. 7,50 8 fährt bis Eisleben) 9,00,
114sr, (führt bis Eisleben), 2.00, 5,50, 9,30 (fährt bis Rord

hauſen) 2 10,3 x10.15. 11,12*. 11,43* (hält erſt in Gr. Heringen, nure a reren 25. 3,15 (führt bis Weißenfels) 5,30, 6,5,
9,40 (führt dis Erfurt), 11,1*

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

u:
76, tonnt gen gennern 87, 105, 116. 466, 850.

ersleben: 7 mmt von Falkenberg).S nctien e e e 11.06. 2,50 (tommt von
4 de 76 i ist. 112, 281. 427, 531. 737
keipzis: 433. 933 19271. I von 650.burg 253, 7.29, 8,52. (tommt von Töthen) 10,r isleben) 1,13, 65,13 7,108Rordh.Caſſel: 6,55, 7.14. 10.5, 12.308 e von Eisleben) 1,15, 5,

729 10,28. 19, 2,48, (kommt von Wkißenfels
farngen. s 555, 88. 8,50 98f, 1056.

Schnellzug I. I. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. s Localzug
u r Waſſe ohne Gepäckbeförderung.

am 19. Juli a. C. zum
Subſceription gelangende

Staatsanleihe
[11624

Zeichnungen auf die
Courſe von 98 zur
3 Bremervermittele ich Kostenfrei.

II. V. Lehmann.
öGeghtannte Glücks-Kollekte.

d 7,500,lott. Gſtw. 200.,000., Klgw. 90.,000, 27,95 o 13006, 12,500, 10,000 u. ſ. w. 3. L.
veſte Lott. Nur 3 (u. 30 für Porto u. Liſte), ſo lange der sein
Vorrath reicht. Poſteinzahlung ſofort.

GerIoft. Hanpt-Koll., Nauen.

Ritterguts-Verkanf.

i 8beſi iherrn2 des Rittergutsbeſitzers ans Albrecht TRreinvon n zu Graitſchen ſoll im Kinverſtändris wie
übrigen Zeiheiigten das 57 Wrgenanntene Sreivexrrgeekſchen dele m

eigenthümlich gehörige, zwiſchen Jena u i Ji behör, insbeſondere mit dem todten und lee d mir en ake ichen auf den Feldgrundſtücken anſtehenden Erndte

mee Sonnabend, den 23. Juli d. Js.
Vormittags 10 Uhrin dem Rittergutsgebäude zu Graitſchen durch das Großh. Amtsgericht in

den. x dun Pe tergn deſſen Wohn u. Wirthſchaftsgebäude ſich in einem u
baulichen Zuſtande befinden, und zu dem auch eine im Gange befint We
Mühle gehört, hat einen Flächengehalt von 232 Hect., beſtehend de an
Obſtanlagen, Artland, Wieſen und Holzgrundſtücken im Geſammtwürderungs

de r 469 295 Mark.mte todte und lebende Jnventar iſt auf 48 764 gewürdert

3 werden im n e bekanntegeben und können auch ſchon vorher in unſerer Gerichtsſchreiberei einge
n La diſebhaher werden zu

aufliebhaber werdenBemerken e S e el er am Schluſſe
rung das Zuſchlagsurtheil verkündet werdenß Phiger Termin iſt der zweite Verſteigerungstermin.

Jena, den 28. Juni 1887.
Großherzogl. S Amtsgericht.

Vrideriei.

bigen Verſteigerungstermin mit dem
der Verſteige

(10559

Nächſten Donnerstag,
den 21. ds. Mts. habe
wieder eine ſehr große
Auswahl [11565
Belg. Spannpferde.

re

*3 u
a

m

Sangerhauſen. W'iülh. So

[11562

r. Rolle Fr. Rhaesa,

pferde ſind wieder eingetroffen und ſtehen
ſehr preiswerth zum Verkauf Halle a/S.
Gr. Steinſtr. 30.. Karl Hoyer en.

Von heute Sonnabend früh ab ſtehen großeund kleine magere D. 7
Landscehweine

(engl. Raſſe) zum Verkauf im Gaſthof z Lolz nen Pflug“ in Halle.

Eine Auswahl ſtarker u. leichter Arbeits

Seit dem I. Juli habe ich das Restaurant

55. I.

gütigst zu unterstützen, zeichne ich

S Hochachtungsvoll

Geschäſts-Cebernahme.

Ausschank der Halle'schen Actien-Bierbrauerei

Grosse Ulrichstrasse 55. I.
übernommen, es war mir jedoch, VUmstände halber, nicht vergönnt, mich dem geehrten
Publikum von Halle und Umgegend schon früher zu enpfehlen. Ich werde stets be-
müht sein, uach jeder Richtung hin das geneigte Wohlwollen der mich beehrendenGäete mir zu erwerben und zu erhalten. Indem ich hönichet bitte mein Vnternenmen

gen un herfrüher Oeconom der Ofßzier-Speiseanstalt
in Wittenberg [11595

P. Allgem. Kreuzbrudertag.
Gaſtwirthe und Logis-Jnhaber, welche zu dem vom 30. Juli bis

incl. 1. Auguſt d. J. hierſelbſt ſtattfindenden V. Allgemeinen Kreuz-
vrudertag einzelne Zimmer mit einem und mehreren Betten vermiethen
wollen, werden erſucht, gefällige Offerten mit Angabe des Preiſes und der
disponiblen Betten und Zimmer bei dem Unterzeichneten baldigſt einzureichen.
11506) Der Vorſitzende des Wohnungs-Ausſchuſſes.

Carl Reiche, gr. Steinſtraße 21.
SamdeBäcder.

Dr. A. Francke's Sandbäder im Fürſtenthale,
Halle a. S.

Montag, Mittwoch und Freitag, Vormittags für Herren,
Nachmittags von 1--4 Uhr für Damen.

W Einrichtung nach Art der Köſtritzer.
Beſte Kurerfolge gegen rhenmatiſche Leiden, Reißen u. Gicht.

Ferner ohne Unterbrechung täglich von früh 7 bis Abends 8 Uhr:

Irisch-Römische Bäcder, a 7e e eeſeretet

80016bä der eigene Svolquelle.
Wasser- und alle Arten medicinische Bädor.

W Logement im Hauſe. [11603
Parkbad-Actien-Gevellschaſt.

BRABD WILBUNGE M.
Gegen Stein, Gries, Nieren- und Blaſenleiden, Bleichſucht, Blut

armuth, Hhyſterie 2c. ſind ſeit Jahrhunderten als ſpecifiſche Mittel bekann::
GeorgVictor-Quelle und Helenen-Quelle. Waſſer derſelben wird in ſtets
friſcher Füllung verſendet Anfragen über das Bad, Beſtellungen von
Wohnungen im Badelogirhauſe und Europäiſchen Hofe c. erledigt: [8730

Badetage:

Die Inspection der Wildunger Mineralq. Actiengesellsch.

R urort Berneclksg.
am südlichen Abhange des Fichtelgebirges. MHöchst
romantische u. gesunde Lage. Hohbe Berge u. herr-liche Waläthäler rings um das Städtehen, Städtisches
Kurhaus mit reich ausgestattetem Lesezimmer. Täe-
genmolken, Kräutersäfſte u. Mineralwässer. Fichten-
nadeln-, Dampf-, Fluss- und sonstige Bäder. Gute
Chaisenfuhrwerke. Post- u. Telegrapheustation.
EBisenbahnstation Markt Schorgast tägl. 2 Mal Post-omnibusverbindung, Fabrzeit 30 Min. Bayreuth, Post-
omnibusfahrzeit 1 Stunde 30 Min. [8491Saiüson-Eröſffnung: Mitte Mai.

Das städtische Kur-Comité.

Magdeburger Lebens Versicherungs-
Gesellschaft.

Grund-Capital 6,000,000.Framien-Reserve uit. 18866 14,760,834.
Capital-Versicherungen ult. IS86 92,485, 141.Prämien u. Zinsen im Jahre 4886 3,732, 861.Gezahlte Versicherungssumnme u. Renten
von 1I856 bis I886 W IS, 832,623.

Die Geſellſchaft übernimmt:
Lebens-, Renten- und Ausgsteuerversicherungen, erſtere ohne
oder mit vom vierten Jahre ab zu vertheilender Dividende; gewährt

Dienstkautionen
für verſicherte Beamte und giebt

Policen-Vorschüsse
auf ſolche Verſicherungen, die drei Jahre und länger in Kraft ſind.

Verbindlichkeiten der Geſellſchaft ſind und werden ſtets prompt erfüllt.
Gern bereit zu jeder weiteren Auskunft und zur Aufnahme von Ver-

ſicherungsanträgen ſind ſämmtliche Haupt und Special- Agenten u. A. in
Alsleben a/S.: Kfm. Otto Göhre, Halle a/S. Werkführer Louis Holz-
Bitterfeld: Lehrer M. Schmeil. hausen.nnern: Kfm. C. Schule. Löbejün: Kftm Vollrath Penne.
Delitzſch: Buchhändler B. Pabst. Lützen: Kfm. E. L. Voigt.

Eilenburg: Kfm. Jul. Enxrig sen. Merfeburg: Kfm. Louis Heber.
Eisleben: Kaufm. C. F. Grempler. n a/S. Kaufmann Oscar

ichen: Kürſchnermeiſter ew. h ch i Stößen: Schornſteinfegermſtr. Rich.
Halle a/S. Kaufl. Beiesner G Co. Torgau: gfu

do. Kauflte. Gephardt Weißenfels: Kſm. Otto Francke.
Müller. Wittenberg: Kfm. H. Goldstrom.

Kfm. Ferd. Mille Zörbig: Lehrer A. Hirsech.do.

ſowie in Opfermann, General Agent,
[11581 9261)] rſtraße Nr. 16.

aber um vieles praktiſcher, leiſtungsfähiger und gemeinnütziger. j lichen Armenpflege anheimfallen, dem Branntwein; 70 Procent
in Die Nothwendigkeit ſocialer Reformen tritt mit ſolcher Macht aller Vergehen oder Verbrechen fallen direct oder indirect dem
im hervor, daß nicht allein dec Mann in Stadt und Staat, Ver Alkohol zur Laſt. Hier nun geht der Verfaſſer zu dem Alkohol
der waltung und Geſetzgebung den Kampf gegen das chroniſch Elend mißbrauch in unſerm Volke über und wendet ſich an Geiſtliche,

rem aufnimmt, ſon ſern auch die Frau red ich das ihre thut.“ Und Aerzte, Polizei und Richter in eine kräftigere Bekäwpfung
m in weiter ſagt er treffend: „Bei dem Kampfe gegen Krankheit, dieſes Uebels einzutreten, auf welches grade die Erfahrungen
nen Siechthum, Arbeitsloſigkeit. Verarmuag, Hunger und Verwahr des Vaterländi ſchen Frauenvereitas bei ſeinen Beſtrebun en mit egſt 3
zen loſung trifft nun der Vaterländiſche Frauenverein täglich und bitterer Klage immer und immer wieder hinweiſen. Und ſo wichtigeren Schriften
ine ſtündlich immer und immer wieder auf eine und dieſelbe Urſache nimmt denn der Verfaſſer Anlaß, neben dem Rothen Kreuze D
Wer des mannigfachſten ſocialen Elends, das iſt die chroniſche Ver auch das Blaue Kreuz zu beſprechen. Er verſteht hierunter im einigen Wochen der Kur
mit giftung des einzelnen, ganzer Familien und ganzer Volksſchichten beſondern Sinne den Schweizer Mäßigkeitsverein, im weitern
und mit Branntwein. Es iſt ſtatiſtiſch erwieſen, daß 39 Procent Sinne aber alle Beſtrebuagen zur Bekämpfung des Alkohol
des aller Geiſteskranken Trinker ſind; 18 Procent derſelben leiden mißbrauches, wobei in Deutſchland ſeit 1883 der Deutſche Verein

e iſt am ausgeſprochenen Säuferwahnſinn; 50 Procent aller Ver gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke voronſteht Auch über die
armten verdanken ihre Mittelloſigkeit, durch welche ſie der öffent Beſtrebungen dieſer Art gibt der Verfaſſer eine überſichtliche

Der Wahrheit die Ehre.

Auctionim ZDwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend, den 16. ds. Vorm.

11 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42

hier [116002 gr. Waarenregale, 1 gr. Laden
tiſch, 1 Bücherſchrank, 1 Vertikow,
2 Kleiderſekretaire, 1 Kommode,
1 Regulator, 6 nußb. Stühle, acht
Mappen mit Zeichnungen f. Holz-
bildhauer, 1 Stck. Matratzendrell rc.

Hirsch.,
Gerichtsvollzieher

Zwei neue Drevschsätze,
(4--5 Pfd. Locomobilen) nach neueſter
Conſtruktion. unter Garantie für vor
zügliche Leiſtung, ſind preiswerth zu

verkaufen. [11606L. Schaefer, Maſchinenfabrik,
Halle a/S.

Pappelne Karrdielen,
beſäumt. und Stanken in allen
Längen ſind billig abzugeben [[I11342

Magdeburgerſtraße 4 part.

Ver änderungshalber habe ich zu
verkaufen:

Hellbrauner Wallach, Se
deurpferd, 6 Jahr alt, 5 Fuß 7 Zoll
groß, mit hohem Aufſatz, ohne Ab-
eichen, ferm vor der Front und im
euer geritten, ohne jeden Fehler und

ohne jede Untugend, nicht ſcheu. nicht
heftig, mit ſehr angenehmem Tempe-
rament, trägt ſchwerſtes Gewicht.
Preis 2500
Kagtanienbraumer lleugst
engliſch arabiſche Kreuzung. 6 Jahr
alt, bildſchön, hochfein geritten, mit
immenſen Gängen und Ausdauer,
trockenen ſchönen Beinen, 5 Fuß 3 Zoll,
trägt ſchweres Gewicht, zeigt nicht
Junatur u. iſt lammfromm. Preis
Zweischwerebraune Wagen

ferde Oldenburger Stuten (ältereP Pferde), 5 Fuß, 7 u. 8 Zoll,
ſehr flotte Gänger, ziehen ſchwer, nicht
ſcheu, ſicher in jeder Beziehung, hoch
elegant u. kerngeſund. Beide Pferde
ſind geritten und gehen einſpännig.
Preis 3000

Sondershauſen, Juli 1887.
Baron Otto von Rüxleben,

Kammerherr.
Reflectanten wollen ſich gefälligſt

an den fürſtlichen Furtermeiſter Herrn
Zimmermann I. in Sondershaufen
wenden, da ich bis Auguſt verreiſt bin.

11585 D. O.Zuuchtferken
der Horkſhire-Raſſe und deren Kreuz
ung mit deutſchen Schweinen un
einem importirten TamworthEber
hat Domaine Carlsroda b. Roßla
a. Harz zu zeitgemäßen Preiſen abzu
geben. Daſelbſt ſind auch ſtets junge
tragende Sauen edler Avſtamenugh
zu verkaufen.

St. Ulrich bei Mücheln
Auf dem Rittergute

ſollen
Dienstag den 2. Auguſt cr.,

Nachmittags 4 Uhr
ca. 230 Stück 1 jährige fette, zum
ren Theil ba engliſwe Hammel
in Partien von 5 Stück, ſowie einige
Kühe, junge Bullen und Ferſen
meiſtbietend verkauft werden. Futter-
ſtand der Hammel bis 1. Sept. 1887.

St. P den 7. Juli 1887. [11429
Die Ritterguts- Verwaltung.

Bücher-Gesuch!
Für eine ausländ. Stanats-bibliothek werden Büchersamm-

lungen und Bibliotheken zu ange-
messenen Preisen per Cassa
zu kaufen gesucht. Offerten und
Bücherverzeichn. unter Chiffre
„Chicago““ bis zum 21. d. M. an
die Exped. d. BI. erbeten. [11443

Darſtellung und weiſt ſchließlich auf die Aufgabe hin, die Lage
der Nothleidenden nicht nur, ſondern auch dieſe ſelbſt ſittlich und
religiös zu beſſern, und weiſt dabei auf die freiwillige Liebes
thätigkeit der inneren Miſſion hin, die hier ſo viel Gutes wirkt.
Als Anhang gibt der beſonders auf dem Gebiete der Bekämpfung
der Trunkſucht verdiente Verfaſſer eine überſichtliche Zuſam
megſtellung aller das Rothe und Blaue Kreuz betreffenden

Der Bankier F. fuhr vor
wegen nach Ems und kehrte vor Kurzem

zurück, um in Begleitung ſeiner Gattin an die See zu gehen.
Jn Enms fund der vielſeitige Finanzier Gelegenheit, ſeine Zeit
einer jungen Balleteuſe vom X'ſchen Hoftheater zu widmen, für
welche er manch' hübſches Sümmchen opferte.
kehr entdeckte die Gattin des Bankiers zufällig in der Schreib

Bei ſeiner Rück,



eäer R von etApoth. E. Punkel, Kötzschenbroda i S.

c c e e5 Gr. Steinstrasse

II 70/71.
t

Echo bGebr. Schultz, Halle a. S, un
FParterre und I. Etage.

S Grosser Saison Ausverkauf. S
Mit heute eröſfnen wir einen Ausverkauf sämmtlieher Artikel letzter und vorletzter Saison und sind die Preise aussergewöhn-

len redueirt, worauf wir unsere werthen Kunden und ein geehrtes Publikum ganz besonders aufmerksam machen.
Wir offeriren:

Eine grosse Partie Reste und Roben Kna
Eine grosse Partis VUmmhänge, Vaquettes,

pen Mangasses,
egenmäntel und Räder.,

Stück M. 5, 8, 10. 15, 20, welche früher mehr denn das Doppelte Kosteten.
Eine grogse Partis imnderregenmänmt

Mädchen passend, à Stück 3 und 4 Nark.
el in nur ganz guten Stoſfen für 2 bis I2 jährige

ine grosse Partis seidener, woll. und baum woll. spitzen,
wegen Aufgabe dieses Artikels ganz enorm villig.

Modell-Costümes in Wolle und
V V

Raum Wolle. aussergewöhnlich vertheilhaft. S
V

V

Grösste Auswahl von Neuheiten in Regen-Paletots, Staub- u. Gummimänteln, Morgenröcken, Jupons u, Tüchern.

Junge Vierländer Güänse,
Enten u. Hähnehen,

frische Trelbhausansnas,
frische Walderdbeeren,

prima Astrachaner Cavlar,
fettesten ger. Rheinlaehs,

grosse gerüucherte Elbaale,
frischen Aal in Gelée,

delicate r erekochte Aunge,S e Fhen,li e Siedewürstechen,täsn e re Pumperniekoel,

r. Sehweiz. süsseSahnenbutter,
diverſe Sorten feiner

Tafelkäse
empfiehlt [11580

Julius Bethge,
Leipzigerſtraße 2.

11576]

L. TTT.T

Dlrichstrasso 49.

0
0

5

Eino grosse Partis MIeiderstoffe, bedeutend unter dem Kostenpreise.

A. Voss.

doppelte Breite.

Größte Errungenſchaft der Neuzeit!

Münchener
Brauhaus. à Stück

e TWotal- Ausverkauf.
schwarze reinw. Costümstoſffe, Veuheiten letzter Saiſon

in dichten und halbklaren Fantaſie-Geweben, Spitzenſtoff er.
Schwarze reinw. Cachemires von 1 MK. 30 Pfg. an.

Höchſt vriginell.
Kletteraffen,

neues Spielzeug für Kinder

Wiederverkäufer hohen Rabatt.
Awbin Hentzg, 30 sueeri

[11566

litzableiter
reueſter beſtbewährter u.

S billigſter Conſtruction
empfiehlt [11575

M. COhrist,
Merſeburg a/S.,

W Prüfen alter Leitungen. Du
Die beſte Pflanzzeit für Nadel-

2 3 66 hölzer (Auguſt September) rücktGermanische Fisch- Der Ida 9 iere Spieler r r n
gross- Handlung. ſtehen zu Dienſren. 533gr. Ulrichſtraße 37.

Soeben friſch eingetroffen
MatjesHeringe, Stornoway, groß,

à Stück 5
Lachsheringe, die bekannte Prima-

aare,
Störfleiſch, Spickaale und Schleie,

Krebſe, Rollmops u. marinirte Heringe.
Caviar und Fiſch. Conſerven aller

Art ſtets vorräthig. [11584
H. Rick.

Apparat zum mech.
Spielen jedes

Pianino's, Flügels
oder Harmoniums.
Dieſer außerordent

lich ſolid und
dauerhaft cou-

ſtruirte Apparat
ſpielt jedes

Taſten-Jnſtru-
ment und kann von

General-Depot Garstav VUhIig, Halle a. S.,
Untere Leipziger Straße

jedem Nichtmu-
ſikaliſchen

leicht behandelt
und durch Auflegen
von Notenblättern
tauſende der ver

ſchiedenſten Tänze,
Lieder, Opern e.

ſofort
geſpielt werden.

r z

ſieBaumſchulen Zöſchen b. Merſebur

Otto Knoll,
Leipz.-Str.

m
[11608

er
e

29 G. IPaauiEy', Halle a S., 30 n r. Sricedrich o. v
Hauptvertrieb von Grude-Conks und Briquettes für Händ-
ler ab: Weilesenſels, Teuchern, Theyssen, Deuben, Lucke-nau, Zeitz, Oberröblingen und. Teuntschenthal. 8821 Filz-, Stroh-, Stoffhüte, Mützen, Shlipſe, Handſchuhe,

Versandt von Steinkohblen, Steinkohlen-Coaks und

Erſtes Geſchäft Leipzigerstrasse 71 und 110 zweites Geſchäft.
11364] Empfehle nach beendeter Saiſon

etail.

Steinkohien-Briquettes. Schirme und von r er bseſetzten billigſten V S
e en re en. SSaalsohlossbrauerei hreyber g's Garten. Veu! Ventilations-Hut, Deutscher Turner- und Schützenhut. Neu! ueä

Giebichenstein. Heute Sonngrend, Abends 8 Uhr sHente Sonnabend, von 4-7 Uhr
Gr. Militair-Concert

der ganzen Kapelle des de Magd.
üſl.-Ragts. Nr. 36.

Entye w h eegert, Capellmeiſter.Abonnements Billets 20 Stück 3 wie bekannt.

Grosses Militär-Concert
der ganzen Capelle des Kgl. Magd.

Füſ.-Regts. Nr. 36.
Entrée à Perſon 30

0. Wiegert, Capellmeiſter.
Abonnements- Billets 20 Stück 3

Neu! Deutſche Herbſtmoden 1887. Nen!
Beſtellungen von Magaßhüten werden genau nach Aufgabe gefertigt.

Wein eigen. Gewächs, rein, kräftig,Rhein weiß, à tr. 55 und 70 Pfg., roth

90 Pfg. von 25 Ltr. an unter Nachnahme direct

[11579

wie bekannt.

An u. Verkauf ösiütz,
welche wünſchen,

mittelt 11586H. Walther, Albrechtſtr 17 e. I. d. Ztg. niederzulegen.

tafel ihres Mannes ſehr gewiſſenhaft folgenden Poſten einge
tragen: „Ems 15. 6. 87. ver Diverſes 1000 Mk. „Aber
James“, rief ſie im höchſten Grade mißtrauiſch, „was ſind das
hier für 1000 Mark.“ „Ledes Kind“, antwortete der wahr
heitsliebende Gatte, „das ſind Courſpeſenl“

„T Kinderweisheit. Jn Gegenwart der acktjährigen
Helene wird von den Abenteueru und Plänen eines berühmten
Afrikareiſenden geſprochen, der eben ausgezogen war, um ein
noch unbekanntes Gebiet zu durchforſchen. Das iſt aber wirk
lich unerhört unterbricht plötzlich das junge Dämchen das Geſpräch der älteren Perſonen. „Wie kane ſt Du üder eine Sache,
die Du gar nicht verſtehſt, ſo aburtheilen bemerkt ihr Vater,
ind gnirt über dieſe Naſeweisheit. „Weil“ ſtottert das Kind

Die Butterabnehmer des Rittergutes

ihren Bedarf an
weder düärect oder im Blumenladen

Exped.
[11554

mit höchſt beſtürzter Miene, „wenn der Mann ein neues Land
entdeckt. ſo kommt es auch noch in die Geographie und wir
haben ohnehin ſchon genug zu lernenl“

Jngeniös. Oberſt (bei einem Rekognoszirungsritt zu
ſeinem Adjutanten): „Wie ſtark ſchätzen Sie die e Heerde Rinder,
Herr Lieutenant?“ Adjutant (nach einem kurzen Blick auf
die Heerde ſofort antwortend): „77 Stück. Herr Oberſt.“
Oberſt (nachdem er nachgezählt und 76 Stück herausgefunden
hat, erſtaunt): „Zum Teufel, Herr Lieutenant, wie machen Sie
das Adjutaut: „Sehr einfach, Herr Oberſt, ich zähle die
Beine und dividire mit vier.

Steige rung. Die Mutter droht ihrem Kinde, welches

Goldene Rose“, Ranniſcheſtr. 20.
SchuIze'ſche Gärtnerei, Böllbergerweg 16.

von J. Wallauer, Weinbergsbefitzer, Sie
97Beeren-O0b st.

Jedes Quantum täglich frisch gepfückter
Himbeeren uncdk Johannisbeeren

Butter in der bisherigen Weiſe weiter hat zu Rarktpreisen abzulaſſen und erbittet Beſtellungen darauf ent
u beziehen. werden wegen eines Wech

von Grundſtücken, Hypotheken 2c. ver ſels der Butterfrau höflichſt gebeten,
ihre Adreſſen unter C. in der

Broihan-Schenke
bei Beesen a B.Nächſten Sonntag den 17. Juli von

Nachmittag 3 Uhr Frei-Concert,
wozu freundlichſt einladet [11607

A. Ressler.

recht unartig iſt, mit Strafe. „Ach, Mama, ich werde ja artig
ſein bittet das Kind. Wirſt Du auch ſehr artig ſein?“ fragt
die Mutter. „Großartig“, erwidert das Kind ſchluchzend.

Unbillige Maßnahme Prinzipal (zum Reiſenden):
„Nun wenn Sie glauben, daß Sie durch mich zu kurz gekom
men ſind, ſo können Sie mich ja verklagen!“ Reiſender:
Laß qtſeh'n? Er verkürzt mich und ich ſoll ihn be
angen!

V

Redacteur L. Lehmann inßHalle. Verlag der Actiengeſellſchaſt „HalliſchesZeitung“. Halle z GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei.
Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr. Morgens bis 7 Uhr Abends.
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Erdkunde, Kolonien, Reiſen.

Wir haben mitgetheilt daß die geſchäftliche Leitung in
zuropa für die Witu Geſellſchaft Herrn Heinrich Scharrer in
ürnberg übertragen iſt, während die Leitung des Jmport-
d Exportgeſchäftes in Lamu ſowie die Oberaufſicht über die
Klantagenverſuche und ſonſtige kulturelle Ausbeutung des Witu
andes und der Mandabucht Herr Kurt Töppen aus Hamburg
ernommen hat. Alle geſchäftlichen Anſragen, Offerten und
Muſter ſeien dixekt an Herrn Heinrich Scharrer ig Nürnberg

richten. Anknüpfend an dieſe Ankündigung ſchreibt HerrScharrer aus Nürnberg, 13. Juli, der Frankf. 3.
Die Witu Geſellſchaft hat bereits im vorigen Jahre mit

rem nunme)r faſt vollgezeichneten Kapital von 500000 von
dem deutſchen Jngenieur Clemens Denhardt einen 25--30 deutſche
Huadratmeilen großen Küſtenſtrich zwiſchen dem 2. und 3. Grad
ſüdlicher Breite auf der Oſtküſte Afrikas (etwas nördlich von
Sanſibar und gegenüber der dem Sultan von Sanſibar ge
drgen IJnſel Lamu) käuflich als ken um er

wor Jen und im vorigen Jahre den früher auf der Weſtküſte
kas thätigen Kap tän Rabenhorſt nebſt dem vorher in Dienſten

der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft geweſenen Lieutenant Schmidt
nach Witu geſchickt, um das vom SuaheliSultan Achmed Herrn
Cemens Denhardt ſ. 3. überlaſſene und von dieſem an die

üu Geſellſchaft als Privat- Eigenthum verkaufte Land zu über
nehmen und in Kultur zu ſetzen, zu welchem Behufe Kapitän
Rabenhorſt den Lieutenant a. D. v. Wittich. einen Landwirth
Ramens Köhler und einen Kreolen aus Mauritius Namens

a drüben engagirte, unter deren Mithilfe nicht allein im
ande ſondern auch auf den Jnſeln Manda und Patta

bereits Stationen angelegt ſind. Auf Lamu, dem Hafenplatz,
ſt ein ſteinernes Haus gekauft, auf welchem demnächſt die
deutſche Konſularflagge wehen wird, ſobald vom Sultan von
Sanſibar Herrn Töppen das Exequatur ertheilt ſein wird,
nachdem Letzterer bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin
hom Auswärtigen Amte mit der
Konſularamtes in Lamu betraut worden iſt, wo ſeither nur ein

iſches Konſulat beſtand. Kapt. Rabenhorſt iſt beim
Haden von einem Haifiſch in die rechte Hand gebiſſen
worden und kommt deshalb im Auguſt nach Europa zurück.
Auch Herr Lieutenant Schmidt und Herco v. Wittich ver-
laſſen den Dienſt der WWituGeſellſchaft, die ihre Hauptthätigkeit
auf die kulturelle Ausbeute ihrer 3 Stationen in Witu, au
Mandg und auf Patta, ſowie auf den Handel in Lamu konzen
rirt, das regelmäßig von den Dampfern der Britiſh Jadia
Steam Navigation Co. angelaufen wird, und wo ſeit dem Falle
des Hauſes W de Fraiſſinet u. Co. in Marſeille kein
europäiſches Handlungshaus mehr beſteht. Nach den Berichten

des Kapt. Rabenhorſt kommt in Witu und äuf Lamu einiges
Elfenbein und ziemlich viel Seſam'aat von den Eingevornen zu
Rarkt und befindet ſich dicht an der Küſte ein großer Kautſchuk
Kanenwald, wie auch hinter Witu eine beträchiliche Strecke,
wo Gummi Copal gefunden wird

Herr Töppen begiebt ſich via Brindiſi und Aden auf ſeinen
neuen Poſten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſ rer Origing orreſpondenzu iſt nur mit

Quellenangade geſtattet.

Magdeburg, 14. Juli. (Verbot der Sonn-
tagsarbeit.) Den hieſigen Schmiedemeiſtern iſt
jetzt behördlicherſeits das Arbeiten an Sonntagen, beſon-
ders das Beſchlagen der Pferde, verboten. Es
mag dies, ſo ſchreibt die „M. Z.“, in vielen Kreiſen
recht unangenehm berührt haben, da faſt überall hier am
Orte wie auch in den Vorſtädten es eine Gewohnheit
vieler Pferdebeſitzer geworden war, ihre Pferde nur
Sonntags beſchlagen und faſt alle Arbeiten, welche nur
irgend aufgeſchoben werden konnten, an Sonntagen fer
tigen zu laſſen. Den Schmieden jedoch, Meiſtern, Ge

Verwaltung des deutſchen

wonach hier vorgeſtern gelegentdunte

Halle, Sonnabend, 16. Juli 1887.

ſellen und Lehrlingen, iſt, wie uns aus dieſen Kreiſen
mitgetheilt wird, dies Verbot ſehr willkommen. Kei-
nem einzigen Geſellen oder Burſchen iſt es möglich geweſen, einmal Sonntags Vormittags die Kirche zu beſa-

chen, keinem Meiſter, mit irgend einem Kunden über einGeſchäft zu ſprechen oder feine Bücher in Ordnung zu

bringen. Daß, wenn am Sonntag ein Pferd lahmt öder
ein Eiſen beim Gebrauch verliert, ſofort Abhülfe ge-
Wenff werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich und iſt auch als

otharbeit nicht verboten. Für die Lehrlinge iſt das
Verbot der Sonntagsarbeit beſonders wichtig, weil die
ſelben am Sonntage auch die Fachſchule regelmäßig
und beſſer beſuchen können, als es bis jetzt der Fall war.
Die Lehrlinge haben dieſen Fachunterricht im Zeichnen,
Berechnen und r ſehr nöthig, da laut Geſetz
vom 18. Juni 1884 nur eng den Hufbeſchlag ſelbſt
an ausüben darf, welcher die vorgeſchriebenen Prü

ugen vor einer Commiſſion praktiſch und theoretiſch abgelegt hat. Auch iſt der Fortfalt der Störung der Sonn-

tagsruhe, der die Hausbewohner und Nachbarn durch das
ewige Hämmern auf dem Ambos, das Schlagen der
Pferde u. ſ. w. ausgeſetzt waren, nur mit Freuden zu
begrüßen.

S Hſterburg, 14 Juli. (Unglücksfall.) Heute Vormittag verunglückte beim Kirchenbau in Petersmark der Maurer
Wilhelm Rickert aus Schleſien, derſelbe war damit beſchäftigt.
einen Eimer voll Waſſer auf das Gerüſt zu tragen, verlor dabei
das Gleichgewicht und ſtürzte von der Leiter herunter, wodurch
er ſich derartige Verletzungen zuzog, daß er auf dem Transport
nach hier verſtarb.

einer von dem Brande
übrig gebliebenen Mauer zwei
das fünfjährige Söhnchen eines Arbeit t, da
dreijährige Söhnchen des vom Brande betroffenen Schmidt mit

metterten Beinen aus den Trümmern hervorgezogen.
on einem Straßenbahnwagen wurde geſtern Nachmittag das

kleine nſä rige Töchterchen eines hieſigen Einwohners über
fahren und dadurch ſo ch verletzt, daß es im ſtädtiſchen
Krankenhauſe untergebracht werden mußte. Eine in der Saale
und andern verwandten e enthalten geweſene Notiz,

ich eines kleinen Brandes ein
n haben und es e Werihnengenörmlicher Aufruhr ſtattg

geweſenen Militärs gekommen ſein ſoll, iſt aufes befehligt
gebauſcht und übertrieben. Die Vorgänge, wie ſie bei dem erwähnten Brande wirkli ſtattgeſunden haben, Gr ſo unbe
deutend und harmlos, daß davon nicht einmal die hieſige Tages
preſſe Notiz genommen hat.

weite Beilage zu J 163 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

h daten manehe

L. Goslar, 14. Juli. (Vom Kaiſerhauſe.) Schon
früher berichteten wir über verſchiedene Ergänzungsbauten,welche am hieſigen Kaiſerhauſe ſpäter Loch ausgeführt

werden ſollten. Augenblicklich iſt man nun dabei, dieſe
Projekte zum Theil auszuführen, während die andern der
Zukunft vorbehalten bleiben. An der nördlichen Giebel-
ſeite wird von dem inzigen noch ſtehenden Strebepfeiler
der zu Anfang des vorigen Jahrhunderts gänzlich in Ver
fall gerathenen Liebfrauenkirche bis zu dem am Kaiſer
hauſe ſtehenden Streb pfeiler eine Mauer gezogen, wo
durch die ganze Seite eine im Anſicht gewinnt.
Sodann legt man an der ſüdlichen Giebelſeite das Fun-
dament und macht die Vorarbeiten zu dem Verbindungs
gang, der von dem Vorflur des Kaiſerſaales zu der St.
Ulrichskapelle führen ſall. Bisher iſt letztere mit dem
Kaiſerhauſe nur durch eine Mauer verbunden. Der
Arkadengang wird etwa zwei Meter breit und führt durch
die alte, jetzt zugemauerte Thür in den Vorflur des
Kaiſerſaales. Endlich baut man an dieſer Giebelſeite
einen Thurm, durch den man von außen zu den oberen
Räumen des Kaiſerhauſes und in den Arkadengang ge-
langen kann. Auch durch dieſen Anbau wird der jetzt
ziemlich eintönige und ſchmuckloſe ſüdliche Giebel gefälliger
werden.

Jn Magdeburg ſtürzte ſich am Montag Abend
eine junge Dame, nachdem ſie ihre Kleider abgelegt hatte,
von einer Buhne unterhalb des Herrenkruges in die Elbe
und ertrank. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht aufge
funden worden.

a Der vor etwa vier Wochen aus der Jrrenanſtalt
zu Göttingen entſprungene Gattenmörder Pfennig
aus Lautenthal treibt ſich in den Waldungen ſeines
Heimathsortes umher. Verſchiedene r haben
mit ihm h dem Wirthe R. iſt er ſogar eines
Tages bei der Feldarbeit behülflich geweſen; v
bis jetzt nicht gelungen, Pf. di zu machen.
iſt ein Mann von herkuliſcher Kraft.

Polizeiorgane ſeien auf einen neuen Kniff auf-
merkſam gemacht, mit welchem ſich ein mit einem Militär

aß verſehener e vor einigen Tagen in

iſt es
erſelbe

ntertharas Geld verſchaffte. Zu dem dortigen Bürger
meiſter kam ein Handwerksburſche mit einem Siegelring,
den er auf der Landſtraße gefunden haben wollte un
für welchen er 2 4 Finderlohn beanfpruchte. Der
Bürgermeiſter ließ ſich darauf ein, den Ring behufs Aus
ſchreibung anzunehmen und dem Burſchen nach einigem
Handeln 1 .4 50 als Finderlohn im Voraus auszu-
zahlen. Erſt als der Stromer verſchwunden war, wurde
man gewahr, daß man es mit einem geriebenen Schwindler
zu thun gehabt, der unter dem Scheine der Ehrlichkeit
einen blank geputzten Meſſingring für einen goldenen
ausgegeben hatte. Solche Ringe ſind in jedem Galanterie-
waarenGeſchäft für 50 zu haben.

4 Ein biederer Oſtthüringer, welcher ſoeben bei dem
72. Regimente in Torgau eine 12tägige Uebung als Re
ſerviſt mitgemacht hat, erzählt folgendes drollige Schieß-
ſtandvorkommniß: Ein Pechvogel von einem Reſerviſten,
mit dem nicht ganz gewöhnlichen Namen „Schinder“ be-
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dieſe

üllen muß, den ich einſt eingenommen, aber ich habe nicht den Muth, ſie ſelbſt

Während ſie ſprach, kam Don Carlos, vor Freude und Befriedigung ſtrahlend.
„Vollſtändiger Erfolg!“ rief er, als er die Thür erreichte. „Nächſt Gott

Dank meinem Bruder Theodoro!“
„Jſt es ganz gewiß?“
„So gewiß wie das Licht des Tages. Jch hätte nie geglaubt, daß es mög-

lich ſei. Und welch ein Triumph, Sophia! Es iſt mein größter Stolz und
mein höchſtes Glück, der Bruder meines Bruders zu ſein! Er iſt König unter
den Menſchen! Ja ich ſage es, erſt Gott und dann Theodoro!“

Siebenzehntes Kapitel.

Ein Flüchtling.

Mit Windeseile verbreitete ſich die frohe Nachricht in Socartes. Man
ſprach von nichts Anderem in den Werkſtätten, auf den Bahnen, in den tiefſten
Schachten und auf den Gipfeln der Hügel, in den Eingeweiden der Erde und
im offenen Lichte des Himmels. Man fügte noch verſchiedene Einzelnheiten hin
J wie daß man einen Augenblick in Aldeacorba geglaubt habe, daß Don

nuel beabſichtige den in den Bergwerken beſchäftigten Arbeitern ein Feſt zu
geben, und ſchließlich, daß Don Theodoro ein großer Mann ſei, den alle gegen
wärtigen und zukünftigen Blinden wie ihren Augapfel verehren müßten.

Nela konnte ſich nicht entſchließen, nach dem Hauſe in Aldeacorba zu gehen.
Eine geheimnißvolle Macht ſchien ſie zurückzuhalten. Sie wanderte den ganzen
Tag raſtlos umher, von fern nach dem Hauſe des Sennor Penaguilas hin
ſchauend, welches ihren Augen wie umgewandelt erſchien. Jhr Herz war voll
der innigſten Freude und überwältigendſten Schamgefühle, der edelſten Hingeb-kunn des unerträglichen Schmerzes einer übermäßig empfindlichen Selbſter-

ntniß.
Jn dieſer ſtürmiſchen Erregung ſuchte und fand ſie Troſt in der Einſamkeit,

welche ſo reichlich zur Bildung ihres Charakters beigetragen hatte, und in dem
Träumen über die Schönheiten der Natur, welche ihre Seele ſtets dem Verkehre
mit dem Göttlichen näher brachte.

„Jch werde niemals mehr dorthin gehen“, ſagte ſie, nach Aldeacorba hin
überblickend. „Es iſt alles vorüber. Zu was kann ich ihm jetzt noch nützen?“

V ihrer Unwiſſenheit begriff ſie, daß jener Kampf in ihrer Seele aus
ihrer Un ahigreit, jemanden zu haſſen, entſprang. Sie war gezwungen, ihren
Freund und ihren Feind gleich zu lieben, und wie die Diſteln unter der Be
rührung eines chriſtlichen Märtyrers ſich in Blumen verwandelten ebenſo be
merkte Nela, daß ihre Eiferſucht und Abneigung zu Bewunderung und Dankbar
keit erblühten. Aber was ſich nicht verändern konnte, war jenes Gefühl der
Beſchämung und Selbſterkenntniß, welches ſie antrieb, ſich von allem, was zu
Aldeacorba in Beziehung ſtand, fern zu halten. Hätte Marianela ihren Gedanken
Worte geben können, ſo würde ſie geſagt haben

„Meine Selbſtachtung erlaubt mir nicht, mich der ſchrecklichen Beſchämung
zu unterwerfen, welcher ihr mich ausſetzen würdet. Es iſt Gottes Wille, daß ich

Demüthigung ertrage, aber ich kann nicht dabei ſtehen und zuſehen, wie ich
abgeſetzt werde und mir die Krone genommen wird. Möge ſein Segen auf dem
daupte derjenigen ruhen, welche dem Geſetze der Natur nach den Platz aus-

ſ[Alle Rechte vorbehalten. Marianela. [Nachdruck verboten.
r welche die Welt mit Märtyrern gefüllt und den Himmel mit Heiligen
bevölkert hat.“

„Welch übertriebene Redensarten“, ſagte das Mädchen lachend, indem es
ſich erhob, um eine Blume zu pflücken, welche aus einer kleinen Entfernung ſeine
Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hatte.„Jſt ſie fort?“ fragte Pablo

„Ja“, ſagte Nela, ihre Thränen zurückdrängend.
„Weißt Du?“ ſagte Pablo, „ich glaube, meine Couſine muß wirklich An

Als ſie geſtern Abend ankam, fühlte ich die größte Abneigung gegen ſie.
ber heute iſt es mir, als könnte ſie ſehr hübſch ſein.“

Nela begann wiederum zu weinen.
„Sie iſt ein Engel!“ ſagte ſie unter ſtrömenden Thränen. „Sie ſieht aus,

als käme ſie gerade vom Himmel herab. An Leib und Seele iſt ſie das Abbild
der heiligen Jungfrau Maria.“

„Uebertreibe nur nicht“, ſagte Pablo befangen. „Sie kann nicht ſo lieblich
ſein, wie Du ſagſt. Bilde Dir nicht ein, daß, weil ich keine Augen habe ich
nicht fühlen kann, wer ſchön iſt und wer nicht.

„Nein, das können Sie nicht fühlen,“ Sie verſtehen das nicht. Oh, Sie
irren ſich, Sie irren ſich ſehr.“

„Nein, nein, ſie kann nicht ſo ſchön ſein, ſagte der Blinde eifrig, und wurde
bei dieſen Worten ſehr blaß. „Nela, Kleinod meines Herzens, weißt Du, was
mein Vater mir ſagte? Daß, wenn ich mein Augenlicht erhalte, ich Florentina
heirathen ſoll.“

Nela konnte nicht antworten, ihre Thränen floſſen an ihren brennenden
Wangen herab und tröpfelten auf ihre Hände. Aber ſelbſt die bitterſten Thränen
konnten dem ſtechenden Schmerze, welcher ſie durchdrang, weder Ausdruck
eben noch ihn lindern. Er war unermeßlich, unſäglich, das war Alles, was

ie wußte.
„Jch weiß, warum Du ſo ſehr weinſt“, ſagte der Blinde, ihre Fenve feſt

mit den ſeinen umfaſſend. „Aber mein Vater wird nicht darauf beſtehen, mich
gegen meinen Willen zu verheirathen. Für mich giebt es in der Welt kein
arberes Weib, wie Dich. Wenn meine Augen erſt ſehen, werden ſie nach keiner
anderen Schönheit ſchauen, wie in Dein himmliſches Geſicht! O Gott, wie
ſieht ein Menſchenantlitz aus? Wie offenbart ſich die Seele im Fleiſche? Wenn
das Licht nicht vermag, den Gedanken und der Phantaſie eine andere Anſchau-
ung zu geben, wozu nutzt es dann? Jſt das, was wir begreifen und das, was
iſt, nicht daſſelbe? Sind nicht die Vorſtellung und die Form ſich ebenſo gleich,
wie das Feuer und die Hitze? Können ſie getrennt werden? Und kannſt Du
aufhören, für mich die Schönſte in der Welt zu ſein, die e die Vielge
liebteſte, wenn ich Herr über das weite Reich des Sichtbaren bin

Jetzt kam Florentina wieder zurück, aber ihre Geſpräche auf dem Heimwege
enthielten weiter nichts Bemerkenswerthes.
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nannt, hat ſeine fünf Patronen auf die Scheibe ver-
ſchoſſen und dieſe auch nicht einmal getroffen. Bekannt
lich hat jeder Soldat das Ergebniß ſeiner Schüſſe zu
melden. Nach ſeiner ungewöhnlichen faßt dennSchinder auch ſein Gewehr an und macht dem dienſt

habenden Offizier ſtramm die Meldung: Reſerviſt Schin
der, mit 5 Patronen die Scheibe nicht beſchädigt!“

f Jn der Kammgarnſpinnerei in Schwarzenberg iſt
dieſer Tage ein Mädchen dadurch verunglückt, daß das-ſelbe von der Maſchine an den Baaren erfaßt
und ihm die Kopfhaut förmlich abgezogen wurde.

Perſonalien.
Den Oberſten z. D. Nachtigal und Pradlung Beide

bisher von der Armee, iſt der R. A.O. 3. Kl. m. d. Schl.;
ſowie dem evang. Lehrer und Küſter Bernhardt zu Strauch im
Kreiſe Wittenberg der Adler der Jnhaber des Kgl. Haus-O.
von Hohenz. verliehen. Den nachben. a ieren u. ſ. w. iſt
die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen nichtpreußi
ſchen OrdensJnſignien ertheilt und zwar des Commondeurkr.
1. Kl. m. Schw. des braunſchw. O. Heinrichs des Löwen dem
GeneralMajor Kuhlwein von Rathenow, Commandeur der
17. Kavallerie-Brigade; des Ritterkr. deſſ. O.: dem Sec.Lieut.
v. Bloedau im 7. Thür. Jnf.-Rgt. Nr. 96.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 9. Juli.

Auf geboten: Der Schneider Andreas Panzer und Anna
Catharine Fiſcher, kleine Ritergaſſe 2. Der Zimmermann
Friedrich Wilhelm Lanke, Mansfelderſtraße 35 und Friederike
dern Klara Schaaf, Mansſelderſtraße 36. Der Maler
Friedrich Franz Weber, Trödel 4 und Roſalie Mathilde Friederike
Schmidt, Lindenſtraße 26. Der Telegraphiſt Karl Heinrich
Buchholz, Streiberſtraße 1 und Luiſe Pauline Marie Reichelt,
Annaberg i. S. Der ſtädtiſche Feuerwehrmann ehe tto
Richard Köntopp, Magdeburg und Wilhelmine Henriette Amalie
Jda Ludwig, Halle a. S. Der Fleiſcher und Ziegeldecker
meiſter Friedrich Karl Julius Rödiger und Johanne Thereſe
Anna Elſte, Steuden.

Eheſchließungen Der Tiſchler Ernſt Moritz Klotzſche,
Wörmlitzerſtraße 36 und Marie Sophie Wilhelmine Gerolsky,
Giebichenſtein. Der Maurer Friedrich Karl Rammelt, Bern
burgerſtraße 18 und Johanne Marie Hedwig Hitſchke, Kloſter-ſtrate 2. Der Schuhmacher Friedrich Karl Elze, Bernburg
und Marie Friederike Margarethe Friedrich, Geiſtſtraße 55.
Der Tiſchler Robert Rohn, Leipzigerſtraße 58 und Amalie

Karoline Greve, Martinsberg 3. Der Kutſcher
arl Hermann reren ar. Ulrichſtraße 49 und Auguſte Wil

helmine Friederike Krebs, Wuchererſtraße 64. Der Poſt
aſſiſtent Friedrich Gottfried Heinrich Röder, Jnowraclaw und
Catharing Böge Halle a. S. Der Böttcher Gottfried Karl
Schaaf, Liliengaſſe 7 und Roſalie Joſephine Minna Anng Timmroße Rittergaſſe 4. Der Verſicherungsbeamte Cbriſtoph

gang, Wettinerſtraße 35, eine T., Charlotte Klara Louiſe.
Dem Schuhmachermeiſter Franz Friedrich, Zwingerſtraße 18,
eine T. Dem Dreher Karl Mickel, Händelſtraße 7, eine T.,
Emilie Emma Dem Locomotivheizer Max Dittmar, Krauſen-
ſaß 2, ein S., Willy Ernſt Rudolf. Dem Schornſteinegermeiſter Hermann Weber. Dachritzgaſſe 3, ein. S., Max
r cug Mehlhändler Auguſt Dammſch. Geiſtſtraße 36,
eine T., Elſa Hanna.Geſtorben Der Maurer Michael Krolikowsky, 45 J. 10 M.
22. Ta., Töpferplan 7. Des Schuhmachermeiſters Franz
Friedich T., 1 Ta, Zwingerſtraße 18. Des Friſeur Guſtav
Rinow S., 3 M 7 Tg., Harz II. Ein unehel. S.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Schlagfluß 3, Darmentzündung 1, Lungenentzündung 4,
Krämpfe 5, Schwäche 2, Gehirnhautentzündung 1, tubercouloſe
Hirnhautentzündung 1, chron Luftröhrenentzündung2, Herzwaſſer
ſucht 1, Lungenleiden 1, Brechdurchſall 3, Blutvergiftung
Altersſchwäche 2, Magenleiden 1, Erhängt 2, Lungenlähmung
1, Abzehrung 1, Diphtheritis 2, Magen- und Darmkatarrh I,
Herzſchlag 1. Jm Ganzen 36. Darunter befindet ſich 1
im hieſigen Krankenhauſe verſtorbener Ortsfremder.

Magdeburger Börſe, 14. Juli.

Reichs Anleihe 4 SMagdeburger Stadt- Obligationen x 103,25 GBuckauer Stadt AnleiheChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,00
Deſſauer Gab Obligationen 4Div. p. St.
RMagdeb All Verſich Geſellſchafts Act Es 1s86

agdeburger em. Verſicher. Geſellſchafts Act.Er 300 M. a 25do. uerverficher.Actien p. St. à 3000 M.

mit 20 z 205180 3300,00 Gdo. r erf er.Actien p. St. à 1500
mit 4 o Einzahlung 2 0 v 440,00 bz Gdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500

M. mit 20 171 20 77 F.do, Rück Verſich. Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 36 770,00 GDiv. in18851880

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 13 240,25 GCaroline, conſolidirte Bergwerte Ackien 4 4 4
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0 2 98,00 BDeſſauer Gas Actien 4 12 10 2Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22
T ette“, Elbſchifff.Geſ.Actien 22 2Leoph., ver. chem. Fabr. St. -Actien 4 5 1I106,50 G
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7do. Bankverein-Antheile 4 42 109,00 Bdo. Bau u. Creditbank-Actien 4 82 10 144.25450b3do. Dergwerks-Actien 1 edo. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 15do. rivatbank-Actien 4 5* 47 Sdo traßenbahnActien 4 9 9 1208,00 Gdo. eater-Attien 31/, 3 hMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 6
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 9 93,60 BSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 15 7

do. do. Stamm r.Act. 5 15 7 FSudenburger n r 14 10 177,600 GMagdeburger Zuckerraffinerie-St amm-Actien 4

do. do Stamm Prior. 6

Wrſenngor Wien
Berlin, 14. Juli. Bald nach Eröffnung der heutigen Börſe

W auptſächlich durch ungünſtige Coursmeldungen aus Wien
un rankfurt hervorgerufen, eine Abſchwächung derTendenz ein, die dann auch bis zum Schluß der Börſe athieit

Leipzig).BWiobt: rl. Comteſſe Theofile Finck von Finckenſtg

z Hrn. Königlichen Lieutenant Hans von Schierſige

für Lokales, Provinzielles und Theater Louis mann
den Handels Börſen. und Jnſeratenth

Familien Nachrichten.
Verehelicht: Hr. Hermann Braband mit Minna Reyh,

uch).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gaſtwirth H. Söhle

Munzeh) Hrn. Major von Werlhof (Leisnig
Eine Tochter: Hrn. Carl Lucas Garg Herrn

e 37 rein Leipzig. Hrn. Paſtor Beyer (Spechtsdo
ei Marzdorf).

Geſtorben Hr. Geheimer Regierungsrath a. D. Wilk
von Mützſchefatl (Jauer). Hr. Wilhelm Heinrich Dörin
(Volkmarsdorf).

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung,

betreffend die Enteignung von Grundeigenthum in der Gemarky
Trebnitz-Moedewitz zum Bau der Kreischauſſee Cönnern Saal

Jn Sachen, betreffend die Enteignung von Grundeigenthun
in der Gemarkung Trebnitz-Moedewitz zum Bau der Kreis
chauſſee CönnernSaale hat der Vorſitzende des Kreis An
ſchuſſes für den Saalkreis auf Grund der s 24ff. des En
eignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 die Einleitung des verren wegen Feſtſtellung der Entſchädigung für 14 ar von
Plane Nr. 139, Kartenblafkt 5, Parzelle 93/46 der Gemarkt
TrebnitzMoedewitz, eingetragen im Grundbuche von Trebni
Band I, Blatt 34, Eigenthümer: Oeconomen Gebrüder Ern
und Reinhold Naegler in Cönnern beantragt.

Von dem Herrn Regierungs Präſidenten e Commiſſe
für dieſes Verfahren ernannt, habe ich zur Abſchätzung des vor
bezeichneten Grundſlücks und zur Verhandlung mit den Be
theiligten Termin auf

Dienſtag, den 19. Juli d. Js. Vormittags 10 Uhr
auf dem Schulzenamte zu Trebnätz anberaumt, zu welchen
alle etwa zur Sache r hierdurch vorgeladen werden

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß be
dem Ausbleiben der Betheiligten ohne deren Zuthun die Ent
ſch ädigung feſtgeſtellt und wegen Auszahlung oder Hinterlegum
derſelben das Erforderliche verfügt werden wird.

Merſeburg, den 12. Juli 1887.
Der Commiſſar des Königlichen Regierungs Präſidenten

574] gez. Telschow,Regierungs Aſſeſſor.

Gärtner Verein.
Sonnabend, den 16. Juli

W Sitzung L. WolF.

Familien Nachrichten.
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Hugo Fengler und Friederike Wilhelmine Kloſtermann, Holz Das Geſchäft war wenig umfangreich. Geſtern früh 3, Uhr verſchied unerwartet nach eind re Mann rich ln en B elig, as Geſchäft wa g umſangreich Vaßigen r Finger unſer guter lieber Seite
Der Handarbeiter Johann Friedrich Otto Albrecht, Karlſtr. 25 Halle am 14. ter der n äarert
ar le er eine edigſtrae de Kehlre Juli Abends am Ünterhaupt 1,68 Weeker, am 15. Juli Morgens in ſeinem 49. Lebensjah

atmarn Heinrich Theodor Schmidt und Luiſe Ottilie Keßler, Am Unterhaupt 1,68 Meter n um enszabre. tgr. Schlamm 8. Der Handarbeiter Franz Robert Schwenke, Dies zeigen wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme tief
Der Maurer Richard Theodor Auguſt Zimmermann, Wilhelmſtraße 4 und Luiſe Johanne Chriſtiane Rohnſtein, Karl u u

ſtraße 21. Der Brunnenarbeiter Friedrich Eduard Wolf. uſſig 0.56Nietleben und Friederike Karoline Schöpf. Leipzigerſtraße 19. W

Waſſerſtand der Saale
ſchleuſe bei Trotha am 14. Juli

ens am neuen Unterhaupt 1,50 Meter.
Magdeburg 0.80. Dresden 1.48

an der Königlichen SchiffsAbende betrübt anam neuen Unterhaupt Berlin, SW., den 12. Juli 1887. [1166Fanni Schaffert geb. Huth
Eugen und Max Schaffert.

Der Turn und Fechtlehrer Ludwig Carl Buchmann, arse
W graße 93 und Friederike Jrene Marie Schönleiter.

arz 20.
Geboren; Dem Handelsmann Hermann Klette, Spitze Il,

ine T., Martha Frieda. Dem Kaufmann Friedrich Frey
Dr. Richard

Verantwortliche
Hamel für

Jnhalt ausſchließlich des Nachſt

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.i t. xPolitik,
en; Dr. Ewald Schulze

Am 14. d. M. Nachmittag verſchied nach eintägiger Krankheit unſer allerliebſtes Frieda im Auter von 2
Jahren, was wir mit der Bitte um ſtille Theilnahme tiefbe

zu Halle: trübt anzeigen. [115689den übrigen Halle a. S., den 15. Juli 1887.
L. Redslob und Frau geb. Döbold.

on un
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Sechszehntes Kapitel.

Das Gelübde.

Die beiden folgenden Tage floſſen ruhig dahin, aber dann kam der Tag,
an welchem die That ausgeführt wurde, die große, verhängnißvolle, krönende
That. Theodoro Golfin, in deſſen Hand das Meſſer des Wundarztes dem Meißel
des Genius glich, hatte verſucht, eines der zarteſten Werke der Natur zu ver
beſſern. Mit unerſchütterlicher Ruhe bemächtigte er ſich kraft ſeiner Wiſſenſchaft
und Erfahrung des wunderbaren Fleckes, in welchem der glorreiche Plan des
Weltalls vereinigt iſt. Die Aufgabe, welche er vor ſich hatte, war nicht mehr
und nichts weniger, als ſich dem Geheimniſſe des Lebens gegenüber zu ſtellen;
die Urſache zu ergründen und zu entdecken, welche ein lebendes Auge verhinderte,
die ſichtbaren Dinge wahrzunehmen. Dazu bedurfte es einer ſtarken Seele und
einer zarten Hand.

Nur wenige Worte wurden geſprochen. Diejenigen. welche zugegen waren,
ſaßen in ſchweigender Ungewißheit und Erwartung, als harrten ſie der Aufer
ſtehung eines Todten, oder der Schöpfung einer neuen Welt. Auch Golfin ſagte
nichts Beſtimmtes.

„Jris Vſanprengeh her murmelte er. „Netzhaut empfindlich Nerven
belebt und geſund Aber wo war die Thätigkeit, die Handlung, die That-
ſache des Sehens?

„Die Zeit wird es zeigen“, ſagte Doktor Theodoro, als er ſorgfältig die
Binde anlegte. „Geduld!“

Und in ſeinen löwenartigen Zügen ſprach ſich weder Niedergeſchlagenheit noch
Triumph, weder Hoffnung noch Zweifel aus. Die Kunſt hatte das Jhre gethan,
das Weitere mußte der Natur überlaſſen bleiben.

Es war ſtreng unterſagt, daß außer dem Vater jemand um den Kranken
ſein ſolle. Nela kam mehrmals, um ſich nach ihm zu erkundigen, aber ſie über-
ſchritt die Schwelle des Hauſes nicht, ſondern wartete draußen, bis Don Manuel
oder ſeine Tochter oder ſonſt ein Glied des Hauſes kam. Wenn Florentina ihr

Beſcheid gegeben und ihr in den lebhafteſten Farben die allſeitige Beſorgniß
geſchildert hatte, machte ſie gewöhnlich noch einen Spaziergang mit ihr. Eines
Tages beſtand ſie darauf, daß Nela ihr zeige, wo ſie wohne, und ſie gingen
nach Centenos Kabache; das ſchmutzige Jnnere derſelben entſetzte und empörte
Florentina, beſonders die Körbe, welche der Waiſe als Bett dienten.

„Nun, Nela wird bald zu mir kommen und bei mir wohnen“, ſagte Floren
tina, als ſie, ſo raſch ſie konnte, die dumpfige Behauſung verließ, „und dann
wird ein Schlafzimmer gleich dem meinigen und Kleider und Eſſen erhalten
wie ich.“

Dame Centeno und ihre beiden Töchter lauſchten dieſen Worten mit vor
Erſtaunen weit geöffnetem Munde.

Als ſie das Haus hinter ſich hatten, ſagte Florentina zu ihrer Begleiterin:
„Bete zu Gott Tag und Nacht, daß er meinem Vetter die Gabe gewähre, deren
wir uns alle erfreuen und die ihm verſagt iſt. Jch habe der heiligen Jungfrau
ein feierliches Gelübde gethan, daß wenn ſie meinem Vetter ſein Augenlicht ge
währt, ich das ärmſte Geſchöpf, welches ich finden kann, unter meine Obhut
nehmen und ihm alles n will, was es ſeine Armuth vergeſſen machen kann,
indem ich es in jeder Beziehung mir gleich und es ſo glücklich mache, wie mich
ſelbſt. Aber es iſt nicht genugg dar ihr Kleidung zu geben, und ſie an eine
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volle Tafel zu ſetzen. Nein, es giebt etwas, das mehr werth iſt, wie Broſamen
und leerer Tand ich meine Wohlwollen, Achtung, Rückſicht und ein Name.
Jch werde ihm auch das geben, und es lehren, ſich ſelbſt zu achten. Jch habe
Diejenige gefunden, welche ich ſuchte, Du biſt es, Maria. Ich habe der heiligen
Jungfrau gelobt, daß, wenn ſie meinem Vetter die Gabe der Sehkraft verleiht,
Du meine Schweſter ſein ſollſt. Du ſollſt in meinem Hauſe geachtet werden wie
ich ſelbſt, grade als ſeiſt Du meine Schweſter.“ Während ſie ſprach ſchlang ſie
ihre Arme um Nela und küßte ſie auf die Stirn.

Es iſt unmöglich, die Gefühle der kleinen Landſtreicherin in dieſem Momente
ſchildern zu wollen. Eine inſtinktmäßige Furcht, hielt ſie dem Hauſe in Al-
deacorba fern, eine Furcht in die ſich unbeſtimmt die Perſönlichkeit ihrer jungen
Wohlthäterin miſchte, gleich den Geſtalten welche wir in einem böſen Traume
ſehen, während ſie gleichzeitig eine zärtliche Bewunderung und Verehrung für
ſie empfand. Jn ihrer unſchuldigen Verwirrung glaubte ſie immer wieder, es
müſſe die Jungfrau Maria ſein, denn anders konnte ſie ſich dieſe himmliſche
Güte nicht erklären, welche, wie das Reich des Paradieſes, aus der offenen
Seele Florentina's auf ſie herablächelte. Nelas ehrlicher Jnſtinkt ließ ſie fühlen
und verſtehen, daß ſie Florentina nicht haſſen könne. Sie ſagte ſich, daß ſie ſie
mit allen Kräften ihrer Seele lieben müſſe. Jhre anfängliche Abneigung und
Scheu verſchwand vor dem überwiegenden Gefühle der Bewunderung und Ehr-
erbietung für ihre Wohlthäterin. Aber wenn ſchon dies Gefühl geſchwunden,
ſo blieb die Urſache deſſelben dennoch zurück die Empfindung, welche, da ſienicht mehr allein in Wigg Herzen mit jener überwältigenden Ansgeſchloſſenheit

blühen konnte, welche ſolchen Leidenſchaften eigenartig iſt, rächte ſich durch jene
äußerſte Niedergeſchlagenheit, welche der Dämon der Melancholie iſt.

Die Centenos bemerkten, daß Nela nicht aß, daß ſie matter wie gewöhnlich
war, zuweilen eine ganze Weile ſchweigerd und regungslos wie ein Steinbildda ſaß, und nicht mehr ſang. Jhre nfchigkeit zur Thätigkeit war jetzt faſt in

gänzliche Hülfloſigkeit übergegangen, und als Tanaſio ſie eines Tages ausſchickte,
um Tabak für ihn zu holen, ſetzte ſie ſich am Wege nieder, und blieb da bis
zum Abend ſitzen.

Eines Morgens, grade eine Woche nachdem die Operation vollzogen worden,
kam ſie nach dem Hauſe des Jngenieurs. „Was bekomme ich für die Nachricht?
Haſt Du es ſchon gehört, Nela?“ ſagte Sennora Sophia. „Sie haben heute
die Binde abgenonmen und man ſagt, er könne ſehen und werde ganz gut ſehen.
Ulyſſes, der Vormann der Werke, kam eben, es uns mitzutheilen. Theodoroiſt noch nicht hier geweſen, aber mein Mann iſt nach Aidegeorba hinüber ge

gangen, wir werden bald die Wahrheit erfahren.“
Nela war mehr todt wie lebendig bei dieſer Nachricht und die Hände faltend

rief ſie aus: „Gebenedeit ſei die heilige Jungfrau, welche dieſes Wunder bewirkte!

Sie, ſie allein hat es t
Freuſt Du Dich Kleine? Natürlich, denn jetzt wird Sennorita Florentina

ihr Verſprechen halten,“ ſegte Sophia in necken dem Tone. „Erlauben Sie
mir, Jhnen zu gratuliren, Sennorita, Donna Nela. Du haſt das große Loos
gezogen, Nelilla. Und doch magſt Du vielleicht nicht dankbar ſein nein, Du
wirſt es nicht. Jch habe bis jetzt noch keinen Armen gekannt, der dankbar ge
weſen wäre. Sie ſind alle hochmüthig, und je mehr man ihnen giebt, je mehr
fordern ſie Nun, es iſt eine abgemachte Sache, daß Pablo ſeine Couſine
a wird; ſie W ein ſchönes Paar, und ſie iſt nicht dumm, und hat ein
o liebes, hübſches Geſicht.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt MWorgen.

Erſter Aſſiſtent an der agrieulturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Verſuche mit der Lefeldt'ſchen Zentrifuge, Modell 1885 und mit der däniſchen Zentrifuge (von Bur-

meiſter und Wain) ſowie Betrachtungen über die Entrahmung der Milch durch Zentrifugalkraft.
Von Prof. W. Fleiſchmann (Ref.) und J. Berendes.

(Schluß).

Um dies zu prüfen, haben die Verfaſſer weitere Ver
ſuchsreihen ausgeführt, in welchen ſie an je 6 aufeinander-
folgenden Tagen abwechſelnd einmal 20 der einge-
laufenen Milch an Rahm zogen und am folgenden Tage
10 ſo daß ſie am I. Tage 20 am 2. Tage 10
am 3. Tage 20 am 4. Tage 10 zogen u. ſ. w.
Solche Serien wurden mit 400, 309, 209 C. warmer
Milch ausgeführt. Es ergab ſich, daß die Entrahmung,
d. h. die Gewinnung der Butter, welche in der einfließen
den Milch enthalten iſt, vollſtändiger ſtattfindet, wenn man
20 Rahm abnimmt, als wenn man nur 10 Rahm
zieht und dies beſonders, wenn die Temperatur eine ziem-
lich niedrige iſt. Die Verfaſſer ziehen aus dieſen im
engſten Anſchluß an die Praxis ausgeführten Verſuchen
den Schluß, daß es beim Arbeiten mit dieſer Zentrifuge
nicht vortheilhaft iſt, weniger als mindeſtens 17 der
Milch an Rahm abzunehmen.

Nach Beendigung der Beſprechung der ausgeführten
Verſuche bringt der Verfaſſer einen Rückblick auf die von
ihm ihrer Wirkung nach geprüften Zentrifugen.

Aus den angeführten Verſuchen ergiebt ſich, daß die
Zentrifuge von Burmeiſter und Wain bei 3000
Trommelumgängen in der Minute ſtündlich 300 kg Milch
von 300 C. auf 0.351 entrahmt.

Die Lefeldt'ſche Zentrifuge entrahmte nach den
früheren Verſuchen bei 6013 Trommelumgängen ſtündlich
319 kg 77 0.385 Fett oder bei 6000 Trommel-
umgängen kg Milch auf 0.364

Der de Laval'ſche Separator entrahmte nach
früheren Verſuchen bei 6000 Trommelumgängen ſtündlich
312 kg Milch auf 0.366 Fett, oder 300 kg Milch
auf 0.352 Fett.

Folglich beträgt der Fettgehalt der Magermilch bei

r Maſchine vonLefeldt( Trommelumgänge in der Minute) 0.36
Burmeiſter und Wain (3000 Trommelum-

gänge in der Minute 9.35de Laval (6000 Trommelumgänge in der Minute 0.35
Es iſt alſo, beſonders in Berückſichtigung des Um

ſtandes, daß die vom Verf. geprüfte Lefeldt' ſche Maſchine
ein nicht ganz neues Exemplar war, gar kein Unter-
ſchied vorhanden geweſen, und alle drei Syſteme
leiſten unter denſelben Umſtänden genau das
nämliche.

Schließlich beſpricht der Verfaſſer die bei Benutzungn chiedenen Pereiſugen vorhandene Exploſions-

gefahr.

Mittelſt verſchiedener auf die r des angewandten
Stahls, die Dimenſionen der Trommel und die darin
enthaltenen Milchmengen, gegründeter Berechnungen findet
der Verfaſſer, daß bei der re Umdrehungs-
ahl (3000 in der Minute bei Burmeiſter und Wains

aſchine, 6000 Umdrehungen in der Minute bei Lefeldt's
und bei de Laval's Maſchine)
Burmeiſter und Wains Maſchine 6.52fache Sicherheit
Lefeldt's Maſchine 4,65de Laval's Maſchine 4.08gegen FPloſeen bieten.

Dieſe Sicherheit nimmt jedoch bei geſteigerter
Geſchwindigkeit bedeutend ab, und der Rechnung
nach ſinkt die Sicherheit auf 1, d. h. tritt die Exploſion
oder höchſte Exploſionsgefahr ein, wenn bei
Burmeiſter und Wain die Umdrehungszahl 7700,
Lefeldt die Umdrehungszahl 12900
ſt Laval n 12100iſt.

Man muß ſich alſo beſonders bei Burmeiſter und
Wain's Maſchine vor w. der vorſchrifts
mäßigen drebunge ſag von 3000 Umgängen in der
Minute hüten, da 7000 Umgänge ziemlich leicht zu er
reichen ſind. Bei Lefeldt und de Laval iſt es da-
3 ſchwieriger, an die gefährliche Zahl von 12000

mgängen heranzukommen.Jedenfalls t es ſehr anzurath'n, einen Touren-

zähler an den Maſchinen anzubringen, um nie im Un
klaren über die faktiſch erreichte Geſchwindigkeit zu bleiben
und Gefahr zu vermeiden. Die vorſchriftsmäßige Dreh
geſchwindigkeit darf niemals erheblich, bei keiner der hier
enannten Zentrifugen um mehr als höchſtens 1000Promnelumgänge in der Minute überſchritten werden

Mit den im vorſtehenden beſchriebenen Verſuchen
fanden die d rereeſ von 1877 bis Ende 1885 in Raden
mit den verſchiedenſten Zentrifugen älterer und neuerer
Konſtruktion angeſtellten Verſuche. von allen bekannteren
Syſtemen wurde nur das von Heinrich Peterſen in
Hamburg nicht in Raden geprüft ihren Abſchluß.

(Rathgeber in Feld, Stall und Haus.)

Wie Verfaſſer mittheilt, iſt es bei beſonderen zu dieſem
Zweck von dem Bergedorfer Eiſenwerk angeſtellten Verſuchen nicht
gelungen durch 12800 Trommelumgänge in der Minute eine de
Laval'ſche Trommel Zum Explodieren zu bringen. Wohl aber
hatte ſie ihre Form nicht unbedeutend verändert.
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ueber die Einwirkung von Superphosphaten auf Chiliſalpeter inz Miſchungen beider Düngemittel.

Nach Biedermanns Centralblatt für Agriculturchemie
berichtet A. Andouard in den Comptes rendus von einer
Düngermiſchung, beſtehend aus Chiliſalpeter und mine-
raliſchem Superphosphat, welche Ende Mai 1886 an ver
ſchiedene Landwirthe der Loire Jnférieure verſandt wurde
und 6 Salpeterſtickſtoff enthielt. Nach kurzer Zeit be
ſaß der Dünger nicht mehr die garantirten 6 und
jede folgende Woche vergrößerte ſich der Verluſt. Nach
Unterſuchungen des Verfaſſers enthielt dieſe Dünger
miſchung am

6. Juni Salpeterſtickſtoff
14.

Ff F t r4,90
4,30

i 3,86
II 3,78 Ff Ff rEine andere Miſchung von derſelben Fabrik enthielt

2 Salpeterſtickſtoff; im Verlaufe von drei Wochen nur
noch 0,72 Eine dritte aus einer anderen Fabrik
ſtammende Probe beſaß nach Fertigſtellung des Fabrikates
2 wovon nach 14 Tagen 1,16 verſchwunden waren.

Bei einigen Proben ging die Zerſetzung ſo raſch von
ſtatten, daß ſich die Maſſe aufblähte, und es gelang dem
Verfaſſer, einige Cubiccentimeter Stickſtoffdioxyd auf
sufangep

m ſich zu überzeugen, ob ſolche Stickſtoffverluſte
immer eintreten, ſtellte Verfaſſer eine Reihe von Miſch-
ungen, beſtehend aus Chiliſalpeter und Superphosphaten,
die theils aus Knochen, theils aus Koprolithen dargeſtellt
waren her, und ſetzte ſie während eines Monats einer
Temperatur von 25 Grad aus. Jnnerhalb dieſer Zeit
hatten die Miſchungen 6--20 ihres Salpeterſtickſtoff
gehaltes und 16 33 ihres organiſchen Stickſtoffs
verloren.

Andere Miſchungen, denen noch ſchwefelſaures Am-
moniak hinzugeſetzt wurde, verloren neben der Salpeter-
äure oder dem organiſchen Stickſtoff 5 15 des
mmoniakſtickſtoffes. ßWenn dieſe kleinen Mengen angewandten Materials

ſo große Verluſte erleiden, ſo werden letztere recht be-
trächtlich bei größeren Maſſen ſein, zumal eine Tempe-
ratur unter 25 Grad C. ſchwer einzuhalten ſein wird.

Die freie Pposphorſäure, Schwefelſäure und Fluß-
ſäure treiben die Salpeterſäure aus, die entweder direct
entweicht oder durch Leim, Schwefelkieſe, Ammonſalze c.
reducirt wird und dann als Stickſtoffdioxyd fortgeht.
Dieſe Zerſetzung tritt bei 25--30 Grad C. ein, findet
geeß einmal eingeleitet, ſelbſt bei 15 Grad und 12 Grad
C. ſtatt.

Es iſt daher eine innige Miſchung von Superphos
phaten und Chiliſalpeter zu vermeiden.

Ueber denſelben Gegenſtand ſchreibt Petermann in
ſeinen Berichten über die Arbeiten der Verſuchsſtation
Gembloux (Zeitſchrift des Vereins für RübenzuckerJn-
duſtrie), daß bei gemiſchten Düngern Gehaltsabweichungen
conſtatirt wurden, die durch Zerſetzung des Salpeters durch
die freie Schwefelſäure des ſchwefelſauren Ammoniaks
verurſacht wurden, eine Zerſetzung, die ſich ſogar in dem
Muſter noch weiter fortſetzt.

Die frei werdende Salpeterſäure wurde durch organiſche
Stoffe oder durch Eiſenoxydulſalze reducirt und der Ge
ruch der ſalpetrigen Säure ſowie die ſtarke Zerſetzungdes Korkes der Probeſlaſche deutlich bemerkbar. Dieſe

t

t

Zerſetzung kann auch durch die dem Superphosphat zu

weilen vund verdient
was Schwefelſäure bewirkt werden,

ie Aufmerkſamkeit der Betheiligten, da ſie

wirkt en erſetzend auf Salpeter ein und

erhebliche Stickſtoffverluſte zur e haben kann. Die
Phosphorſäure übt eine derartige Wirkung, wie auch be
timmte Verſuche ergaben, weder in der Kälte noch in der

ärme aus.
Jedenfalls ſind ſolche Verluſte nur bei feuchten Ge-

miſchen mit ſchlecht dargeſtellten teigigen und h
ſaures Eiſen, ſowie freie h enthaltenden
Superphosphaten zu befürchten. Gut dargeſtellte und an
trockenen Orten aufbewahrte Dünger ſind denſelben nicht
unterworfen, wie ein Beiſpiel von vielen beweiſt:
Es enthielt ein 1886 hergeſtelltes Gemiſch von Superphos-

phat mit Salpeter:
Salpeterſäure lösl. PhosphorſäApril 1886 395 J 8 z läure

Februar 1887 2,94 717,Ueber den angeblichen Stickſtoff Verluſt bei Salpeter
Superphosphaten Miſchungen macht O. Güßefeld (Hamburg)
in der Chemiker-Zeitung Nr. 39 folgende Mittheilung.

Jm Hochſommer vorigen Jahres zerſetzte ſich in einem
geſchloſſenen Fahrzeuge (Ewer) SalpeterSuperphosphat
unter Einwirkung intenſiver Jelihitze derart, das die Säcke
im Umſehen vollſtändig zerfreſſen wurden, und die Arbeiter
kaum im Stande waren, ſich vor den ſtechenden „violetten“
Dämpfen zu ſchützen. Jch wußte wohl, das ein friſch auf

oſſenes Superphosphat genommen worden war,
chrieb dieſem Umſtande hauptſächlich die Urſache zu und

vermied im Weiteren derartige Miſchungen. Die Erſchein
ung iſt denn bis jetzt nicht wieder vorgekommen. Neuer
dings, angeregt, durch eine vielfach verbreitete Anſicht des
leichten StickſtoffVerluſtes bei Salpeterſuperphosphaten
und dann durch die Veröffentlichungen von Andouard
unterſuchte ich die Einwirkung eines trokenen und eines
feuchten MaldenSuperphosphates auf Salpeter bei ver
ſchiedenen Temperaturen, indem ich die ſich entwickelnden
Gaſe auffing und analyſirte und zur Controlle die Salpeter
Miſchung vor und nach den Verſuchen unterſuchte.

Der Salpeter war gemahlen, enthielt 1 Waſſer;
die Miſchung war gut durchgemiſcht. Dieſelbe enthielt
vor dem Verſuch 12.56 Geſammtphosphorſäure
und 5,01 o Stickſtoff als Salpeter (nach Schlöſing
Grandeau.) Tagelang auf 250 0., weiter auf 405, dann
500 erwärmt, gab die Miſchung keine meſſbare Menge
Stickſtofforyd Verbindungen ab. Nach Stägigem Verſuch
fand ich 12,45 Geſammtphosphorſäure und 5,17
Stickſtoff, ein Beweis, daß die Miſchung nicht ausgetrocknet
und kein Stickſtoff verloren gegangen war. Die Miſchung,
in einem Glaskolben eingeſchloſſen, wurde auf einem
Waſſerbade erwärmt. Es waren Vorrichtungen zum Auf-
fangen der Gaſe ſowie zum Durchleiten und Vertreiben
der Luft im Kolben durch Kohlenſäure vorhanden.

Ein zweiter Verſuch iſt dann mit ſtark angefeuchteter
Miſchung unter denſelben Bedingungen gemacht worden.
Auch hier konnte ich keinen Stickſtoff Verluſt entdecken.

Jch kann deshalb die Angaben Andouard's, daß
Superphosphat mit Salpeter gemiſcht bei 2590 und
überhaupt leicht einen Stickſtoffverluſt ergeben, nicht beſtä-
tigen. Jch nehne an, daß locale Umſtände dieſe Andou-
ard'ſchen Reſultate bewirkt haben, und daß ſie nicht
von allgemeiner Tragweite ſind, worauf bereits von
anderer Seite in der Chemiker Zeitung gleichfalls hin
gewieſen iſt. Superphosphat mit freier Schwefelſäure

laube ichden Anfangs erwähnten Fall hierauf zurückſühren zu

da das Superphosphat friſch bereitet war. Jm
ebrigen theile ich ganz die Anſichten von Petermann

in dieſer Frage.
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„Blutdünger“ von Wilhelm Bruck.
Bericht von Prof. Dr. G. Kühn, Vorſtand der königl. landw. Verſuchsſtation zu Möckern, an das

Direktorium des landw. Kreisvereins zu Dresden.

Die unter der Bezeichnung „Blutdünger“ eingeſandte,
in verkorkter, mit dem Siegel des landw. Vereins zu
Cunersdorf und Umgegend geſchloſſenen Flaſche befindliche
Probe enthält von den durch den Lieferanten Wilh. Bruck
in Laubegaſt garantirten Stoffen:

1.98 Stickſtoff,
2.22 Schwefelſäure welche nicht frei, ſondern in

gebundenem Zuſtande vorhanden iſt.
Die weiter geführte Analyſe ergab folgende Zahlen:

24.98 u keit41.62 gert Subſtanz
29.96 in Säuren löslicher Mineralſtoffe
3.44 unlöslicher S (Sand).Unter den in Säure löslichen Mineralſtoffen befanden

ſich 12.48 Kalk und 9.19 Kohlenſäure, ferner
O. 18 Phosphorſäure, alſo weniger kohlenſaurer Kalk.

Schon das Aeußere des Düngers ließ vermuthen,
daß die Bezeichnung als „Blutdünger“ eine irreleitende
ſei, indem ſie den Käufer zu der Annahme veranlaſſen
muß, daß die Wirkſamkeit des Düngers hauptſächlich durch
ſeinen Gehalt an Blut bedingt ſei, während doch nach
dem Bilde, welches das betreffende Muſter dem Auge
bietet, eher eine Miſchung von Haar oder Wollabfällen
mit erdigen Subſtanzen vorlag. Die Unterſuchung des
Düngers mit dem Vergrößerungsglaſe zeigte uns denn auch
neben mineraliſchen Subſtanzen: thieriſche Haare in ver
ſchiedenem Grade der z ferner aber auch zahl
reiche der Steinnuß (Elfenbeinnuß, vegetabili-ſches Elfenbein), welche ſich ſchon durch ihre Ferne

und als vegetabiliſche Subſtanz auch durch
die Reaktion auf Celluloſe zweifellos beſtimmbar waren.
Die Anweſenheit von Blut ließ ſich in dem Dünger über
e nicht durch die Darſtellung der ſogenannten Hämin-

yſtalle nachweiſen.
Iſt dies nun auch kein abſoluter Beweis dafür, daß

ar kein Blut bei der Miſchung Verwendung gefunden,v geht doch daraus hervor, da wenn überhaupt

dann jedenfalls nur ſehr wenig Blut zu der Miſchung
fthan ſein kann, ſo daß die Bezeichnung des frag-
ichen Düngemittels als „Blutdünger“ unge-

rechtfertigt und geeignet iſt, das kaufende Publi-
kum irre zu leiten.Herr Srof. Dr. Nobbe in Tharand dem ich einen

Theil des Muſters mit der Bitte zuſandte, daſſelbe einerbotaniſchen Unterſuchung uhtertgerſen und konſtatiren zu

laſſen, ob außer dem vegetabiliſchen Elfenbein (Steinnuß)
vielleicht noch andere pflanzliche Beimengungen vorhanden
ſeien beſtätigte im allgemeinen den oben angegebenen
mikroskopiſchen Befund und fand noch vereinzelte Stärke
körner, welche bei ihrer Vereinzelung indeſſen wohl als
ufällige Beimengung angeſehen werden können. Auchde e Nobbe ſtellte die Anweſenheit von Blut

in Abrede.
Nach Allem iſt der „Blutdünger“ offenbar im weſent

lichen Miſchung von kohlenſaurem Kalk mit thieriſchem
e r Abfälle der Filzfabrikation) und mit

bfällen von der Bearbeitung der Steinnuß (vegetabili-
ſches Elfenbein), welche letztere zur Herſtellung von Knöpfen
und anderen Drechslerarbeiten benutzt wird. Von Blut
iſt dazu Nichts oder doch nur ſo wenig gekommen, daß,
wie ſchon erwähnt, die Bezeichnung als Blatdünger unzu-
läſſig erſcheint.

Was nun den Werth des ſogenannten Blutdüngers
anbetrifft, ſo iſt derſelbe meiner Anſicht nach ausſchließlich
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nach ſeinem Gehalte an Stickſtoff zu beſtimmen. Die
außerdem garantirte Schwefelſäure würde, ſelbſt wenn ſie
in der garantirten Höhe von ca. 4 und in freiem
Zuſtande vorhanden wäre, einen beſonderen Geldwerth

kaum beanſpruchen können, da es an Schwefelſäure über-
haupt wohl nur ſelten fehlt und ſie dann in der Form
von Gyps leichter und billiger zu beſchaffen ſein würde.
Wollte man aber den 2.22 gebundener Schwefelſäure,
welche durch die Analyſe nachgewieſen werden einen
Werth zurechnen, ſo würde man dafür nur ſo viel an
ſetzen dürfen, als die entſprechende Menge von Gops,
nämlich 4.77 waſſerhaltigen Gypſes (welche Form die
a zum größten Theil haben dürfte) beanſpruchen
önnte.

Der Stickſtoff, welcher den Werth dieſer Miſchung
allein oder doch ganz vorwiegend beſtimmt, iſt bis zur
Höhe von 0.41 als Ammoniak, im Uebrigen, alſo zu
1.57 in der Form ſ. g. organiſchen Stickſtoffs, im
Haar, im vegetabiliſchen Elfenbein und in etwaigen anderen,
nicht mehr zu erkennenden Abfällen vorhanden. Jn der
Form des Amwmonigk kann er höchſtens denſelben Werth
als im „ſchwefelſauren Ammoniak“, in den anderen
Formen, wo er ungleich langſamer zur Geltung kommen
muß, nach der üblichen Werthſchätzung etwa 60—-70
dieſes Preiſes beanſpruchen, bei einem Preiſe von 70 Pf.
für das Pfund Ammoniakſtickſtoff, alſo beiſpielsweiſe
höchſtens 50 Pf.

Die Preiſe der Pflanzennährſtoffe ſind natürlich zeit
lich und örtlich ſchwankend, lege ich aber obigen Preis
von 70 Pf. für 1 Pfd. Ammonigkſtickſtoff, von 50 Pf.,
für 1 Pfd. Stickſtoff in den anderen hier gegebenen Formen,
ſowie den Preis von 0,70 Pf. für 1 Pfd. Düngegyps
einer Rechnung zu Grunde, ſo würde ſich unter Berück-
ſichtigung der gebundenen Schwefelſäure

für 0.41 Pfd. Ammonigkſtickſtoff 28.7 Pf.
1.57 anderen Stickſtoff 78.5
4.77 Guyps (waſſerhaltig 3.4
100 des Düngers im Ganzen alſo 110.6

berechnen.

Wollte man ſelbſt, was ganz unthunlich, dem ge
ſammten Stickſtoff den gleichen Werth wie dem Ammoniak-
ſtickſtoff zuſchreiben, ſo würde der Dünger immer erſt
142 Pf. pro 100 Pfd. werth ſein. Bei anderen, als den
n Preiſen würde ſich die Rechnung etwas
anders geſtalten etwas höher oder niedriger ausfallen
können, nicht aber würde man zu dem Preiſe von 4.5 Mk.
pro Etr. (incl. Sack und franco Bahnſtation) gelangen
können, welche auf dem beigefügten Proſpekt angeführt iſt.
Dieſer Preis von 4! Mk. iſt zweifellos viel zu hoch
und bedingt meiner Ueberzeugung nach eine Schädigung
des Käufers.

Jch bemerke, daß wir auch eine andere Probe von
Blutdünger aus derſelben Fabrik unterſucht haben, die
bei gleicher Garantie

2.24 Stickſtoff im ganzen, darunter
0 in Form von Ammonigk,

ſowie ebenfalls Haar und Steinnußabfälle enthält und
in ihrer äußeren Beſchaffenheit durchaus dem bisher be
ſprochenen Muſter entſprach.

Jch theile ihre Anſicht, daß es gefährlich für die
Landwirthſchaft iſt, wenn eine Firma, welche derartige
Düngemittel in den Handel bringt, ſich als unter Controle
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der landw. Kreisvereine ſtehend bezeichnen darf, und würde
es für durchaus richtig halten, wenn dieſem Zuſtande ein
Ende gemacht würde. Dieſe Behauptung des Proſpektes,
daß die Laubegaſter Düngerfabrik außer unter der Controle
der Kreisvereine auch unter derjenigen der Verſuchsſtation
Möckern ſtehe, iſt nebenbei unwahr, da die Verſuchs-

ation grundſätzlich keine Controlverträge abſchließt, und15 halte mir vor, dieſelbe geeigeeten t richtig

zu ſtellen.

Möckern b. Leipzig, am 23. Mai 1887.
(Sächſ. landw. Ztſchr. Nr. 23 1887.)

Fragen und Antworten er.
Bezüglich der Anfrage in Nr. 26 dieſer Mittheilungen

H. in D. betreffend die Gründung einer Genoſſen
ſchafts-Meierei geht uns von Herrn H. Stöber in Schaf

ſtädt Notiz zu:1. Unſere tägliche Milchproduktion betrug ebenfalls
bei Gründung der Molkerei im Herbſt 1883 ca. 2000 Liter.
Da nun erfahrungsgemäß bei Ablieferung der Milch in
die Molkerei dem Kuhſtalle und der Viehhaltung über
haupt mehr Aufmerkſamkeit zugewandt wird, ſo iſt die
Molkerei gleich ſo anzulegen, daß erforderlichenfalls ein
rößeres Milchquantum verarbeitet werden kann, wie dasdei uns auch geſchehen iſt. Wir ſind beiſpielsweiſe jetzt

auf nahezu 4000 Liter tägliche Verarbeitung geſtiegen.
Unſer Gebäude S einſtöckig, die Giebelanſicht im Schweizer
ſtiel maſſiv von Bruchſteinen und Mauerſteinen ohne Luxus
gebaut, natürlich mit ausreichenden Kellern verſehen und
hat gekoſtet incl. Bauplatz ca. 37,000 Mark, Maſchinen
raum, Keſſelhaus und Schornſtein c. eingerechnet. Der
Bauplatz, ca. 1/, Morgen groß, koſtete ca 2,400 Mark.
Unſer UtenſilienConto ſchloß nach dem erſten Betriebs-
jahre wo die Einrichtung nach Bedarf vervollſtändigt
war, mit ca. 28,500 Mark ab, ſo daß ein AnlageKapital
von 65,000 Mark zum Bau und Einrichtung der Molkerei

n eweſen iſt.Die dere würde bei dem jetzigen Betriebe zu klein

ſein, deshalb ſahen wir uns genöthigt, im Herbſt und
Winter 1885——86 ein maſſives Schweinhaus für 150 Stück
Maſtſchweine zu bauen, welches, ungerechnet der erforder
lichen Fuhren ca. 21,000 Mark koſtete.

2. Ueber den zweiten Punkt der Anfrage: „Wie iſt
der Betrieb am zweckmäßigſten einzurichten kann ich
Jhnen mittheilen, daß zur Erzeugung der nöthigen Dampf-kraft ein Dampfkeſſel éuit H Atmosphären Druck geprüft)

erforderlich iſt, ferner eine Dampfmaſchine von 6 Pferde
kräften, 2 Centrifugen, wir haben hier 3 de Lavals Sepa
ratoren und ſind ganz zufrieden damit, u. a. m.

3. Selbſtverſtändlich ſind wir gern bereit, den Herren,
wenn ſie uns beſuchen die Einrichtung unſerer Molkerei
nach beſten Kräften zu erläutern und über alles Wiſſens
werthe Auskunft zu geben.

Außerdem theilt uns Herr Oekonomierath F. Boree,
KammergutDampfmolkerei Culmitzſch, Bahnſtation Berga
(Wolfsgefärth-Weiſchlitz) mit, daß er gern bereit ſei, über
Anlage und Betrieb ſeiner ſeit 1881 im Betriebe ſich be
findenden Dampfmolkerei, die gleichfalls für 2000 Liter
Milch täglich eingerichtet iſt, briefliche Auskunft ſowie
Belehrung an Ort und Stelle zu ertheilen.

Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a/S.
pro 50 Kilogramm.

Baumwollſaagatkuchen, feine Waare,
mit 56——60 Protein und Fett 6,40 brutto

incl. Sack.

Baumwollſgatkuchen-Mehl, prima helle Mark
geſiebte Waare, mit 58—60 Protein und Fett e 3

ack.

Erdnußkuchen, feine Waare, faſt haarfrei,u 52——56 Protein und Fett f
6,15 brutto
incl. Sack

Erdnußkuchenmehl, aus geſchälter Saat
mit 52—66 Protein und Fett u netto

ex
Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter, aus beſten

Erdnußkuchen hergeſtellt, mit 54—-57 Pro

tein und Fett 7,2 nettoexcl. Sack

Cocoskuchen, prima haarfreie Waare, oſtin
diſche, runde Form, mit 30 34 Protein

und Fett 6,35 bruttoGemahlene Cocoskuchen gleicher Qualität 20 net eag
u gleicher QualiPf. pro 50 kg höher.

Palmkernkuchen, prima deutſches Fabrikat,
haarfrei, große O Tafeln, mit circa 250

Protein und Fett 5,05 loſe
Gemahlene Palmkernkuchen gleicher Qualität20 Pf. pro 50 kg höher. gleich

Reisfuttermehl, prima Waaremit 24—-280 Protein und Fett 183 Pfennig
pro o Protein und Fett.

Rapskuchen, Wittenberger 5,80 bis 6,25 loſe.
Mohnkuchen, prima ſüddeutſche, aus o kindiſher

Saat, lange Ziegelform, mit 45--60 Pro
tein und Fett

Seſamkuchen, prima Waare,
mit 46--50 Protein und Fett

Liebig's Jeiſchfuttermebt
mit 82——86/0 Protein und Fett

5 bis 6,00 loſe.

9,00 brutto
incl. Sack.

Preiſe künſtlicher Düngemittel.

Nachſtehende Preiſe verſtehen ſich pro Brutto 50 Kilo
incl. Sack gegen Baarzahlung ab Halle hier oder bei
Entnahme je einer Ladung von rund 10000 Kilo fracht
freie Station und Ziel 3 Monate, oder gegen Baarzahlung
abzüglich 1 Sconto.

Aufgeſchloſſ. Peru Guanol (von vorm. Ohlen-
dorff Cff o.mit 70/0 Stickſtoff u. 9 lösl. Phosphorſ. M. 9.20.

Roher re Suans I (von vorm. Ohlendorff
O.)

mit 7 Stickſtoff und 1490 Phosphorſäure. M. 9.20.
mit 4 50 Stickſtoff und 20 Phosphorſ. M. 8.30.

Baker-Guano-Superphosphat, das Procent
Iösl. Phosphorſäure M. 0,26--0,27

Knochenkohlen-Superphosphat, das Procent
lpel. Phosphorſäure M. 0,25--0,26.

Ammoniak-Superphosphat
mit 909/0 Stickſtoff u. 99 lösl. Phosphorſ. M. 8.75.

820 90 M. 8.00.t U. 0 t n
Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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